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Speſenberechnung. 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. 

Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des Romans 
„Mutterſohn“ von Arthur Zapp und die Gratisbeilagen mit 
dem neuen „Bürgerlichen Gejetsbuch“ ſowie das Fahrplanbuch 
des „Geſelligen“ mit den am 1. Oktober in Kraft getretenen 
Rinterfahrplänen werden neuhinzutretenden Abonnenten koſten⸗ 
los nachgeliefert, wenn ſie uns — am einfachſten durch Poſt⸗ 
karte — hierum erſuchen. Die Expedition. 


Der Gebrauch der polniſchen Sprache 
iſt alſo nach der Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts kein Auflöſungsgrund. So iſt in dem 
Prozeß des Polen Dombrowski gegen den Regierungs⸗ 
a N zu Oppeln entſchieden worden. Verſammlungen, 
in denen in polniſcher Sprache verhandelt wird, dürfen 
ſelbſt daun nicht aufgelöſt werden, wenn den Behörden 
ein poluiſch ſprechender Beamter nicht zur Verfügung ſteht. 
Darob herrſcht natürlich in der polniſchen Preſſe großer 
ubel, und das alte Wort „Es giebt noch Richter in 
Berlin“ wird lebhaft verwerthet. Indirekt wird damit 
übrigens zugegeben, daß die Klage, den Polen werde in 
Be kein Recht, fie würden als Unterthanen zweiter 
laſſe behandelt, nicht ſtichhaltig iſt. 

Das Oberverwaltungsgericht hat ſich mit ſeiner neueſten 
Entſcheidung auf den Standpunkt des vor 21 Jahren ge⸗ 
einen Urtheil® vom 26. September 1876 geſtellt, wonach 
as geltende Recht den Gebrauch der polniſchen Sprache 
in politiſchen Verſammlungen zuläßt. Die polniſchen 
Blätter theilen aus der Begründung des Urtheils 
eine ſehr weſentliche Stelle nicht mit, die nicht nur auf 
das geltende Recht, ſondern auch auf die großpolniſche 
Agitation Bezug nimmt. In dieſer Stelle hat das 
Obervermaltungsgericht, wie uns aus Berlin mitgetheilt 
wird, noch hervorgehoben, daß aus der Zuläſſigkeit des 
Gebrauchs fremder Sprachen in gewiſſen Gegenden be— 
ſondere Schwierigkeiten in Bezug auf die Ueberwachung 
entjtehen und daß die geſetzlichen Beſtimmungen in 
dieſer Hinſicht, beſonders angeſichts der ſich immer 
weiter ausbreitenden, großpolniſchen Agitation, 
unzulänglich ſein mögen. Aber, ſo heißt es dann weiter, 
wenn ſich auch die thatſächlichen Verhältniſſe nach der 
ra Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts in ver⸗ 
chiedenen Richtungen geändert haben, ſo kann ſich darum 
doch nicht eine andere Auslegung der vielleicht 
unzureichenden, geltenden Geſetze rechtfertigen. Nach 
alledem habe, ſo gefährlich die polniſche Agitation und ſo 
anerkennenswerth deren Bekämpfung auch ſein möge, 
das Verbot der polniſchen Sprache bei der Verſammlung in 
Wieſchowa in Widerſpruch mit dem geltenden Rechte geſtanden. 

Das Vorgehen gegen die polniſchen Verſammlungen 
war darauf begründet, daß der Wortlaut des früheren 
Urtheils auf verſchiedene Möglichkeiten deutete, in denen 
der Gebrauch der fremden Sprache die Auflöſung recht⸗ 
fertigt. Nach dem neuen Urtheil unterliegt es keinem 
Zweifel, daß der polniſchen Agitation im Gebrauch 
der polniſchen Sprache nun volle Bewegungsfrei— 
heit geſtattet werden muß. Will der Staat alſo das 
Ueberwachungsrecht ausüben laſſen, dann muß er auch, ſo 
lange die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen gelten, 
dafür ſorgen, daß ihm der polniſchen Sprache mächtige 
Beamte in genügender Anzahl zur Verfügung ſtehen. Da 
meint nun die „Natlib. Korrſpdz.“: „Es könnte, von dem 
ganzen Vereins⸗ und Verſammlungsleben abgeſehen, über⸗ 
aupt nichts ſchaden, wenn der Staat der polniſchen 

prache kundige Beamte in größerer Zahl hätte 
als jetzt. Er wäre dadurch in der Lage, die großpolniſche 
Agitation in allen Beziehungen weit genauer zu kontro⸗ 
liren. Gegenwärtig find die Beamten zumeiſt auf die 
unzulänglichen Ueberſetzungen polniſcher Preßäußerungen 
angewieſen, während die Unkenntniß der polniſchen Sprache 
über die übrigen, immer ſchärfer gegen das Deutſchthum 
ſich richtenden Umtriebe einen ſchützenden Nebel breitet. 
Die Verſammluungen dräugen ſich jetzt ſelbſt in den kleinſten 
Orten in größtem Umfang; in landwirthſchaftlichen, kirch⸗ 
lichen, gewerblichen, in geſelligen Vereinen jeder Art iſt 
der offizielle Zweck ein bequemer Vorwand, um unkontro⸗ 
lirt die Zerſtörungsarbeit gegen das Deutſchthum fortzu⸗ 
etzen. Sodann iſt bei den politiſchen Verſammlungen 
in unzähligen Fällen feſtgeſtellt, daß die Unterſcheidung 
zwiſchen berechtigter politiſcher Bethätigung und direkt 
gegen den Staat und die deutſche Bevölkerung ſich richtender 
Agitation eine Bildung und Sprachkeuntniſſe verlangt, die 
nur hoch qualiſizirte Beamte zu leiſten vermögen. Und 
darum glauben wir, wird es ſich ſehr bald herausſtellen, 
daß der Staat gegen die polniſche Agitation mit der Ber 
ſchaffung polniſch ſprechender Beamten allein nicht aus⸗ 
zukommen vermag.“ 

Die letzte Meinung erſcheint uns allerdings richtig, wir ſind 
aber weitergehend der Auſicht, daß der preußiſche Staat 
id die offenbare Verhöhnung, wie fie von den in 
Vereinen organiſirten und zu Verſammlungen zuſammen⸗ 


tretenden preußiſchen Staatsbürgern national » polnischer 
Geſinnung betrieben wird, nicht gefallen laſſen darf. Wenn 
die „ehemals polniſchen Landestheile“ ſtatt am Ende des 
vorigen Jahrhunderts etwa vor wenigen Jahren an Preußen 
gekommen wären, würde man vom dentſchen Standpunkte 
ganz ruhig zugeben können, daß in einer gewiſſen Ueber⸗ 
gangszeit — wie es ja auch thatſächlich bei Anwendung 
der Amtsſprache geſchehen iſt — den „neuen“ preußi⸗ 
ſchen Staatsbürgern polniſcher Abkunft und Sprache ge⸗ 
ſtattet würde, ſich auch in politiſchen Verſammlungen der 
polniſchen Sprache zu bedienen. Die preußiſche Re— 
gierung könnte in Anwendung der Fürſorge einer ſorg⸗ 
ſamen Frau für etwas ungeberdige Pflegekinder die Polen 
gewähren laſſen und Alles der allgewaltigen Zeit, der 
Volksſchule, verſtändiger Ueberlegung u. ſ. w. überlaſſen, 
aber der preußiſche Staat hat es hier mit dem böſen 
Willen von preußiſchen Staatsbürgern zu thun, mit 
Leuten, denen die neulich bekannt gewordene Aeußerung 
eines Poleublattes (Wir find nur Polen und höchſtens 
Unterthanen des Königs von Preußen, nicht aber 
irgendwelche Preußen; es iſt für den Polen die ärgſte 
Beleidigung, wenn ihn jemand einen Preußen nennt) 
offenbar aus der Seele geſprochen iſt. Es unterliegt doch 
gar keinem Zweifel, daß die preußiſche Volksſchule, 
beſonders dort, wo ſie Simultanſchule iſt, ganz erheblich 
zu dem erfreulichen Kulturzuſtande beigetragen hat, daß die 
Anzahl derjenigen Menſchen, die kein Deutſch oder nicht 
genügend verſtehen, um ſich in dieſer Sprache zu verſtän⸗ 
digen, nur noch ganz verſchwindend klein iſt. Im ſogen. 
Grütter⸗Prozeß hat z. B. keiner der etwa dreißigjährigen 
angeklagten Arbeiter, die ſich ſonſt polniſch zu unterhalten 
pflegten und auch Wähler des polnischen Kandidaten im 
Kreiſe Schwetz waren, einen Dolmetſcher in Anſpruch ge⸗ 
nommen, ſie ſprachen ſämmtlich geläufig deutſch. Und man 
bedenke dabei, daß gerade in Prozeſſen die Angeklagten aus 
Kreiſen der polniſchen Bevölkerung ſich mit Vorliebe eines 
Dolmetſchers bedienen, damit ſie u. A. längere Zeit zur 
Beautwortung der Fragen haben, Widerſprüche in den Aus⸗ 
ſagen durch Ueberſetzungsfehler entſchuldigt werden können 
u. ſ. w. Nur ganz alte Leute, die auch nicht mehr in 
Verſammlungen oder Vereine gehen können, verſtehen kein 
Deutſch, ſonſt kann man überall die Beobachtung machen: 
wollen die Polen was für ſich erreichen, und derjenige, 
an den die Bitte zu richten iſt, iſt ein Deutſcher, fo ver: 
ſtehen ſie ſehr gut deutſch, während andererſeits 
polniſche Arbeitgeber es mit Energie und Leichtigkeit durch⸗ 
ſetzen, daß in ihrem Bereiche nur polnisch geſprochen wird. 
Wähler, die doch bekanntlich mindeſtens 24 Jahre alt ſein müſſen 
und von denen ein großer Theil Soldat geweſen iſt und in 
der für die Erziehung der Polen ſo wichtigen Fortbildungs⸗ 
ſchule „beim Militär“ deutſch gelernt haben, verſtehen 
ſicherlich mit ganz wenigen Ausnahmen deutſch. Wollen 
ſie ſich privatim lieber in der ihnen vielleicht geläufigeren 
und angenehmeren polniſchen Sprache unterhalten, ſo wird 
ſich wenig dagegen einwenden laſſen, aber für politiſche 
Verſammlungen, alſo Verſammlungen, welche ſich mit 
Gegeuſtänden befaſſen, welche den Staat und ſeine Ein⸗ 
richtungen betreffen, muß der Staat verlangen, daß 
ſich die Staatsbürger der in Preußen und im deutſchen 
Reiche geltenden amtlichen Landesſprache, und das iſt 
die deutſche, bedienen. 

Die Uebergangszeit, für welche allenfalls noch eine gewiſſe 
Rückſicht gegen die Staatsbürger anderer Zunge am Platze 
war, iſt lang genug bemeſſen geweſen, wer über Einrichtungen 
des Staats, dem er angehört, ſprechen will, mag auch als 
Vorbedingung erfüllen, daß er in derjenigen Sprache 
redet, die es den anderen Staatsbürgern geſtattet, den 
Redner zu kontrolliren und ihm ohne Dolmetſcher zu er⸗ 
widern. Das Verlangen einiger Preußen — die behaupten, 
nicht deutſch zu verſtehen — an die Mehrheit der nicht⸗ 
polniſchen Staatsbürger und insbeſondere an die Organe 
der Regierung, dann doch polniſch zu lernen und ſich der 
Minderheit zu fügen, iſt zwar ein Zeichen erſtarkten 
polniſchen Nationalgefühls — die Sprache iſt ja ein 
ſehr weſentliches Unterſcheidungsmerkmal für die Nationa⸗ 
lität — aber eine Bedingung, die ſich die deutſche Mehr: 
heit auf die Dauer nicht gefallen laſſen darf. Wir ſind 
nicht der Meinung der hentigen „National⸗Ztg.“, daß es 
lediglich eine Geldfrage ſei, Beamte zu beſchaffen, welche 
polniſch verſtehen. So einfach iſt die Sache nicht; wir 
haben in unſerem Oſten in verſchiedenen Verwaltungen 
ſchon mehr als genug Polen, beſonders unter den Subaltern⸗ 
beamten; ſoll jetzt der preußiſche Staat eine förmliche 
Prämie darauf ſetzen, daß ein preußiſcher Beamter polniſch 
lernt, während andererſeits derſelbe preußiſche Staat den 
Gebrauch der polniſchen Sprache innerhalb der Beamten⸗ 
ſchaft und im Verkehr mit dem Publikum verbietet. Nein, 
es wird nichts anderes übrig bleiben, wenn der preußiſche 
Staat ſeine berechtigte Autorität wahren will, als auf dem 
Wege der Geſetzgebung feſtzuſetzen: „In politiſchen 
Verſammlungen iſt nur der Gebrauch der deutſchen 
Sprache geſtattet“. 

Verfaſſungsmäßige Rechte werden dadurch nicht erſchüttert, 
denn die Verfaſſung handelt nur von Preußen, nicht aber 
von Leuten, welche es als eine Beleidigung aufnehmen, 
wenn ſie als Preußen bezeichnet werden. Aber ſelbſt wenn 
etwa Verfaſſungs⸗Bedenken obwalten ſollten, iſt doch ſchließ⸗ 
lich die Verfaſſung kein unantaſtbares Heiligthum, ſondern 
ein Bau, der nach den Lebens⸗ Bedürfniſſen des 
Staates auf geſetzmäßigem Wege abgeändert werden kann. 


Die Ablehnung des Beſuches 

den der Großherzog von Baden dem am Hofe zu 
Darmſtadt weilenden Zarenpaare zugedacht hatte, be⸗ 
ſchäftigt die Oeffentlichkeit noch immer, zumal noch von 
keiner Seite eine Aufklärung über die wirkliche Veran⸗ 
laſſung gegeben worden iſt. In Berliner Hofkreiſen glaubt 
mau, es ſeien die am Darmſtädter Hofe herrſchenden eng⸗ 
liſchen Einflüſſe geweſen, welche den Empfang vereitelten. 
Man wünſche am engliſchen Hofe nicht, daß es zu intimeren 
Beziehungen zwiſchen dem Zaren und demjenigen deutſchen 
Fürſten komme, der ſchon vor 1870 beim deutſchen Volke 
als einer der Hauptträger des deutſch⸗nationalen Ge⸗ 
dankens galt. 

In Darmſtadt wird alle Verantwortung für die un⸗ 
glückliche Faſſung jener ſchroffen Antwort abgelehnt. Es 
wird behauptet, der Zar habe nur aus Zeitbedrängniß 
den Beſuch des Großherzogs abgelehnt, an jenem Tage 
ſeien ferner die Generaladjutanten des Zaren gar nicht in 
Darmſtadt anweſend geweſen, und die ſchroffe Antwort ſei 
nicht durchdas Hofmarſchallamt gegangen, ſondern entſtamme 
der ungeſchickten Feder eines niedern Hofbeamten. Mag 
dem wirklich ſo ſein, mag es ſich auch beſtätigen, daß das 
Gefühl der Kränkung, das der Großhergog von Baden 
empfunden hat, durch eine briefliche Ausſprache mit 
dem Zaren beſeitigt und daß jede Verſtimmung auf beiden 
Seiten gehoben ſei, im deutſchen Volke iſt jene Verſtim⸗ 
mung noch vorhanden und es wäre zu wünſchen, daß der 
Vorgang zur bleibenden Lehre dienen möchte. Dem Zaren 
find von ſeiner Thronbefteigung an bis in die jüngſte Zeit 
Ehrungen erwieſen worden, wie ſie ſonſt nur bejahrten 
Herrſchern nacheiner langen, ruhmvollen Regierungs⸗ 
thätigtkeit zu Theil geworden find, während Nikolaus II. 
bisher noch keine Gelegenheit gehabt hat, ſich die Stellung 
als anerkanntes Haupt der europäiſchen Fürſtenhäuſer zu 
verdienen, wie ſie Kaiſer Wilhelm J. im letzten Jahrzehnt 
ſeiner Regierung inne gehabt hat. Es wäre ſehr gut, wenn 
hierin infolge jenes Vorkommniſſes eine gründliche Wand⸗ 
lung einträte und dem jugendlichen Selbſtherrſcher aller 
Reußen gegenüber auf deutſcher Seite ſtets das bekannte 
Wort des Fürſten Bismarck zur Geltung käme: „Wir 
laufen niemandem nach!“ Es wäre hohe Zeit, endlich 
einmal innezuhalten mit den durch Zeit und Umſtände 
vielleicht entſchuldigten, aber nicht gerechtfertigten über- 
triebenen Freundlichkeiten und Schmeicheleien, wie ſie in 
Petersburg, Budapeſt und Paris in einer Weiſe laut ge⸗ 
worden ſind, die in den nationalen Kreiſen Deutſchlands 
Befremden hervorgerufen hat. 

Gerade in Frankreich beſchäftigt man ſich, wie es gar 
nicht anders zu erwarten war, viel mit jener Ablehnung 
und freut ſich umſomehr darüber, weil man ſich einbildet, 
der Zar habe ſich zu jenem Verſtoß gegen die Höflichkeit 
durch die Rückſicht auf Frankreich verleiten laſſen. Er 
habe, ſo fabeln Pariſer Blätter, eben aus Rückſicht auf 
Fraukreich das dieſer Tage in Karlsruhe enthüllte Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal nicht in „amtlicher“ und förmlicher Weiſe 
beſichtigen wollen. 


Berlin, den 28. Oktober. 


— Der Kaiſer nahm am Mittwoch Vormittag vor dem 
bereits erwähnten Empfang des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
Marineamts, Koutreadmirals Tirpitz im Neuen Palais 
den Vortrag des Chefs des Civilkabinels, Dr. v. Lucan us, 
entgegen. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt Mittwoch 
Nachmittag in Berlin eingetroffen. 

— Der fünfte allgemeine deutſche Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellertag hat nunmehr an den deutſchen 
Reichstag die in Leipzig beſchloſſene Bitte gerichtet: 

„Der Reichstag wolle dahin wirken, daß baldmöglichſt ein 
für das ganze deutſche Reich geltendes Straſvollzugsgeſetz er⸗ 
laſſen werde, wonach bei politiſchen und literariſchen Preß⸗ 
vergehen im Falle einer Freiheitsſtrafe nur auf Feſtungs⸗ 
haft erkannt oder zum mindeſten eine beſondere Art der Straf⸗ 
verbüßung für ſolche Gefangene vorgeſehen wird, deren Strafthat 
als nicht aus gemeiner Geſinnung hervorgegangen anerkannt 
iſt, und die Entſcheidung darüber nicht der Polizei und den Ge⸗ 
fängnißbeamten überlaſſen bleibt, vielmehr dem Richter die 
Pflicht auferlegt wird, die Strafverbüßungsart im Urtheil ſelber 
anzuordnen.“ 

— Anfang November werden in Berlin die drei öſter⸗ 

reichiſchen Reichsrathsabgeordneten Dr. Funke, Prade 
und Wolf in einer öffentlichen Verſammlung über die Lage 
der Deutſchen in Oeſterreich ſprechen. 
In der Beleidigungsklage v. Mendel⸗Steinfels 
gegen den Vorſtand der Börſenkommiſſion in Halle (Saale) 
und deſſen Widerklage gegen v. Mendel⸗Steinfels find beide 
Theile freigeſprochen worden. 

— Ju Lübeck iſt der ſeit faſt ſieben Monaten andauernde 
Streik der Möbeltiſchler jetzt mit der Niederlage der 
Streikenden beendet worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 


Infolge des bereits gemeldeten 
Rücktritts des Abgeordneten Dr. Kathrein vom Vorſitz 
des Abgeordnetenhauſes iſt eine Präſidentſchaftskriſis 
ausgebrochen. Der Abgeordnete Dr. Viktor Fuchs von 
der katholiſchen Volkspartei hat die ihm angebotene 
Kandidatur endgiltig abgelehnt; ſein Parteigenoſſe Dr. 
Ebenhoch weigert ſich gleichfalls, die Präſidentſchaft an⸗ 
zunehmen. Anſcheinend iſt die katholiſche Volkspartei nicht 
gewillt, in dem gegenwärtigen kritiſchen Augenblick den 
Präſidenten zu ſtellen, welcher den ſcharfen Kampf gegen 
die deutſchen Oppoſitionsparteien führen ſoll. Auch 


gegen die Aufſtellung eines polniſchen oder tſchechiſchen 
Kandidaten für den Vorſitz des Abgeordnetenhauſes erheben 
ſich große Schwierigkeiten. 

Serbien ſteht, wenn eine Aufſehen erregende Nachricht 
des Prager Blattes „Narodni Liſty“ zutreffend iſt, vor 
großen Verwickelungen. Nach dieſem Blatte iſt König 
Milan ohne Vorwiſſen des Königs Alexander beim 
Metropoliten Michael erſchienen, um eine endgiltige Schei⸗ 
dung von ſeiner Frau Natalie zu verlangen, weil er ſich 
behufs Erhaltung des Herrſcherhauſes wieder ver ⸗ 
heirathen wolle. König Alexander ſei krank und würde 
16 in's Ausland begeben, wo er mediziniſche Autoritäten 

der Nähe habe; er würde den Königstitel beibehalten, 
während Milan unter dem Titel „König⸗Vater“ in Belgrad 
regiere. 

Kreta. An den Gouverneur Djevad Paſcha iſt die 
Iuſtruktion ergangen, mit den Führern der kretenſiſchen 
Nationalverſammlung in Verbindung zu treten, um 
auf dieſe Weiſe zu einer Verſtändigung mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen zu gelangen und die Vermittelung der Mächte 
zu umgehen. 


A Neuere anthropologiſche Funde in Weſtpreußen. 

In der Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft zu 
Danzig am Mittwoch erſtattete der Kuſtos des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeums Herr Dr. Kumm Bericht über Funde, welche 
er im letzten Jahre in Warmhof bei Mewe gemacht hat. 
Warmhof liegt 2½¼ Kilometer nördlich von Mewe am Steilufer 
des ehemaligen Weichſelufers, das aus der Diluvialzeit ſtammt. 
Die Funde ſtammen zum Theil aus dem Beginn unſerer Zeit⸗ 
rechnung, zum Theil aus dem zweiten und dritten Jahrhundert 
vorher, ſie ſind alſo als jung zu bezeichnen. Die Fundſtätte 
weiſt in verſchiedenſter Zuſammenſtellung Brand⸗, Urnen⸗ und 
Skelettgräber auf. Im Ganzen hat der Vortragende dort elf 
Skelett⸗, ſechs Urnen⸗ und vier Brandgräber aufgedeckt, welche 
allerdings nur einen geringen Theil der in und bei Warmhof 
vorhandenen Grabſtätten darſtellen. Auch der dortige Beſitzer 
Herr Fiebelkorn und zwei Offiziere aus Graudenz haben an 
derſelben Stätte erfolgreiche Ausgrabungen veranſtaltet. Der 
Fundort liegt in einer der dortigen Parowen, welche ſich etwa zwei 
Kilometer weit in's Land hinein erſtreckt; auf dem äußerſten Nord» 
rande der Hügelſpitze wurde das Gräberfeld aufgedeckt. In den von 
ihm aufgedeckten Urnengräbern hat Herr Dr. Kumm meiſtens 
unverzierte terrinenförmige Urnen gefunden. — In einer Urne 
befand ſich Erde, dann Reſte des Leichenbrandes und vereinzelte 
Beigaben; ein zweites Gefäß ähnlicher Art war etwas beſſer 
geglättet und am Rande mehr ausliegend, ſonſt aber nicht ver⸗ 
ziert; bemerkenswerth dabei war nur der Anſatz zu einem 
Henkel. Im Uebrigen enthielten die Urnen, ganz oder theilweije 
erhalten, eiſerne Schnallen, Fibeln, Knochen, Kohlenreſte, und als 
beſonders intereſſantes Stück, welches als außerordentlich ſelten 
zu bezeichnen iſt, einen eiſernen Schloßbeſchlag mit 
Schlüſſel. 

Von Brandgruben hat Herr Dr. Kumm in dieſem Jahre 
im Auftrage des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums vier auf⸗ 
gedeckt, deren Inhalt auch nicht beſonders ergiebig war; vielleicht 
erklärt ſich dies daraus, daß bei Anlage der ſpäteren Skelett- 
gräber oft die darunter oder dicht dabei liegenden Brandgräber 
zerſtört wurden. Die Beigaben beſtanden aus geſchmolzenen 
Glasperlen, broncenen Armbändern, Fibeln (für Schulter und 
Bruſt) u. ſ. w. 

Am Intereſſanteſten geſtalteten ſich die Funde aus den 
Skelettgräbern, von denen Herr Dr. Kumm im Ganzen elf 
aufgedeckt hat, davon vier Kinder⸗ und ſieben Erwachſenen⸗ 
Gräber. In zwei Kindergräbern befanden ſich die Ueberreſte 
von Säuglingen, welche gar keine Beigaben hatten; dagegen waren 
zwei andere Kindergräber ziemlich reich mit Beigaben verſehen. 
Es befanden ſich darunter Knochenkämme, aus einem und 
mehreren Stücken zuſammengeſetzt; thönerne Wirbel, ein kleines 
kugeliges Beigefäß, Broncenadeln, Fibeln und Bernſtein⸗ 
perlen, welch letztere, da ſie am Halſe lagen, als Ueberreſte 
eines Perleuſchmuckes gelten dürfen. Beſonders intereſſant 
durch ſeine Fundgegenſtände war das zweite Kindergrab. 
In dem Grabe befand ſich ein kleines becherförmiges Beigefäß 
und ein größeres vajenartiges Gefäß mit einfachen Verzierungen; 
weiter ein aus verſchiedenen Knochenplatten zuſammengeſetzter 
Kamm, der durch Broncenieten verbunden iſt; dann große 
Bernſteinperlen und einige Armbruſtfibeln. Beſonders bemerkens⸗ 
werth ſind jedoch ganz neuartige Blauglasperlen mit auf⸗ 
gelegten weißen Streifen und einige Moſaik⸗Bernſteinperlen. 
Als ſchönſtes und ſeltenſtes Stück darf eine Emailperle 
mit einem umgelegten hübſchen Muſter bezeichnet werden. 

Die von Erwachſenen herrührenden Skelettgräber zeigen die 
bekannten charakteriſtiſchen Beigaben; als beſonders intereſſant 
wurden einige, gut 2000 Jahre alte Unterkiefer mit ſchadhaften 
Zähnen vorgezeigt, welch' letztere beweiſen, daß auch unſern 
Ur⸗Vorfahren die heutigen Zahngebrechen nicht erſpart 
worden ſind. 

Weiter berichtete Herr Dr. Kumm über einige neuere 
bemerkenswerthe Steinkiſtenfunde. So hat er drei 
Geſichtsurnen im Kreiſe Neuſtadt, dicht an der Lauenburger 
Grenze, gefunden bezw. durch Vermittelung des Oberlehrers 
Schmidt von dem dortigen Pächter Herrn Wendt erhalten. 
Von dieſen Urnen zeigt eine Raſe und Augenränder, während 
die Augen ſelbſt durch kleine Ovale dargeſtellt ſind. Der Deckel 
der Urne iſt die gewöhnliche Mützenform mit Anſatz zum Stöpſel. 
Eine zweite größere Urne mit ähnlicher Naſen⸗ und Augenbildung 
zeigt durchbohrte Ohren, welche eiſerne Ringe tragen. Auch eine 
Zeichnung iſt hier zu bemerken, indem unter dem Geſicht eine 
ſenkrechte Linie herabläuft, von der ſich nach beiden Seiten wage⸗ 
rechte Linien hinziehen, die vielleicht einen Bart andeuten ſollen. 
Eine weitere Urne iſt als Geſchenk des Herrn Gaſtwirths 
Strehlke⸗Prangenau dem Provinzial⸗Muſeum überwieſen 
worden; es iſt dies eine Geſichtsurne mit intereſſanten Ver⸗ 
zierungen auf der Hinterſeite, die vielleicht Kopfhaar andeuten 
ſollen. Auch eine Schwanenhals⸗Nadel aus Wobenſin, Kreis 
Lauenburg, iſt bemerkenswerth. Schließlich ſind als Beigaben 
einer Urne, welche Herr Sieg in Kahlbude überwieſen hat, fünf 
bis ſechs Eiſen⸗ und Bronceringe zu erwähnen. 


Aus der Provinz. 
Braudenz, den 28. Oktober. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Dannerſtag von 1,16 auf 1,00 Meter gefallen. 


— [Fiſcherei in der Danziger Bucht.] Ueber die 
Frühjahrsfiſcherei in der Danziger Meeresbucht berichtet Herr 
Korvetten⸗Kapitän Darmer Folgendes: 

Die Hochſeefiſcherei in der Danziger Bucht und den angrenzenden 
Gebieten iſt ſeit der Einführung ſeetüchtiger ſchwediſcher Boote 
in erfreulichem Aufſchwunge begriffen. Im Jahre 1890 fiſchten 
daſelbſt 8 preußiſche und 5 bis 8 ausländiſche Boote mit Treib⸗ 
netzen auf Lachs. Im Jahre 1881 waren 24 preußiſche und 
pommerſche Boote und 12 däniſche und ſchwediſche, 1892 außer 
den fremden bereits 51 Kutter aus Weſtpreußen und 1893 ſogar 
196 Fahrzeuge am Lachsfange betheiligt. Dieſe Zahl iſt in den 
letzten Jahren noch weiter geſtiegen. Im Jahre 1896 waren 
bis zu Pfingſten noch 200 Fahrzeuge beim Fange beſchäftigt, und 
im April dieſes Jahres wurden 223 Hochſeeboote im Helaer 
Hafen gezählt, unter welchen ſich nur 4 fremdländiſche Fahrzeuge 
befanden. Der Geſammtertrag der Frühfahrslachsfiſcherei des 
Jahres 1893 iſt auf 300000 Mk. ermittelt. Dagegen war der 
Ertrag der Lachsfiſcherei des Frühjahres 1894 viel geringer, er 


betrug unt wa 8500 Mk. An dem Fange waren etwa 200 
Hochſeeboote betheiligt, jo daß auf jedes Boot nur ein Verdienſt 
von 425 Mk. fällt. Das Jahr 1895 weiſt einen etwas beſſeren 
Ertrag auf; er iſt auf 120000 Mk. geſchätzt worden. Da etwa 
240 Voote an dem Fange betheiligt waren, jo iſt der durch ⸗ 
ſchnittliche Erlös für jedes Boot etwa 500 Mk. Das Geſammt⸗ 
ergebniß des Frühlahrsfanges 1896 beträgt 2140 Zentner Lachs 
im Werthe von 155000 Mk. und 59 Stück Störe im Werthe von 
2960 Mk. Hierbei find die oft nicht unbedeutenden Fänge, 
welche in Großendorf, Putzig und Zoppot an Land gebracht ſind, 
nicht eingerechnet. 

Die Fangreſultate des Frühjahrs 1897 find noch nicht be ⸗ 
kannt geworden; ſie werden aber denen des Vorjahres nicht 
nachſtehen. 

r — [Erhebungen über den Betrieb in Bäckereien 
und Konditoreien] Auf Erſuchen des Reichskanzlers 
werden innerhalb der Bundesſtaaten nochmals Erhebungen 
darüber angeſtellt, ob und welche wirthſchaftliche Schädigung 
des Bäckergewerbes und des guten Einvernehmens zwiſchen 
Meiſtern und Geſellen durch die am 1. Juli v. 33. in Kraft ge 
tretene Verordnung vom 4. März 1896, betreffend den Betrieb 
von Bäckereien und Konditoreien, eingetreten ſind. 

— IBetriebspläne für Nebenbahnen] In Ausführung 
eines Erlaſſes des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 
t, Auguſt d. J. find für die Nebenbahnen des Direktionsbezirks 
Danzig Betriebspläne zur Regelung aller Dienſtzweige auf⸗ 
geſtellt worden. Dieſe Betriebspläue ſetzen ſich zuſammen aus 
einem allgemeinen Theile, der gemeinſam für alle Neben⸗ 
bahnen des Direktionsbezirks allgemeine Grundſätze für die 
Verwaltung, für den Bahnbewachungs⸗ und Bahnunterhaltungs-, 
den Betriebs⸗ und Verkehrsdienſt enthält, und einem beſonderen 
Theile, der unter Berückſichtigung und nach Maßgabe der eigen⸗ 
artigen Verhältniſſe der Nebenbahn den Einzeldienſt bei den 
Zügen, auf der Strecke und bei den einzelnen Stationen ordnet. 
Ueber die in neueſter Zeit in Folge des Prozeſſes Grütter 
vielbeſprochene Frage des Zugbegleitungsdienſtes wird 
beſtimmt, daß die Züge der Nebenbahnen in der Regel von 
einem Zugführer begleitet werden. Von der Begleitung durch 
Zugführer kann bei ſolchen Zügen mit ſchwachem Verkehr ab⸗ 
geſehen werden, welche höchſtens 20 Achſen ſtark und mit durch⸗ 
gehender Bremſe ausgerüſtet ſind. Bei dieſen Zügen (Omnibus⸗ 
zügen) wird der Dienſt des Zugführers durch den Lokomot iv⸗ 
führer wahrgenommen, welcher dann als Bahnpolizeibeamter 
zu beſtellen iſt. Jedoch iſt dieſen Zügen ſtets ein Hilfs⸗ 
bremſer mitzugeben, welcher den Packmeiſter⸗ und Schaffner⸗ 
dienſt wahrzunehmen, auf den Haltepunkten, auf welchen Fahr⸗ 
kartenverkauf durch beſondere Bedienſtete nicht ſtattfindet, dieſen 
zu beſorgen und bei Zügen ohne durchgehende Bremſe die Hand⸗ 
und Gruppenbremſe zu bedienen hat. Gegen dieſe letztere Be⸗ 
ſtimmung war bei der Abfertigung des Zuges, in welchem der 
Lehrer Grütter um's Leben kam, verſtoßen worden. 

— IGüterverkehr auf der Eifeubahn.] Zur Bewältigung 
des geſteigerten Güterverkehrs hat die Eiſenbahndirektion Danzig 
für ihren Bezirk 50 Stück bedeckte Güterwagen von der Marieu- 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn auf drei Monate gemiethet. Dieſe 
Wagen ſollen vorzugsweiſe zu Zuckertransporten der beiden 
Zuckerfabriken in Dirſchau, der Fabriken in Ließau, Gr. Zünder, 
Sobbowitz und Prauſt nach Neufahrwaſſer benutzt werden. So⸗ 
weit dieſe geliehenen Wagen hierdurch nicht genügend ausgenutzt 
werden ſollten, können ſie auch zur Beförderung anderer Güter, 
jedoch ausſchließlich auf den Strecken Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer, Hohenſtein Beſtpr.⸗Berent und Prauſt⸗Karthaus ver- 
wendet werden. 

— Der Vorſtand des konſervativen Vereins für die 
Provinz Oſtpreußen wird am 9. November in Mohrungen 
eine Verſammlung abhalten, in welcher Graf von Kanitz⸗ 
Podangen, Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis 
Pr. Holland⸗Mohrungen, und Mitglied des Reichstages, über die 
gegenwärtig im Vordergrund ſtehenden politiſchen Fragen ſprechen 
wird. 

— Der Bund der Landwirthe wird am 4. und 6. November 
d. J. große Verſammlungen in Tilſit und Allenſtein abhalten. 
Zu dieſen Verſammlungen hat der Direktor des Bundes, Mitglied 
des Reichstages und des Hauſes der Abgeordneten, Herr Dr. 
Diederich Hahn, ſein Erſcheinen zugeſagt. 

+ — I Ausfall des Unterrichts bei der Viehzählung.! 
Der Kultusminiſter hat geſtattet, daß am 1. Dezember der 
Unterricht in den Schulen ausfallen darf, ſoweit die Lehrer bei 
der Viehzählung mitwirken. 

— I[Weſtpreußiſches Heerdbuchvieh.] Herr Ober⸗ 
regierungsrath Dr. v. Voß ⸗ Marienwerder hat für ſeine Be⸗ 
ſitzungen in Lothringen (bei Saarbrücken) 16 Stück weſtpreußiſchen 
Heerdbuchviehs zu hohen Preiſen durch den Geſchäftsführer 
Herrn F. Raſch angekauft, und zwar Kühe im Preiſe von 450 Mk., 
Ferſen zu 350 Mk. und Bullen zu 600 Mk.; ferner für ſeine 
Beſitzungen im Brandenburgiſchen eine gleiche Anzahl vor⸗ 
züglicher weſtpreußiſcher Milchkühe, die nicht heerdbuchmäßiger 
Abſtammung zu ſein brauchten, zum Preiſe von 300 Mk. 

— Der Geheime Oberjuſtizrath, Oberlandesgerichts⸗ 
Senatspräſident Dr. Cammerer in Breslau beging dieſer 
Tage ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Nachdem er 
1854 als Hilfsrichter bei dem Kreisgericht in Stettin und als 
Gehilfe bei der Staatsanwaltſchaft in Brandenburg thätig ge⸗ 
weſen war, wurde er im Jahre 1855 zum Staatsanwaltsgehilfen 
bei dem Kreisgericht in Angermünde ernannt Vom 1. Januar 
1885 ab wurde er als Senatspräſident an das Oberlandesgericht 
zu Marienwerder berufen und am 1. Januar 1892 an das 
Oberlandesgericht zu Breslau verſetzt. Von der juriſtiſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau wurde ihm im Jahre 1895 
die Würde eines Ehren⸗Doktors der Rechte übertragen. 

— [Ernennung] Der Privatdozent Dr. Greef, der in 
der letzten Zeit in Weſtpreußen bei den Granuloſeforſchungen 
thätig war, iſt zum Direktor der Königl. Augenklinik in der 
Charité in Berlin ernannt. 


A Danzig, 28. Oktober. Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
begiebt ſich in der nächſten Woche nach Berlin, um mit der 
Firma Siemens und Halske über den weiteren Fortgang des 
Baues der elektriſchen Centrale eine Beſprechung abzuhalten. 
Der Bau der Centrale am Kielgraben iſt derart fortgeſchritten, 
daß die Berliner Firma beabſichtigt, bereits im nächſten Monat 
mit dem Legen der Kabel zu beginnen. 

Herr Oberpräſident v. Goſtler beſuchte geſtern mit Be⸗ 
gleitung der Vorſtandsmitglieder der Abbeg'ſchen Stiftung die 
Villen⸗ und Arbeiter⸗Kolonie der Stiftung bei Langfuhr 
und beſichtigte ſehr eingehend die Gebäude und Anlagen. 

Herr Profeſſor Dr. Conweutz, Direktor des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeums, befindet ſich zur Zeit auf einer 
Studienreiſe durch Schweden und Dänemark. Der Gelehrte 
ftudirt den Ban der vorgeſchichtlichen Moorbrücken, die bes 
ſonders dort eine große Vergangenheit haben. 

Dem Verein für Armen⸗ und Krankenpflege iſt die 
Genehmigung ertheilt worden, bei Gelegenheit des im Dezember 
ſtattfindenden Bazars eine Verlooſung der unverkauft bleibenden 
Gegenſtände zu veranſtalten und 2000 Looſe zum Preiſe von je 
50 Pfg. im Stadtkreiſe Danzig und in den Kreiſen Danziger Höhe 
und Danziger Niederung zu vertreiben. 

Das Gewerbehaus eröffnete heute, nachdem es einem 
umfangreichen Umbau unterzogen worden iſt, ſeine Pforten. 
Prächtig ausgeſtattete und geräumige Verſammlungs⸗, Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Reſtaurations⸗ Räume bieten einen behaglichen 
Aufenthalt. 

Der Magiſtrat beabſichtigt, dem Vernehmen nach, das bei 
Errichtung des Legethorbahnhofes hergeſtellte, an dieſen und 
die ſtädtiſche Gasanſtalt angrenzende Mottlaubaſſin mit Zu⸗ 
ſtimmung der in Betracht kommenden Behörden zuſchütten zu 
laſſen. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt. daß jenes Baſſin. 


deſſen Herſtellung dauptſächlich zu dem Zwecke erfolgte, um eine 
Ladeſtelle für den Güterumſchlagsverkehr zwiſchen der Eiſenbahn 
und dem Waſſer zu ſchaffen, faſt ausſchließlich zur Lagerung 
von Hölzern durch ſtädtiſche Pächter benutzt und für den Eiſen⸗ 
bahnverkehr faſt gar nicht in Anſpruch genommen worden iſt. 
Das durch die Zuſchüttung des Baſſins zu gewinnende Gelände 
ſoll dann für einen Erweiterungsbau der Gasanſtalt bezw. zur 
Aufſtellung eines neuen Gaſometers und insbeſondere auch für 
das an der Steinſchleuſe neu anzulegende Waſſerwerk in Anſpruch 
genommen werden. 

Diebſtähle in großem Mafzitabe find in den letzten Tagen 
bei der hieſigen Handlung von Liedtke in der Langgaſſe entdeckt 
worden und haben geſtern zur Verhaftung einer Angeſtellten des 
Geſchäfts, der unverehelichten Hulda Wien, geführt. Herr L. 
bemerkte bereits ſeit einiger Zeit, daß ihm Waaren und Gelder 
verſchwunden waren, und er bezifferte nach einer vorläufigen 
Schätzung ſeinen Verluſt auf etwa 2000 Mark, wovon er der 
Kriminalpolizei Anzeige machte. Dieſe nahm bei der W. eine 
Hausſuchung vor und fand bei ihr zwei Sparkaſſenbücher über 
300 und 125 Mk. und eine Menge von Sachen, die alle beſchlag⸗ 
nahmt wurden. Die Verhaftete war etwa 3½ Jahre hindurch 
in dem Geſchäfte angeſtellt und wollte ſich in der nächſten Zeit 
verheirathen. Dazu hat fie nun, wie ſie geſtand, ſeit dem 
März v. Is. in dem Geſchäft regelmäßig Veruntreuungen verübt, 
indem ſie Gelder entnahm und auch von den Galanterie⸗Artikeln, 
die in dem Geſchäft geführt wurden, viele mitnahm. Bei ihr 
wurden auch faſt nur Gegenſtände vorgefunden, die eine Braut 
zur Ausſteuer braucht, als Wäſche, Betten, Kleider, Möbel zc. 
im Geſammtwerthe von etwa 300 Mk. 1 3 

Größere Diebſtähle an werthvollen Kupferröhren find 
bei der Firma Schichau verübt worden. Die Röhren wurden 
für 3 Mk. das Kilogramm von zwei hieſigen Kaufleuten gekauft. 
Als Diebe ſind zwei jugendliche Arbeiter, die Gebrüder Wilk, 
von denen der eine bei Schichau beſchäftigt war, ermittelt. 

Der Kirchenrath der Oberpfarrkirche zu St. Marien 
hat nachträglich die am letzten Sonntag vollzogenen Kirchen⸗ 
wahlen für gültig erklärt, nachdem ſie, wie berichtet, nach 
Schluß der Wahl für ungültig erklärt waren. Es beſteht ſomit 
die Thatſache, daß ein als geiſteskrank in der Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt Untergebrachter zum Kirchenrathsmitglied wiederge⸗ 
wählt iſt. Wie verlautet, werden viele Gemeindemitglieder gegen 
die Wahl Proteſt einlegen. 

Ein ſchwerer Jagdunfall hat ſich geſtern Abend in Kladau 
ereignet. Der Arbeiter Jurczik befand ſich geſtern in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſeiner Ehefrau auf dem Gute Lagſchau beim Rüben⸗ 
ausnehmen. Frau J. begab ſich etwas früher nach Hauſe als 
ihr Mann. Auf dem Heimwege mußte ſie einen Wald paſſiren, 
hier fiel plötzlich ein Schuß, und Frau J. fiel, an Geſicht und 
Schulter getroffen, zu Boden. Frau J. wurde ſofort nach 
dem Lazareth in Danzig gebracht. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
hat ein Schrotkorn das eine Auge getroffen, ſo daß die Frau 
des Auges verluſtig gehen wird. Der Jäger, deſſen Schuß Frau 
J. getroffen hat, joll ein Herr aus Danzig ſein. 

Der Maurergeſell Wilhelm Vachnick fiel am Sonntag 
Abend von einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn und 
erlitt ſchwere Verletzungen. Geſtern Abend iſt er im Lazareth 
geſtorben. 

Der zweimal zum Tode verurtheilte Gattiumörder 
Rueck, welcher zur Beobachtung jeines Geiſteszuſtandes nach 
der Irrenſtation des Gefängniſſes zu Moabit gebracht worden 
war, iſt thatſächlich als geiſteskrank erachtet worden. Das 
Todesurtheil kommt ſomit nicht zur Vollſtreckung. 

Wegen Störung des Gottesdienſtes wurde in der 
geſtrigen Sitzung der Strafkammer der Arbeiter Johann 
Pichowski aus Schidlitz (katholiſch) zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Die Störung war im Mai in der 
Nikolaikirche während des Hauptgottesdienſtes bei Verleſung des 
Evangeliums vorgekommen. Der Angeklagte war damals zwar 
angetrunken, aber nach Ausſage der Zeugen keineswegs ſinnlos 
betrunken, wie er ſelbſt behauptete. Bei Zumeſſung des Straf⸗ 
maßes fielen die Vorſtrafen des Angeklagten erſchwerend ins 
Gewicht. l 

Der Dampfer „A. W. Kafemaun“, der auf Arcona-Niff 
aufgelaufen war, iſt heute Morgen mit Hilfe des Greifswalder 
Bergungsdampfers „Rügen“ losgekommen und nach der Rhede 
von Saßnitz gegangen. 


O Thorn, 27. Oktober. Seit 1½ Jahren erfreuen ſich 
die Bewohner unſerer Stadt eines verhältnißmäßig niedrigen 
Preiſes für Koch- und Heizgas, nämlich von 10 Pfg. für den 
Kubikmeter. Die Herabſetzung auf dieſen mäßigen Satz hat zur 
Folge gehabt, daß viele Gaskochvorrichtungen und Gasöfen neu 
aufgeſtellt werden. Auch die Neuſtädtiſche Kirche ſoll mit Gas⸗ 
heizeinrichtung verſehen werden. Die Gemeindevertretung hat 
die Koſten für Aufſtellung zweier großer Gasöfen, ſowie die 
Mittel für das Heizen bewilligt. 

fl Marienwerder, 27. Oktober. Herr Georg Paſſarge 
aus Oſt⸗Afrika hielt heute im Hörſaal unſeres Gymnaſtums 
einen Vortrag über die oſtafrikaniſchen Kolonien und den 
dortigen Plantagenbau. Der Vortragende, ein Bruder des 
Gutsbeſitzers Herrn Paſſarge in Gr. Bandtken, iſt 1890 als 
Beamter der deutſch-oſtafrikaniſchen Plantagen⸗Geſellſchaft nach 
Deutſch⸗Oſt⸗Afrika gegangen und dort auf den Plantagen des 
Herrn v. St. Paul und der Freifrau v. Bülow im Bezirk Tanga 
beſchäftigt geweſen, hat Witu und die ganze Küſte von Deutſch⸗ 
Oſt⸗Afrika bereiſt, alle Pflanzungen in den Bezirken Tanga, 
Bagamoyo und Mitkindani beſucht, theils zu Jagdzwecken, theils 
um Land und Leute kennen zu lernen, größere und kleinere 
Expeditionen in das Hinterland mitgemacht und iſt im letzten 
Jahre im Gouvernementsdienſt als Leiter der Verſuchs⸗Station 
Kuraſini bei Dar es⸗Salam thätig geweſen. Jetzt weilt er zu 
ſeiner Erholung in Deutſchland. 

(2 Jaſtrow, 27. Oktober. Die Verwaltung der 
v. Oſten'ſchen Waiſenhaus⸗Kaſſe iſt dem Stadtälteſten Rentier 
En dert endgiltig übertragen worden. — Die Regierung hat 
die Wahl der Herren Rentier Endert und Schuhmachermeiſter 
Säcker zu Rathsherren unſerer Stadt beſtätigt. — Die Kreis⸗ 
Synode Dt. Krone tritt am 1. November zuſammen. 

* Kamin, 27. Oktober. Der Betrieb der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrennerei in Jaſtremke iſt eröffnet. Man geht mit 
dem Gedanken um, im nächſten Jahre mit der Brennerei auch 
eine Zuckerfabrik zu errichten. Die Errichtung einer Zucker⸗ 
fabrik iſt inſofern von großer Wichtigkeit, als dann die umliegenden 
großen Güter, welche jetzt die Rüben nach Nakel liefern, ſie in 
der Nähe abgeben könnten. 

Oliva, 27. Oktober. In der letzten Sitzung des Zoppot⸗ 
Olivaer Lehrervereins legte Herr Lützow, der ſeit längerer 
Zeit leidend iſt, ſein Amt als Vorſitzender nieder, die Neuwahl 
ſoll in der nächſten Sitzung erfolgen. Auf die Anfrage des 
Danziger Lehrervereins, wann und wo die nächſte Verſammlung 
des Gauverbandes am zweckmäßigſten ſtattfinden könnte, 
erklärte der hieſige Verein die Weihnachtszeit für die paſſendſte 
Zeit und Danzig für den geeignetſten Ort hierzu. 

Marienburg, 27. Oktober. Die unter dem Vorſitz des 
Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Kretſchmann abgehaltene 
zweite Lehr erprüfung am hieſigen Seminar haben von 33 
Prüflingen 25 beſtanden. 

„Königsberg, 28. Oktober. Die feierliche Einweihung 
der Königl. Bangewerkſchule, für welche ein ſtattlicher Neu⸗ 
bau in der verlängerten Schönſtraße, nahe am ſüdlichen Flügel 
des Regierungsgebändes, fertiggeſtellt iſt, fand heute im Beiſein 
des Herrn Regierungspräſidenten v. Tieſchowitz und anderer 
geladener Ehrengäſte ſtatt. Außer der Baugewerkſchule iſt auch 
die königl. Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewerbeſchule und die Pro⸗ 
vinzial⸗Wieſenbauſchule in dieſem Neubau untergebracht. Alle 
drei Inſtitnte ſtehen unter dem Direktorat des Herrn v. Czihak. 

Einer der Senioren unſerer Rechtsanwälte, Herr Juſtizrath 


Alſcher, blickt heute auf ein Vierteljahrhundert ſeiner Thätigkeit 
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als erſter Ordner des bekannten Königsberger Sänger» 
vereins zurück. Aus dieſem Anlaß wurde ihm geſtern von den 
Aktiven des Vereins ein Ständchen gebracht; am Abend fand ein 
gemeinſames Abendeſſen ſtatt. 

Der erſte Geiſtliche der hieſigen Domgemeinde, Herr 
Konſiſtorialrath Lie. Schlecht, iſt von einem Schlaganfall 
betroffen worden, doch iſt zu hoffen, daß es der ärztlichen Kunſt 
gelingen wird, ſchlimme Folgen abzuwenden. 

Auf dem Luxusoferdemarkt wurden geſtern noch 25 und 
heute 45 edle oſtpreußiſche Halbblutpferde verkauft; der größte 
Theil der ausgeſtellten Pferde iſt ſonach in andere Hände über- 
gegangen. Von den nicht angemeldeten Pferden, unter denen ſich 
viele ſchöne Thiere befanden, wurden geſtern 57 und heute 3) 
Stück verkauft. 

* Allenſtein, 27. Oktober. Daß ein Angeklagter vor 
den Richter einen taubſtummen n mitbringt, 
dürfte zu den größten Seltenheiten gehören. ieſer Fall er⸗ 
eignete ſich heute vor dem hieſigen Schöffengericht. Die Hebe⸗ 
amme S. war in eine Polizeiſtrafe genommen, weil ihr Hund 
ohne Maulkorb auf der Straße umhergelaufen war. Frau S. 
erhob Einſpruch, und es ſollte in Folge deſſen heute verhandelt 
werden. Die Angeklagte erſchien, mit ihr aber auch ihr Ehe⸗ 
mann, der Stellmacher S., als ihr Vertheidiger. Als dieſer 
aber mit ſeiner Vertheidigung beginnen wollte, bemerkte der 
Vorſitzende zu feinem nicht geringen Erſtaunen, daß er einen 
Taubſtummen vor ſich habe. Natürlich entzog der Richter dem 
S. das „Wort“. Als die Angeklagte dies hörte, verzichtete auch 
ſie auf das Wort, zog den Einſpruch zurück und verließ mit 
ihrem Mann den Sitzungsſaal. 

Friedland Oſtpr., 26. Oktober. Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt wurde hente der Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent Opper⸗ 
mann-Djterode mit allen Stimmen von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gewählt. 

pp Aus Maſuren, 27. Oktober. Die neue maſuriſche 
politiſche Partei hat ſich bereits gebildet und den Namen 
„Maſuriſche Volkspartei“ angenommen. Die erſte große Wähler⸗ 
verſammlung der Maſuren ſollte in Lyck am 8. November im 
Helmchen'ſchen Saale ſtattfinden. Inzwiſchen hat aber der 
Beſitzer H., welcher den Maſuren ſein Lotal verſprochen hatte, 
ſeine Zuſage rückgängig gemacht. Nichtsdeſtoweniger wird die 
Verſammlung in Lyck ſtattfinden. In dem neueſten maſuriſchen 
Wahlaufruf heißt es: „Jetzt, wo die Wahlen vor der Thür ſtehen, 
werden viele Abgeſandte der großen Herren zu Euch kommen 
und werden, obſchon ſie ſonſt die polniſche Sprache verachten, 
mit Euch polniſch ſprechen, um Eure Stimmen bei den Wahlen 
zu erhalten. Sie werden Euch auch in poluiſcher Sprache gedruckte 
Schriftchen und Flugblätter in die Hand drücken. Hört dieſe 
Herren nicht an und leſt nicht, was fie Euch bringen. Dieſe 
Flugblätter der großen Herren verbrennt oder vergrabt ſofort. 
Im Wahlkampfe leſt nur ſolche Wahlflugblätter, worauf oben 
geſchrieben ſteht: „Partya ludowa Mazurska“ (Maſuriſche Volks⸗ 
partei) Fürchtet Euch nicht vor den Amtsvorſtehern, Gendarmen 
und Lehrern, ſondern agitirt überall öffentlich und geheim für 
die „Maſuriſche Volkspartei“. Unter dem Banner der Maſuriſchen 
Volkspartei treten wir in den Wahlkampf ein. Es iſt für uns 
Maſuren nicht gleichgültig, wen wir nach Berlin ſchicken. Es 
handelt ſich in Berlin um große Dinge, um neue Kriegsſchiffe, 
um Vergrößerung der Armee, um Beſchaffung neuer Kanonen 
und ſogar um einen Heringszoll. Alſo ſtellen wir maſuriſche 
Kandidaten auf und ſuchen diefe durchzubringen. Die großen 
Herren werden ruhig für den Heringszoll ſtimmen, denn ſie eſſen 
keine Heringe.“ \ 

I Dreugfurt, 27. Oktober. Im biefigen Polizei⸗ 
gefängniß hat ſich ein zweiter Selbſtmord ereignet. Der 
Schuhmachermeiſter O., welcher wegen mehrerer Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verhaftet war, hat ſich erhängt. 

Mehlſack, 26. Oktober. Heute wurde unter großer Be⸗ 
theiligung der ſtädtiſchen Behörden der Rechtsanwalt und Notar 
Latzel von hier zu Grabe getragen. Herr Latzel war ſtellver⸗ 
tretender Stadtverordnetenvorſteher. 

+ Pillau, 27. Oktober. Das auf der Schichau'ſchen 
Werft in Elbing nen erbaute Torpedoboot „8. 82“ ging heute 
nach Beendigung der Probefahrten von hier nach Kiel in See. 

Memel, 27. Oktober. (M. D.) Nach ſchwerem Leiden 
ſtarb heute Mittag der Erſte Staatsanwall beim Landgericht 
Memel, Herr Franz Möller, im Alter von 50 Jahren. 
Erſt vor drei Jahren war er von Stettin nach Memel verſetzt 
worden. Er war in Margen, Kreis Niederung. geboren. 1872 
trat er beim Stadtgericht in Königsberg in den Juſtizdienſt, vom 
Februar bis April 1878 war er außerordentlicher Hilfsarbeiter 
bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz und vom 1. April 1878 
bis 1. Oktober 1879 Staatsanwaltsgehilfe bei den Kreisgerichten 
in Stallupönen und Pillkallen. Am 1. Oktober 1879 
zum Staatsanwalt ernannt, war er bis zum 1. November 1894 
bei den Landgerichten in Thorn, Tilſit und Stettin beſchäftigt. 

* Poſen, 27. Oktober. Der Ausſchuß des Central⸗ 
vereins der vereinigten Konſervativen in der Provinz 
Poſen hat ſich in ſeiner letzten Sitzung dahin ausgeſprochen, 

„daß bei den Reichs. und Landtagswahlen des nächſten 
Jahres unbedingt nur deutſche Kandidaten von den konſer⸗ 
vativen Parteien anfgeſtellt oder unterſtützt werden dürfen, und 
daß im Hinblick auf den zu erſtrebenden Zuſammenſchluß aller 
deutſchen Parteien in denjenigen Wahlkreiſen, wo der Abſchluß 
ron Kompromiſſen angezeigt erſcheint, die Frage, welcher 
politijchen Partei der deutſche Kandidat angehöre, in den 
Hintergrund zu treten und ein Hinderniß für eine Verein⸗ 
barung im nationalen Sinne an ſich nicht zu bieten habe. 
Es wird der ehrliche Verſuch gemacht werden, einen Ausgleich 

zwiſchen den divergirenden Parteiintereſſen zu finden.“ 

Wongrowitz, 26. Oktober. Die geſtern hier vom 
hieſigen landwirthſchaftlichen Kpeisvereine veranſtaltete Vieh⸗ 
prämiirung zeigte vermehrten Auftrieb und ergab, daß ſich die 
Rindviehzucht hier auch unter den kleinen Beſitzern ſtetig hebt, 
ſowohl in Bezug auf Raſſe wie auf Haltung. Aufgeſtellt waren 
87 Stück, prämiirt wurden 13 Stück. Den erſten Preis, 50 Mk., 
erhielt Dachſel⸗Laziska, den zweiten, 40 Mk., Hein⸗Zbietka, 
dann kamen noch fünf Preiſe zu 30 und ſechs zu 20 Mk. zur 
Vertheilung, im Ganzen 360 Mk. — In unſerer Gegend, etwa 
15 Kilometer in der Runde, eignet ſich der Boden mehr zum 
Kartoffelbau; dieſe Erdfrucht wird deshalb ziemlich ſtark ange⸗ 
baut und in ſolchen Mengen gewonnen, daß die bisher beſtehenden 
zwölf Brennereien und die drei neu erbauten wegen beſchränkten 
Kontingents ſie nicht verarbeiten können, ſo daß noch über 
500000 Centuer an weitab gelegene Stärkefabriken verkauft 
werden müſſen, und zwar wegen der vermehrten Transportkoſten 


zu einem Preiſe, der kaum die Herſtellungskoſten deckt. Der Ge⸗ 


danke, dieſem Preisdruck durch hohe Transportkoſten dadurch ent⸗ 
gegenzutreten, daß in unſerer Stadt eine große genoſſenſchaft⸗ 
liche Stärkefabrik gebaut wird, findet Anklang. 

Birnbaum, 27. Oktober. Bei der durch den Tand- 
wirthſchaftlichen Kreisverein Birnbaum abgehaltenen Rindvieh⸗ 
prämiirung wurden prämlirt: Die Stiere der Eigenthümer Böſe⸗ 
Altzattum mit 50 Mk. Arndt⸗Großdorf mit 40 Mk., Wittich⸗ 
Skrzydlewo und Miegalski⸗Kähme mit 30 Mk., Forbrich⸗ 
Neumerine und Dümke⸗Kapline mit 20 Mk., die Kühe der 
Eigenthümer Hoffmann⸗Malzmühle mit 40 Mk., Kühn⸗Großdorf 
mit 30 Mk., Flohr⸗Großdorf, Rübke⸗Birnbaum und Schulz⸗ 
Kapline mit 20 Mk.; die Ferſen der Eigenthümer Brondtke⸗ 
Bielsko mit 30 Mk., Flohr⸗Großdorf und Kühn⸗Großdorf mit 
20 Mk., Arndt⸗Großdorf mit 15 Mk. Im Ganzen waren vor⸗ 
geſtellt 10 Stiere, 30 Kühe und 15 Ferſen. 

Demmin, 27. Oktober. In einem Stallgebäude des Gaſt⸗ 
wirths Düvelsdorff in Noſſendorf brach in einer der letzten 
Nächte Feuer aus. Der Beſitzer, welcher zwei Pferde retten 
wollte, kam in den Flammen um, und der Müllergeſelle Dohſe, 
welcher ſich in das brennende Gebäude begab, um zu retten, er⸗ 
litt durch das herabſtür ia rn Dach an beiden Händen 
randwunden. 


f Verſchiedenes. 


— [Reform bei der Packet⸗Auflieferung.] Die Ober⸗ 
poſtdirektion Berlin plant eine durchgreifende Maßregel, 
um dem übermäßigen Andrang zu begegnen, welcher allabend⸗ 
lich kurz vor 7 Uhr, dem Schluß der Schalterſtunden, in den 
Packet⸗Annahme⸗Stellen der Muuptjächlihen Geſchäfts⸗ 
gegenden von Berlin ſtattfindet und zu großen Mißſtänden, ja 
oft zu förmlichen Schlachten der abliefernden Hausdiener führt. 
Da es nicht zu erreichen iſt, daß die Geſchäfte, außer wenigen 
Welthäuſern, auch während des Tages ihre Packete zur Aufliefe⸗ 
rung bringen, ſo will die Oberpoſtdirektion jeden Abend gegen 
7 Uhr die Fahrpoſtſendungen ſelbſt durch Wagen der 
Reichspoſt bei denjenigen Korreſpondenten abholen laſſen, 
welche regelmäßig eine größere Zahl von Sendungen zur 
Aufgabe bringen. Die Geſchäfte würden die Sendungen ab⸗ 
wiegen, mit den poſtaliſchen Aufgabezetteln verſehen, welche 
ihnen von der Poſtverwaltung geliefert würden, ſie ſortiren, 
ſowie ein Packet⸗Annahme⸗Buch führen, kurz, das ſelbſt aus⸗ 
führen, was bisher von dem Annahme⸗Poſtamt bewirkt wird, jo 
daß die Packete von den Geſchäften unmittelbar auf die Bahn⸗ 
höfe überführt werden könnten. In Ausſicht genommen find 
nur Packete bis zum Gewicht von 5 Kilo. Auch ſoll eine geringe 
Gebühr erhoben werden, welche aber die Selbſtkoſten nicht decken 
wird, geſchweige denn der Poſt eine neue Einnahmequelle er⸗ 
öffnen ſoll. 

— Beim Jubiläumsfeſt der Firma Siemens und Halske 
im zoologiſchen Garten zu Berlin haben rund 14000 Perſonen 
innerhalb ſechs Stunden geſpeiſt. Dazu waren erforderlich: 
8 Zentner 69 Pfund friſches Rippeſpeer, 6 Zentner 55 Pfund 
Caſſeler Rippeſpeer, 5 Zentner 22 Pfund Schmorbraten und 
26 Zentner 20 Pfund Kalbskeule. Für belegte Butterbrote 
wurden 3 Zentner roher und 2¼ Zentner gekochter Schinken 
verbraucht. Getrunken wurden nur 160 Tounen Bier; die 
Tonne zu 125 Litern gerechnet, ergiebt ein Quantum von 20000 
Litern, jo daß bei 14000 Feſttheilnehmern nur ca. 1¼ Liter 
Bier pro Kopf kommen. Die naßkalte Witterung am Feſttage 
hat den Durſt ſehr beeinträchtigt. 

— Umfaſſende Keuntnißf europäiſcher Verhältniſſe will 
der König von Siam auf ſeiner Bereiſung Europas ſammeln, 
und in der That hat er viel kennen gelernt. Soeben iſt er auch 
mit den in Europa augenblicklich auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
den Zugentgleiſungen bekannt gemacht worden. In der Be⸗ 
reiſung Portugals begriffen, entgleifte er am Sonntag mit 
ſeinem Sonderzug bei Povoa de Santa Iria. Nach kurzer Zeit 
konnte der König ſeinen Weg fortſetzen. Unfälle von Perſonen 
kamen dabei nicht vor. 

— [Görlitzer Lotterie] Der Mlniſter des Innern hat 
die neulich erfolgte Ziehung der erſten Klaſſe der Görlitzer 
Lotterie für ungiltig erklärt und die neue Ziehung auf den 
29. und 30. Oktober anberaumt. Sie findet unter Bei⸗ 
behaltung der urſprünglich vorgeſehenen vollen Anzahl und 
Höhe der Gewinne (Hauptgewinn 40000 Mark) ſtatt, und 
ebenſo bleibt der volle Gewinnplan der zweiten Klaſſe, deren 
Ziehung vom 15. bis 18. Dezember dieſes Jahres ſtattfindet, 
unverkürzt beſtehen. 

— Ein gefährlicher internationaler Hochſtapler, der 
in den letzten ſieben Jahren die europäiſchen Großſtädte gebrand⸗ 
ſchatzt und auch in Berlin häufig Gaſtrollen gegeben hat, iſt 
in der Perſon des Schauſpielers Kurt Oskar Block in 
Görlitz feſtgenommen worden. Der Verhaftete hat ſich bei 
ſeinen Raubzügen nicht weniger als 24 verſchiedene falſche 
Namen beigelegt. Er trat bald als Freiherr von Rokotoff, 
Dr. Hans Sturm, Röderer, Daſchkow, Dr. Sandeau ꝛc. auf und 
lebte die ganze Zeit über von Schwindeleien, Zechprellereien 
und Betrügereien aller Art, bei deren Verübung ihm ſeine 
Sprachkenntniſſe und ſein gewandtes Benehmen ſehr zu ſtatten 
kamen. Block iſt der Sohn eines Muſikdirektors in Riga und 
deſertirte aus der ruſſiſchen Armee. Mit den Behörden iſt 
er ſchon öfter in Konflikt gekommen und hat u. A. eine längere 
Gefängnißſtrafe in Berlin verbüßt. 

— Exploſionen durch Auſtrichfarben, die mit Petroleum⸗ 
äther verſetzt waren, ſind neuerdings in England wiederholt 
vorgekommen. Insbeſondere bietet die Anſammlung der Dämpfe 
dieſes ſehr flüchtigen, ein ſchuelleres Trocknen des Anſtreiches 
bezweckenden Zuſatzes im Junenraum von Schiffen einen 
häufigen Anlaß zu derartigen Unglücksfällen. So verlor ein 
Mann, der die Waſſerballaſtbehälter des Cunard⸗Dampfers 
„Servia“ mit einer ſolchen Farbe ſtreichen ſollte, das Leben 
durch die Entzündung der Dämpfe. Auf dem Dampfer „Scotia“ 
wurde ein Blechbehälter mit Farbe während eines Sturmes leck, 
ſo daß der Inhalt auslief. Als ein Matroſe den Raum mit 
einer Laterne betrat, erfolgte eine ſo heftige Exploſion, daß die 
Bugwände hinausgeſprengt wurden und das Schiff beinahe 
geſunken wäre. Die Unterſuchung der Farbe ergab einen Gehalt 
an Petroleumäther von einem Viertel des Gewichtes. Auf dem 
Kriegsſchiff „Doterel“ wurden vor einigen Jahren durch die gleiche 
Veranlaſſung 151 Menſchen getödtet. 


Neueſtes. (T. D.) 

K Braunſchweig, 28. Oktober. Der Generalpoſt⸗ 
meiſter v. Podbielsti ſagt in einem Schreiben an die 
hieſige Handelskammer, daß er beabſichtige, eine plan⸗ 
mäßige Prüfung aller wichtigen Fragen auf dem Gebiete 
des Fernſprechweſens, auch des Nachtdienſtes, vorzunehmen 
und, wo nothwendig, eine anderweitige Regelung ein⸗ 
treten zu laſſen. Einzelne Fragen aus dem Rahmen des 
Ganzen herauszugreifen und vorweg beſonders zu erwägen, 
erſcheine nicht rathſam. 

R. Karlsruhe, 28. Oktober. Von der Laudtags⸗ 
wahl iſt aus 29 Wahlkreiſen bis jetzt folgendes Er: 
gebniſt bekannt: die Nationalliberalen ſiegten in den 
Kreiſen Meßkirch, Douaueſchingen, Pforzheim - Stadt, 
Pforzheim Land und Heidelberg⸗ Stadt; das Centrum 
ſiegte in Villingen, Achern, Freiburg Stadt, Baden, 
Bruchſal Land; die Demokraten in Offenburg; die Sozial⸗ 
demokraten in Mannheim⸗Stadt. In Karlsruhe verloren 
die Nationalliberalen ihre drei Sitze. 

* Bardö, 28. Oktober. Der Kapitän des Fang⸗ 
ſchiffes „Fiskeren“ aus Vardö hat im gerichtlichen Verhör 
erklärt, er habe am 23. September am Prinz Karls⸗ 
Borland im Eisfjord (Spitzbergen), eine Meile vom 
Lande entfernt, einen großen rothbraunen Gegenſtand 
treiben fchen, den er für den Boden eines gefenterten 
Schiffes gehalten habe. Jetzt glaube er aber, es könne 
Andrees Ballon geweſen ſein. 

* Athen, 28. Oktober. Die Finanzkontrollkommiſſion 
trat am Mittwoch im Finanzminiſterium zu ihrer erſten 
Sitzung zuſammen. Rußland war in der Sitzung nicht 
vertreten, da der ruſſiſche Delegirte noch nicht ernannt 
iſt. Der Finanzminiſter ſetzte in längerer Rede die 
finanzielle Lage des Landes auseinander. Die Sitzung 
wurde aufgehoben, ohne daft ein Beſchluß gefaßt wurde. 


Für die Ueberſchwemmten 


ſind ferner eingegangen: Bukowitzer Skatabend 11 Mk., Arbeiter⸗ 
Sterbekaſſen⸗Verein Graudenz 30 Mk., Ungenannt Graudenz 
1 Mk, Strafgeld von St. in L, eingeſandt von C. Lange⸗Frey⸗ 
ſtadt Wpr., 5 Mk., Ertrag des von dem Männer⸗Geſangverein 
Neuenburg Wpr. am 24. d. Mts. veranſtalteten Unterhaltungs⸗ 
abends 150,15 Mk., geſammelt von der evangeliſchen Schule zu 
Seeheim 4,84 Mk. Im Ganzen bisher 9463,90 Mk. 
Die Expedition. 

Beim Kaiſerlichen Poſtamt I Graudenz gingen für die Ueber⸗ 
ſchwemmten ein: Böckler 0,50 Mk., Natopolski 0,50 Mk., Nieboiski 
0,25 Mk., Schön⸗Liebenwalde 1 Mk., Ed. Schulz 0,50 Mk., Siefert 
0,50 Mk., Willmann 0,50 Mk., Zick 0,50 Mk., zuſammen 4,25 Mk. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 29. Oktober: Vielfach heiter und trocken 
ſinkende Temperatur, Nachtfroſt, ſtrichweiſe Niederſchlag, windig 
— Souunabend, den 30.: Kalt, meiſt heiter, ſtellenweiſe Nieder 
8 — Sonntag, den 31.: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, 
a 


Danzig, 28. Oktober. Schlacht- u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 

Auftrieb: Bullen 7 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
— Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 24—25 Mk. 
3. Geringgenährte 21—22 Mk. — Ochſen 4 St. 1. Vofffl. ausgem 
göchſt. Schlachtw. bis 6 J. 30 Mk. 2, age fleiſch., nicht ausgem. 
ält. ausgem. —,— Mk. 3. Mäßig genährte junge, * genährte ält. 
—— Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —— Mk. — Kalben u. 
Kühe 19 St. 1. Vollfleiſch. ausgem Kalben höchſt Schlachtw. — bis 
Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis? J. — 
Mark. 3. Aelt.ausgem Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Kalben 
22—23 Mk. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben 20 Mk. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalben 17 Mk. — Kälber 9 St. 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) Tr — Mk. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 38—40 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
36 Mk. 4 Melt. gering genährte Kälber (Freſſer) —.— Mk. — 
Schafe 141 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel —— Mk. 
2. Aelt. Maſtbammel 21—22 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) 18—20 Mk. — Schweine 177 St. I. Vollfleſſch. bis 
/ J. 44 Mk. 2. Fleiſchige 40—42 Me 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 36—37 Mk. 4. Ausländ. — Mk. — Ziegen 1 St. 
Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Danzig, 28. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden aufier den notirten Breifen 2 Mt per 

Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſton niancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen. Tendenz: 28. Oktober. 27. Oktober. 
In feſter Tend. u. Preiſeſ Nubig, unverändert. 

zuGunſten der Verkäufer 

Umſatztz 200 Tonnen. 300 Tonnen. 

inl. hochb. u. weiß 750,761 Gr. 180-186 mt. 747,772 Gr. 182-18 t Mk. 


„ hellbunt . . 722,750 Gr. 170-175 Mk. 718, 740 Gr. 165-175 M. 
roth 178,00 ME, 734 Gr. 175,00 Mk. 
Tam g u. w. 150,00 „ 742 Gr. 150,00 Mk. 
„ ellbunt 143,00 „ 148,00 Mk. 
roth. . . 745 Gr. 150-151 Mk. 149,00 
Roggen. Tendenz: be Unverändert. 


Uher. 
inländiicher . . .. 702, 756 Gr. 129.132 Mk. 722, 726 Gr. 129-13LME 
ruf) voln. 3. Tra 98,00 ME, 97,00 Mt, 
Alter vn u 
Gerste gr. (623.692) 5 135.00 

115,00 


* 
* * 
kl. (615-668 Gr.) 5 
Hafer Int. Ti 140,00 5 126—136,00 „ 
Erbsen in. 13 00 „ 130,00 „ 
ti Rune .” 95,00 „ 95,00 „ 
Rübsen ini. 230,00 % 230,00 „ 
Weizenkleie), n 3.004,15 „ 3,95—4,15 
Roggenkleie)" 3,90—4,20 „ — 
Spiritus Tendenz: Flau. lau. 
kon ting. 59,00 „ 59,50 „ 
nichtkonting . 3950 , | 40.00 „ 
Tro 5 . 1 
L ed eee Nubig. 810-816 watt 812 ½ö 858,10 ME. 
waſſerp. 50 Ko. incl. Sack bezahlt. bezahlt. 
Königsberg, 28. Oktober. Splritus⸗Depeſche. 


(Vortatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗RKomm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 40,00 Brie 
Mk. 39,5) Geld; Oktober unkontingentirt: Mk. 40,00 Brie 
Mk. —— Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 38,00 Brie 
36,50 Mk. Geld. 
Bromberg, 27. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht 
Weizen 170—178 Rt., Auswuchs⸗Qualltät unter Notiz. — 
Roggen 120—132 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110120 Mk., Braugerſte nach Qualität 125 —145 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 129—142 
Mark. — Spiritus 70er 39,50 Mk. 


Poſen, 27. Oktober. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 


Weizen Mk. 16,00 vis 17,00. — Roggen Mk. 13,80 bis 14,00. 
— Gerſte Mk. 13,30 bis 14,30. — Hafer Mk. 13,80 bis 14,60, 


Berlin, 28. Oktober. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 28. 10. 27/10. 28./10. 27/10. 
loco oer“ 39,00 I 39,30 3½ W. neul. Pföbr. 1) 99 80 | 100,00 

30% Weſtpr. Pfdbr. 91,60 | 91,70 


Werthpapiere. 28.10 27.10. 3¼½% Oſtyr. „ 93,80 9,90 

3% eichs -. kv. 102,70 102,70 31/a0/ Pom. „ 100,00 | 100,00 

5½%, œ L, „ 11028,801103,80| 3¼% Bol. „ 9990 | 99,90 

30% 7 70 9710 Dist.-Com.⸗Auth. 198,90 | 197,90 
102 75102,75 Laurahütte 


2½ 0% Pr. Conſ. kv. 
Zar „ * 102,80/102,80 5% Ital. Reute 
e 97,50) 97,50 | 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,20 97,10 
Deutſche Bank .. 202,90 202,30] Ruſſiſche Noten „. | 216,95 | 216,60 
3½ W. ritſch. Pfb. ! 05.501000 | Beivat „Diskont 4% 40, 

3½ „ „ „II 99,801100,0U1 Tendenz der Fondh.] feit feſt 

Chicago, Weizen, behpt., o. Oktbr.: 27./10.: 963/; 26/10. Bla, 
New-Yort, Weizen, behpt., p. Oktbr. 27./10.: 98/8; 26./10.: 97½. 


Bank⸗ Discount 5%. Lombardzinsfuß 60%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern 


Am 28. Oktober 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 
— — ——— —— — (— n — 


171,00 | 169,00 
92,70 | 92,50 


Weizen Roggen Gerſte | Hafer 
Stoly . . . 185—195 125—131 | 125—150 | 125—135 
Neuſtettin » 179 127—135 | 125—140 128—137 
Kolberg 178 127—131 | 137 130 
Bez. Stettin . 174—178 | 123—132 | 130—134 | 128—134 
Stralſund . — 128 — — 
Danzig 184-186 131-133 139 128—138 
Königsberg. 170—180 120-130 114 136 
Allenſtein . 174 12 — 120 
Breslau 187 15 157 138 
Gleiwis » 195 151 155—156 145 
Görlitz. . 172-178 | 133—143 | 145—165 142—159 
Bromberg 178 132—135 120—146 130—142 
Krotoſchin . 184 145 150 135 
Fifa „ 172,50 142 141 134 
Graudenz 180—185 | 130—135 | 120-150 1350—140 _ 
(nach Ermittel.) |755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 11150 gr. p. 1 
Serien 189 148 — 14 
Stettin (Stadt) 171—176,500 131—135 | 140—155 | 130-138 
Poſen . . 173—185 | 135—143 | 125—150 132—145 
Königsverg. . 179 150 4 — 133 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen! 28.10. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 98 Cents = Mk. 209,70 207,95 


„ Chicago „ „ > 96/ Cents = „ 216,20 | 211,80 
Liverpool „ » 5 7 ſh. 6/ d. „ 216,05 213,70 
„ Odeſſa 1 » * 108 Kop. „ 200,30 200,30 
„ Sdeſſa „ „ Rogen] 88 Kop. „ 147,15 147,50 
„ Riga 9 „ 0 74 Kop. „ 150,60 | 150,60 
2 „„ Weizen] 119 Kop. 2. 210,40 210,40 
In Budapeſt „ Weizen] 5. fl. 1187 = „ 201,80 200,45 
Von Amſterdam n. Köln Weizen 5. 218 = „ 196, —.— 
do. Roggen h. fl. 126 = „ 143,90 —.— 
Stettin, 27. Oktober. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 39,00 bez. 


Magdeburg, 27. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Noruzu ker egel. 83½ 
Rendement 9,10—9,25, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,65 7,40. Schwächer. — Gem. Melis I m. Faß 22,25. Still. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 26. Oktober. 
(Reichs-Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 17,50, 17,75 bis 18,00. — Roggen 
Mk. 12,50, 12,75 bis 13,00. — Gerſte Mk. 11,75, 11,88 bis 12,00, 
— Hafer Mt. 12,80, 13,15 bis 13,50, — Thorn: Weizen Mark 
16,50 bis 17,00. — Roggen Mk. 12,60, 12,30, 13,30 bis 13,50. — 
Gerſte Mk. 12,30 bis 13,20, — Hafer Mk. 13,50, 14,00 bis 14,20, 
— Ke ne: Roggen Mk. 13,25 bis 13,75. — Hafer Mk. 12,00, 
13,00, 13.25 bis 14,00, 
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Statt jeder beſonderen 
deldung! 5 
Heute nahm Gott der 


Herr unſer liebes Kind 


Joachim 


im Alter von 51 Mo- 
naten wieder zu ſich. 
Die Beerdinung findet 
Freitag, den 29. d. Mts., 
in Marienwerder ſtatt. 
Modran [5533 
den 27, Oktober 1897. 
Pfarrer Diehl u. Fran 
geb. Hammer. . 


® 
Unterricht 
in einfach⸗deutſcher, 
doppelt⸗italieniſcher und 
amerikaniſcher, 
landwirthſchaftlicher und 
Molkerei⸗ 


Buchführung 


Ausführl. Bilanzen⸗Lehre, 
Handels⸗Korrespondenz, 
Haudels⸗ und Wechſellehre, 
Kaufm. Terminologie, 
Kaufm. Rechnen, 
Schönſchreiben, 


Stenographie 
Maſchinenſchreiben 


an Herren und Damen 
anter Garantie des Erfolges. 
— Einzelunterricht. — 


Eintritt täglich. 


Man verlange Proſpekt! 


Ernst Klose, 


Haudelslehranſtalt 


Srauden2 
Oberthornerſtraße 10, I. 


Hotel Deutſches Haus 


Wormditt 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten abgeſchätzt auf 8653 Mark, ſowie die Laden⸗Uten⸗ 


reiſenden Publikum angelegent⸗ 
lichſt. Table d’höte 1 Uhr, 


elegantegimmeransitattung, vember er., Vormittags 11 Uhr, in dem 


vorzügliche Betten. Wagen 
zu allen Zügen am Bahnhof. 


ne verkauſen. Die Beſichtigung kaun an den Wochen⸗ 
Spielen Sie tagen nach vorheriger Meldung bei mir erfolgen. 


Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf der 
Reise, in Gesellsch, ete. ein 


Salon-Album 
in Taschenbuchformat 


mit. Soeben ersch. Band II d. 


i. Umf v. 12416 em folg. Com- 


vosit. i, allerbest. Druck u. un. verkauft find und am 1. November er. ge⸗ 


verk. Form: 15490 


1. Krönungsm. a. Der Pro- räumt werden müſſen, werden von heute au 
het“, Meyerbeer. 2. 0 rt. „Si di i 
a a 9. Naeh den die noch in großer Auswahl vorhandenen Waaren 


‚Adam. 

all. Harris. 4. Maur. Romanze, 
Kreutzer. 5. Die Gigerlkönigin, 
Rheinl. W. Thelen. 6. Gr. Fan- 
tasie „Der Freischütz“, C. M. von 
Weber. 7. Les Lanciers, Qua- 
drille, Richardson. 8. Fröhl. 
Landmann, R. Schumann, 9.Kät- 
chen-Polka, W. Nehl. 10. Me- 
nuett a d. D-dur-Symph, Haydn. 
11. Aus'm Helenent hal, Lied 
ohne Worte, A. Beller, 12. Auf 
Seren des Gesanges, Mendels- 
Sohn. 

Gegen Einsendung von Mark 
1.— in Marken erfolgt porto- 
freie Zusendung. Druck- 
robe, sowie Kataloge sehr 

illiger Musikalien gratis 
und franco. 

W. Thelen-Jansen 
Musikverlag. Düsseldorf. 


Holz -Rouleaux und 
Jalousien 


liefern in tadellosester, solid. 
Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 


Bez. Breslau. [3239 
IIlustr. Preisliste grat. u. franco. 


Agenten und Platzyertreler, 


we 1951 an 3 bes., 
eı hoher Frovision 
überall gesucht. 


1 5561 ] Sie erhalten von jetzt 
ab alle Erzeugnisse der 

Webereien im Kulengebirge 
als: Gedecke, Handtücher, 
Taschentücher, Schürzen, 


Bettbezugstoffe Inletts, 
Drell, weisse Leinen und 
Halbleinen, Barchente, 


Hemdenflanell u. 8. w. durch 


Paul Matzner, 
Langenbielau Schles. 33 


direkt und überraschend 
llig gegen Nachnahme. 
Muster gratis. 


Honigluchen 
Gußpfefferkuchen 
Macronenpfefferkuchen 
Steiupflaſter 
5 
Zucker⸗ Lon 
Pfeffer Nüſſe 


in beſt. Qualität empfiehlt 
F, Preuss, [4741 
Mühlhauſen Oſtpr. 


Wiederverkäuf. höchſt. Rabatt. 
Nogqozg ipod nyzasazagaıaz 


f Hoa Cesena Hausallungsochl 


Penſionat überſendet auf Wunſch koſtenfrei die Leiterin 


. . . STVIREUE ER. 
55441 Da die Grundſtücke, in denen ſich das Jacob 
Albums. Ders. enthält aut 60 S.] Rau vorm. Otto Höltzel'ſche Koukurslager befindet, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager eleganter neuer Koſtüme, 
Uniformen, Panzer, Waffen und ſämmtlicher Reanifiten 
zu billigſten Leihpreiſen. 3342 


eigenen Atelier angefertigt u. zum gewöhnlichen Leihpreis abgegeben. 


find von ſofort frei Ablage am 
Geſerichſee zu verkaufen. 


Dom. Auer b. Schnellwalde Ov.! Oel⸗ u. Kittfabrik, Anowraslaw, 


Vorschuss - Verein Bischolswerder 
E. G. m. u. H. 
Sonutag, den <.Honember 1837. Hadmittags 2 Ahr, 2 Almen, Abel 20. 10583 


n Mundelius’ I Zwei möbt. Zimm, auf Wunf 


General⸗Verſammlung 8 


zu vermiethen Amtsſtr. Nr. 20. 
Deen. Ax. 20. 
zu welcher die Genoſſen ergebenſt eingeladen werden. 


ür Mädchen 
verbunden mit Pensionat 


in Poſen. 

Der Lehrplan umfaßt: Kochen und Haushaltskunde, Wäſche⸗ 
aufertigung, Schneidern, Handarbeiten, Putzmachen Plätten, 
Handelswiſſenſchaften, Zeichnen und Malen. 11886 

ts 


Eröffnung der Schule und des Peuſiona 
Programme nebſt Schulordnung und Hausordnung für das 


Labes i. Pomm. 


Laden zu vermiethen! 


Zum 1. April 1898 ift ein 
zweiſtöckiges, nahe am Markt 
gelegenes 


Oeſchäſls- u. Wohnhaus 


breiöivertb zu vermiethen, in 
dem lange Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben, jedoch auch 
für andere Brauchen geeignet. 
Apotheker Kaehler, 
Labes in Pomm. 


finden liebevolle 


Innen Aufnahme bei Frau 


Hebeamme Dans, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 


finden billige Auf⸗ 


Daluen nahme bei Frau 


Tylinska, Hebeamme. 
Bramberg, Kuſawierſtraße 21. 


finden freundl. Auf⸗ 


Damen Hate L Car 


Bromberg, Lindenſt 1. 
Pereine. 


Befanntmachung. 


Sonutag, den 7. Novbr. er., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Ordentliche 
Generalverſammlung 


in Lehmann’s Hotel, hier. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht pro II. Quar⸗ 
tal ex. 15488 
2. Wahl des Direktors. 
Rehden, d. 27. Ottober 97. 


Vorseluss-Verein zu Rehden. 
E. G. m. u. H. 

Dr. Hoffmann. Kulersky, 
W. Sabinski. 


Tagesordnung. 
Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes pro III. Quartal. 
Wahl des Direktors pro 1898/1900, §. 4 d. St. 
Wahl von vier Auſſichtsrathsmitgliedern. 
Wahl einer Einſchätzungs⸗Kommiſſion pro 1898. 
„Entſchädigung an die Aufſ.⸗Mitgl. pro 1597. 
„Ausſchluß von Mitgliedern. 
„ Geſchäftliches. 15492 


Biſchofswerder, den 26. Ottober 1897. 


Der dorfigende des Aufſichlsraths. 


Brach. 


am 15. November 1897. 


E. Koebke. 


5560] Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
die bisher von Herrn F. W. Petrich verwaltete Agentur 
unſerer Anſtalt in Grandenz dem 


Kaufmann Herrn Emil Block Daſelbſt 


übertragen haben. 
Danzig, im Oktober 1807. 


Die Grneral- Anentur 


der Verſicherungs⸗Anſtalten der Bayeriſchen otheken⸗ 
und Wechſel⸗Bank in München. EM 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich zur Ver⸗ 
mittelung von Feuer., Lebens-, Leibrenten“, Unfall- und 
Haftpflicht - Berfihernngsanträgen und halte mich zur Er- 
theilung jeder gewünſchten Auskunft ſtets gern bereit. 


Grandenz, im Ottovert1897.. 
Emil Block, Speicherſtraße Nr. 16. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalf' 


Einrichtungen, im Soolbad Inowrazlaw, Mässige 


Preise, 


Ni „ 1 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuständs etc, Pros r. 


Bekanntmachung. 
5536] Die zur Jacob Moses’ihen Konkursmaſſe ge: 
hörigen Waaren, beftehend aus 


Serrenkleidern und Manufaktur⸗Waaren 


Ango 


. hr, München 


Hof-Lieferant 
Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich, Königs v. Ungarn. 


Münchener Pschorrhräu 


König aller Biere. 


Vertreter für Westpreussen: 15546 


Oito Bergholz, Graudenz. 


* eee eee eee eee nee seven ( nee 
Unerreichter Erfolg! Im Jahre 1896 allein über 18000 5 


lien, beabſichtige ich Freitag, den 5. No⸗ 


zu Dienſten. Zu beziehen durch alle bes Ofenhand-: | 8 . he LE FE 
lurgen. 45 telne Vertretung, directe Sleferumn, SE ER ve gnugungen. 4 
Oscar Winter, Abtheilg. Ill, Hannover, Burgstr. 42. ® eg 

) Diele N 

ur noch Biete Woche. 


Da d. die Verbreitung d. Germanen naturgemäß v. d. verfchled. & 
elten perſucht wird, dieſelben nachzuahmen, fo verlange man; 
Tivoli 
IVO II. 
Täglich große 


ſtets Winters Germanen mit neuer Phönlrſtelnausmauerung. ? 
* „ 7 
Spezialititen⸗Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. 


Auftreten d. preisgekrönten 


Nur die Marke, Pfeilring- 


giebt Gewähr für die Echtheit des 
Miniatur⸗Soubrette Rosa dela- 


vina ſowie ſämmtlich. Künſtler⸗ 
Perſonals. 15187 
Anfang 8 Uhr. em 
Kaſſeneröffnung7 Uhr. 
Entree à Perſon Loge 1 Mk., 
I. Platz 75 Pfg., II. Platz und 
Balkon 50 Pfa. J. Engl. 


Freystadt Wpr. 


Sonntag, den 31. d. Mis: 
im Saale des Herrn Salewski 


Großes Militär⸗ 


Skreich⸗Konzert 


ausgeführt vom ganzen Trom⸗ 
peterkorps der III. Abtheilung 
Feld⸗Artillerie-Regts. Nr. 35 
unter perſönlicher Leitung ihres, 
Dirigenten Herrn Wulff aus 
Marienwerder. 
Anfang 7½ Uhr. ER 
Entree im Vorverkauf bei Herrn 
Salewski à Perſon 60 Pfg., an 
der Abendkaſſe 75 Pfg. 15532 
Nach dem Konzert auf Wunſch 


„Tanz“. 
Danziger Stadttheater. 


Freitag: Novität! Mit neuer 
Ausſtattung an Dekorationen, 
Koſtümen und Rrequiſiten 
Die offizielle Frau. Luſt⸗ 
ſpiel von Hans Olden. ; 

Sonnabend: 7. Klaſſiker. Bei 
ermäßigten Preiſen: Nathan 
der Weiſe. Dram. Gedicht 
von Leſſing. 

Sonntag: Nachm. 3½ Uhr: Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Er⸗ 
wachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Czar 
und Zimmermann. 


Stadttheater in Brambarg 


Freitag: Andere Luft. Luſt⸗ 
ſpiel von Lubliner. \ 

Sonnabend: BE” Gaftipiel der 
Fran Agnes Sorma. aM 
Nora. Schauſpiel v. H. Ibſen. 


Geſchäftslokale, Unterthornerſtraße 5/6, freihändig zu 


Graudenz, den 28. Oktober 1897. 


Carl Schleift, 


Konkursverwalter. 


1 | 


„ano it (rean-Janain“ 


Man verlange nur [2040 


und weise Nachahmungen zurück. 


zu und unter den Taxpreiſen 
verkauft. 
Carl Schleift, 


Die heſte Milchcentrifuge 


der Gegenwart iſt zweifellos der 


. Daseking -Entrahmer 


„einfachſte Konſtruktion, ſchärfſte 

Eutrahmung, billigſter Preis, Re⸗ 

paraturen geradezu ausgeſchloſſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


2 „Hodam & Ressler 
— Maſchinenfabrit, Danzig. 


„ Thtaler⸗ und Masken⸗ 
Koſtün⸗Verleihgeſchäſt 


Gonrad Schilling 


Graudenz 


\ 


Schweizerfabr. Katalog grat. 
Silber-Remtr. M. 13, 14, hochf. 15. 
nk M. 16,18, hochf. 20. 


CCC ²˙ AA · AA N 
< D Hille. 
Hautausſchlag Und 5421] Von meinem Gelegenheits⸗ 
kauf, reelle 6 Pfennigs⸗Eigarre 
„Helios“, verſende ich nur noch 
7 4 ei Sa n er er, 100 
1 nr f ück zu ark, 
Ken eher a ag: | Bei he geg 
a Pe . [4332 gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
Hg Dr RER 1 einienbung bed SR 
Speed ‚für Haut- u. Harn⸗ voxm. Ferd. Drewitz Nachfolger 
_ leiden in Ulm a. D. Daunzia, — gegründet 1859. — 
r — — 
8 
Rothe nf beld-Lotterie 
Hauptgewinn: Mk. 100000. 
Originalloose à 3,30 Mx, 
11 Loose = 35 Mk. 
Porto u. amtl. Liste 30 Pfg. 
extra. iin er 
J. Rosenberg, Ber in S., Anker-Rentr.-Savon. M. 20,22. 
Kommandantenstr. 51. do. a Chronom., prima, Mk. 25. 
u rg 
1 OId.- „ " 24.2 5,28. 
Für 4 u. 4% Mark Aufträge Porto» u. zollfrei. 
. . Bozselan St. Gallen i. d. Schweiz. 
affee⸗Serviee, beſtehend au 
Kar eetanne, Milctanne, Iuder- Gottl. Hoffmann. 
oje u. 6 Taſſen, fein gemalt u. 2 a 
vergoldet, gegen vorherige Ein | 5475] Ein tüchtiger, ſolider 
ſendung des Betrages od. Nach ⸗ Agent 
Fe Bocgeiter u. Geburtstuge: [HT Grauens für Yeiftungs- 
eſchenke ſehr zu empfehlen. E 7 O. 
Nacht efallendes w. umgetauscht. Inter z. 3229 an ut er 
. Brinkmann, 5 ‚ 


Eiſenberg. S. Altog. Trebe, | Breslau au enden. re! 
| : \ zei 
I Geldverkehr. 

Auf Gut und Dampfziege.ei 


30 000 Mark 


| hint. Bankgeld zu 4½ 0/0 geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4710 durch den 
Geſelligen erbeten. 


— 


3100 Mark 


ein Dokument a 60% z. erſten 
Stelle, goldſicher, zu cediren. 
| Meldung. a. d. Exped. d., Drewenz⸗ 
Poſt⸗ in Löbau unt. T. T. 2610. 


Vortheilhaft. Verwerthung 


alter Wollsachen 
bei Entnahme von: Haus- 
kleider, Unterrock⸗Stof⸗ 
en, Damentuchen, Loden, 
1 lanellen, 
Decken, Teppichen, Bortieren, 
Strickwolle, Waſchkleider⸗ 
ſtoff. Barchend, Handtücher, 
demdentuche, Bettzeuge; 

ferner Herxenſtoſſe in 
Kammgarn, Cheviot, Bucks⸗ 
kin ꝛc. Näh. durch Proſp. 
2 ſend. rt. [320 

R. de zallenstedt. 


r. 212. 
Vertreterin a. all. Ort. gef. 


a eerloren, Gefunden. 
3 Sl. Lokomobilen f emarz e Pate nen 
gebraucht, ar ſehr gut erhalten, l ſchwarzes Nolenbuch 
teben preiswerkh 3. Verkauf bei Lieder enthaltend, auf dem Wege 

Born & Schütze, |hen.uban.ı, 1ossmng) 


Maſchinen⸗Fabrik [6905 lohnung abzugeben. [5135 
mode — Penbkus ut Rundewieſe. 


Auf Wunſch werden neue Koſtüme genau nach Vorlage im 


Nach Auswärts komme mit großer Auswah 


ohne Garantie. 


Fettige Haut 


bejeitigt der Gebrauch von Pflanzen faſer - Seife 
„Boro-Abrigin“, Verfahren des Chemikers 
Dr. W. Krüger. Hausſeife 10 Pf., Toil.⸗ Seife 
25 Pf., Extraf. 40 u. 75 Pf., med. Seife das 
Stück 60 Pf. 1590 


General-Depot: Paul Schirmacher. 


Durch vortheilhafte Ab- 
schlüsse mit sehr renom- 
mirten Fabriken bin ich in 
der Lage, ganz vorzüg- 
liche 


Pianinos 


neuester Construction zu 
äusserst billig. Preisen 
verkaufen zu können. [5594 


Oscar Kaufimann, 
Pianoforte-Magazin. 


5566] 2000 Etr. Baber’ihe |4553] Ba. hellen, weichen 


Ghfartofeln Glaſerkitt 


empfiehlt d. Kurtzig'ſche Dampf⸗ 


Heute 3 Blätter. 


e 


2 


Agg. 


rr 


er., 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


(Zuſchrift an die Redaktion.) 

Zu der Petition betr. beſſere Eiſenbahn⸗ 
verbindungen zwiſchen Berlin und dem ſüdlichen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 
iſt in der „Thorner Preſſe“ ein leider auch in andere Zeitungen 
übernommener Artikel ergangen, in dem u. A. behauptet wird: 
„Die Graudenzer wollen, daß der Verkehr Berlin⸗Thorn⸗Inſter⸗ 
burg über Graudenz geleitet werde“ — „das Vorgehen der auf 
einem recht einſeitigen Jutereſſenſtandpunkte ſtehenden Graudenzer 
wird ſchwerlich anderwärts Sympathie und Unterſtützung finden“. 
So kann nur jemand ſchreiben, der die Petition ganz flüchtig 
geleſen und der von den ſeit langen Jahren auf Verbeſſerung 
des Eiſenbahnverkehrsgerichteten Beſtrebungen keine Kenntniß 
hat. Die Petition bezweckt zweierlei: einmal die Her ⸗ 
ſtellung einer ſchnelleren Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Berlin und den oſtwärts von Jablonowo 
gelegenen Kreiſen des ſüdöſtlichen Theils der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, und zweitens die Einbeziehung der 
Stadt Graudenz in den Schnellzugsverkehr und die Theilnahme 
der Kreiſe und Städte Graudenz, Culm, Schwetz und Marien- 

werder an dieſem Schnellzugsverkehr. a 

Die Beſtrebungen auf Herſtellung einer ſchnelleren Ver⸗ 
bindung auf der Strecke Thorn⸗Juſterburg find ergebnißlos 
verlaufen; denſelben Erfolg hatte ein von Graudenz aus im 
vorigen Jahre an die zuſtändigen Behörden gerichtetes Geſuch 
auf Einlegung eines Schnellzuges bezw. auf Umwandlung eines 
Perſonenzuges auf der Strecke Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz⸗ 
Bromberg im Anſchluß an den Zug 62 und umgekehrt. Letzteres 
Geſuch wurde mit dem Bemerken abgeſchlagen, daß die Koſten 
eines ſolchen Lokalſchnellzuges in keinem Verhältniß zu den 
zu erwartenden Einnahmen und den geſchaffenen Vortheilen 
ſtehen würden. Es war aber in der Antwort auf die Geneigt⸗ 
heit der Eiſenbahnverwaltung, die Forderung der Stadt Graudenz 
auf Einbeziehung in den Schnellzugsverkehr als gerechtfertigt 
anzuerkennen, zu ſchließen. In Folge deſſen iſt nunmehr der 
Verſuch gemacht worden, durch Verbindung beider Ziele einen 
ünſtigeren Erfolg zu erreichen. Würde dem Geſuch ſtattgegeben, 
o würden dadurch für keine der betheiligten Ortſchafſten Nach⸗ 
theile geſchaffen, Thorn würde ſeine drei Schnellzugsverbindungen 
nach Berlin behalten, wahrſcheinlich ſogar noch an eine vierte 
in Bromberg Anſchluß erhalten. Die Verbindungen zwiſchen 
Thorn und den von der Strecke Thorn⸗Inſterburg berührten 
Gegenden würden ebenfalls verbeſſert werden, denn es würde 
unzweifelhaft an den in Jablonowo die Hauptbahn verlaſſenden 
bezw. dort in ſie einmündenden Schnellzug ein Anſchluß nach 
Thorn» Pojen » Breslau hergeſtellt werden. Die Leitung des 
einen durchgehenden Zuges über eine nur 52 Klm. lange 
Sekundärbahnſtrecke kann um ſo weniger bedenklich erſcheinen, 
als dieſe Strecke in ihrem Unterbau bereits für Vollbahnverkehr 
3 iſt und zwei Geleiſe beſitzt. Nur die Strecken⸗ 

ewachung iſt vorläufig noch auf den Sekundärbahnbetrieb zu⸗ 
geſchnitten, und deshalb würde zunächſt ein Schnellzug nur mit 
einer Geſchwindigkeit von 40 Klm. in der Stunde auf dieſer 
Strecke fahren können. Bei dem in ganz erheblichem Maße 
wachſenden Verkehr auf der Strecke Jablonowo-Laskowitz 
und insbeſondere auf dem Bahnhof Graudenz iſt die Einrichtung 
des Vollbahnbetriebes aber nur noch eine Frage der Zeit, 
die bei Einführung eines Schnellzuges entſchieden noch ſchneller 
zur Löſung kommen würde. Dann aber iſt die Strecke über 
Graudenz die kürzeſte Verbindung zwiſchen den oſtwärts von 
Jablonowo gelegenen Stationen der Bahn Thorn⸗Inſterburg 
und Berlin. 5 

Wenn in der „Thorner Preſſe“ noch behauptet iſt, daß ſich 
im Anſchluß an den D⸗Zug⸗Verkehr Berlin-Thorn⸗Alexandrowo 
am leichteſten die beſſere Verbindung nach Inſterburg einrichten 
laſſen würde, ſo iſt demgegenüber bereits in der Petition darauf 
hingewieſen, daß von dieſer Einrichtung nur die Städte an der 
Hauptbahn, aber keine der Ortſchaften an den Nebenbahnen 
Nutzen haben würden, da des Nachts auf den Nebenbahnen 
keine Züge verkehren. 

Hierauf iſt der gegen die Graudenzer erhobene Vorwurf 
der „Einſeitigkeit“ vollſtändig ungerechtfertigt. Nur wenn die 
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe auf der Grundlage der 
Graudenzer Petition geſchieht, werden die Intereſſen aller 
Betheiligten 0 weit als möglich gefördert. —n. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 28. Oktober. 


— Tabakanbau im deutſchen Zollgebiet im Jahre 1897. 
Nach einer im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Statiſtik waren 
in dieſem Jahre im deutſchen Zollgebiet im Ganzen 21653 Hektar 
mit Tabak bebaut, d. i. 423,8 Hektar weniger, als im Vorfahre. 
Zugenommen hat nur die Anbaufläche in Württemberg, nämlich 
um 425 Hektar. In Preußen betrug hingegen der Rückgang 
611 Hektar, in Elſaß⸗Lothringen 153 Hektar. Die Zahl der 
Tabakpflanzer belief ſich auf 154867, davon in Oſtpreußen 
41378, in Weſtpreußen 2653, in Pommern 5391 und in 

oſen 2466. Die Zahl der mit Tabak bebauten Grund⸗ 
tüde betrug in Oſtpreußen 44289, Weſtpreußen 3400, 
Pommern 9829 und Poſen 2641, darunter 388 bezw. 
1108, 5779 und 212 von 4 Hektar und mehr Flächeninhalt. 
Der Flächeninhalt der mit Tabak bebauten Grundſtücke 
betrug in Oſtpreußen 125,4 Hektar (gegen 120,5 im Vorjahr), 
in Weſtpreußen 429,4 (534,5), in Pommern 1506 (1575,2) 
und in Poſen 61,4 (57) Hektar. 


— Die Aerztekammer von Pommern hat ſich gleichfalls 
gegen den vom Kultusminiſterium ausgearbeiteten Geſetz⸗ 
entwurf über die ärztlichen Ehrengerichte ausgeſprochen. 


— IJagdergebniſſe.] Im Kreiſe Stuhm fallen die Haſen⸗ 
lagden recht lohnend aus, und die erbeuteten Haſen ſind meiſt 
recht groß und ſchwer. 

Ein ſehr günftiges Ergebniß hatte eine auf dem Jagdgebiet 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Lürmann in Geyersdorf bei 
Frauſtadt veranſtaltete Waldjagd. Auf einer Fläche von 250 
Morgen wurden 139 Hafen, 123 Kaninchen, eine Schnepfe, zwei 
andere Stück Wild, in Summa 365 Stück Wild erlegt. Jagd⸗ 
könig war Herr Oberamtmann Harrer ⸗Ilgen mit 39 Stüd, 

Bei der am 25. d. M. veranſtalteten Rothwild⸗Jagd in 
Reinfeld, Kreis Belgard, wurden von zehn Schützen zwei Acht⸗ 
ender, zwei Spießer und acht Stück Mutterwild geſchoſſen. Die 
Reinfelder Rothwildſtrecke ſteht in Pommern wohl noch un⸗ 
erreicht da. 


— [Mititärifches.] v. Vollard, Bockelberg, Major 
dom Ulan. Regt. Nr. 4, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei dem Generalkomando des XVII. Armeekorps, 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 3. Garde-Ulan. Regt. ver⸗ 
ſetzt. Dreßler, Hauptm. und Battr. Chef vom weſtpreuß. Feldart. 


Regt. Nr. 16, als Adjutant zum Generalkommando des XVII. 


Armeekorps kommandirt. v. Wulffen, Hauptm. von demſelben 
Regt, zum Battr. Chef ernannt. Sckeyde, Haupt. à la suite 
des Inf. Regt. Nr. 42 und Direktionsaſſiſt. bei den techniſchen 
Juſtituten, von der Gewehrfabrik in Spandau zur Munitions⸗ 
fabrik daſelbſt verſetzt. 


Der Geſellige. 


No. 254. 


29. Oktober 1897. 


— [Berfonalien in der katholiſchen Kirche.] Der 
Pfarrverweſer Paszki in Slawianowo iſt auf die Pfarrei da⸗ 
ſelbſt kirchlich eingeſetzt. 

— [Berfonalien von der Schule.] An der Präparanden⸗ 
Anftalt zu Rummelsburg ift der bisherige Seminar-Hilfslehrer 
Möhnert aus Kamin i. Pomm. als zweiter Präparandenlehrer 
und am Lehrerinnen⸗Seminar zu Poſen iſt die Lehrerin Emilie 
Frenzel aus Danzig als ordentliche Seminarlehrerin angeſtellt 
worden. 

— [Perfonalien von der Regierung.] Dem Landrathe 
Alſen zu Wittmund iſt die kommiſſariſche Verwaltung des 
Landrathsamtes im Kreiſe Frauſtadt, Regierungsbezirk Poſen, 
übertragen worden. — Der Regierungsreferendar Karbe aus 
Marienwerder hat die zweite Staatsprüfung für den höheren 
Berwaltungsdienit beſtanden. 

” l[Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find 
als Poſtagenten der Zolleinnehmer Wittſtock in Schillno, der 
Gaſtwirth Harder in Weßlinken, der Lehrer Rebiſchke in 
Summin (Kr. Pr. Stargard). Angeftellt iſt der Poſtpraktikant 
Köhler als Poſtſekretär in Gneſen. Uebertragen iſt, zunächſt 
probeweiſe, dem Poſtſekretär Hecht aus Berlin die Vorſteher⸗ 
ſtelle des Poſtamts II in Korſchen. Verſetzt ſind: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Piotrowski von Elbing nach Danzig, Ponſchke 
von Schneidemühl nach Bromberg, Roch von Schöneck nach 
Neufahrwaſſer, Schwarz von Di. Eylau nach Pr. Stargard, 
Wangerin von Karthaus nach Parchau, Wenſel von Dt. Eylau 
nach Elbing, Wölke von Gottersfeld nach Karthaus, Zimmer- 
mann von Thorn nach Papau, Winkel von Elbing nach 
Neuenburg, Werner von Mohrungen nach Guttſtadt, Tallarek 
von Guttſtadt nach Mohrungen, Zungnid von Inowrazlaw 
nach Konitz. 

— [Berfonalien in der Steuerverwaltung] Der Steuer- 
inſpektor Lange in Memel iſt unter Uebernahme in den Reichs⸗ 
dienſt als Stations⸗Kontroleur nach Paſſau (Bayern) verſetzt. 


** Garnfee, 27. Oktober. Die Regierung hat dem 
Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften, nach welchem das 
Grundgehalt für die Lehrer auf 950 Mk. und der Wohnungs» 
ae auf 180 Mk. feſtgeſetzt worden iſt, die Genehmigung 
verſagt. 

* RNehhof, 27. Oktober. In unſerer Forſt find vier Hirſche 
bemerkt worden, welche jedenfalls aus den Finkenſteiner Wäldern 
herüber gekommen ſind. 

Schwetz, 27. Oktober. Der Betrieb in der hieſigen 
Zuckerfabrik iſt nach etwa 10 tägiger Unterbrechung geſtern 
wieder aufgenommen worden. Die beſchädigte Maſchine in der 
Waſſerſtation, welche einer länger dauernden Reparatur bedarf, 
iſt durch Pulſometer erſetzt worden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Oktober. Nachdem am 
1. Juni d. Is. die neue Kirchengemeinde Lnianno ſelbſtſtändig 
geworden war und die neuen Gemeinde-Körperſchaften den bis» 
herigen Hilfsprediger Evers zum Pfarrer gewählt hatten, fand 
am Sonntag im Betſaal zu Marienfelde die Einführung des 
Herrn. E. in das Pfarramt durch Herrn Superintendenten 
Karmann ſtatt. Es iſt zu hoffen, daß in nicht zu langer Zeit 
der Bau der neuen Kirche beginnen wird, für den ein königliches 
Gnadengeſchenk in Ausſicht geſtellt iſt. Außerdem ſind von dem 
Guſtav Adolf-Berein wie von einzelnen Gemeindemitgliedern 
bereits etwa 8000 Mark für den Bau bewilligt. 

— Schöneck, 27. Oktober. Geſtern fand man in einem 
Torfmoore bei Wiſchin die Leiche des früheren Beſitzers Barra. 
B. muß etwa in der Nacht zum Montag ermordet ſein. Die 
Schädeldecke war vollſtändig zertrümmert, die Stelle, an 
welcher die Leiche lag, war mit Raſen bedeckt. 

* Kahlbude, 27. Oktober. Die ſchon mehrere Jahre 
ruhende frühere Arnold'ſche Große Walzenmühle in Unter⸗ 
kahlbude iſt heute für 83000 Mk. an Herrn Peter Holzrichter 
hierſelbſt übergegangen. 

[1 Raſtenburg, 27. Oktober. Die oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn hat den Betrieb der Kleinbahnen vertragsgemäß auf 
die Dauer von 43 Jahren übernommen. Die Eröffnung der 
Kleinbahnen findet in kurzer Zeit ſtatt. 

* Lötzen, 27. Oktober. Auf dem geſtrigen Viehmarkte 
hatten ſich auch Taſchendiebe eingefunden. Einem Händler 
aus dem Kreiſe Angerburg wurde in einem Lokale, während er 
ein Glas Bier trank, von einem Taſchendiebe ſeine ganze 
Baarſchaft von 600 Mk. geſtohlen; dieſe Summe hatte ſich 
der Mann zu dem Jahrmarkte geborgt. Von dem Thäter fehlt 
jede Spur. — Geſtern Abend entſtand in dem Stall eines 
Arbeiterwohnhauſes Feuer; die Flammen griffen ſo ſchnell um 
ſich, daß an ein Retten nicht zu denken war. Den armen Leuten 
verbrannten ihre Holzvorräthe für den Winter, ſerner mehrere 
Schweine, drei Ziegen und eine Anzahl Federvieh. Die Leute 
waren nicht verſichert. 

Franenburg, 27. Oktober. Der erſte Spatenſtich für 
den Neubau der Haffuferbahn wird am 2. November 
unter entſprechender Feierlichkeit auf der Feldmark Willenberg 
ſtattfinden. 

Soldau, 26. Oktober. Der bienenwirthſchaftliche 
Gauverband „Maſuren“, zu welchem auch der Soldauer 
Bienenzuchtverein gehört, beabſichtigt künftigen Sommer eine 
Ausſtellung von Bienenvölkern und bienenwirthſchaftlichen 
Geräthen zu veranſtalten. Der Soldau'er Verein hat beſchloſſen, 
dieſe Ausſtellung in Soldau aufzunehmen. 

Bromberg, 27. Oktober. Heute Mittag erfolgte die 
feierliche Einweihung der neuen Chriſtuskirche. Zu der 
Feier verſammelten ſich die Theilnehmer in der Paulskirche. 
Von hier aus bewegte ſich der Feſtzug unter dem Geläute aller 
Glocken nach der neuen Kirche. Hier überreichte der Erbauer, 

err Architekt Seeling, dem Herrn Generalſuperintendenten 

Heſekiel den Schlüſſel zur Kirche. Dieſer übergab ihn mit 
einem Segensſpruch dem Herrn Superintendenten Saran, der 
ihn dem Pfarrer der neuen Chriſtuskirche, Herrn Händler, 
weiterreichte, welcher unter Gebet die Pforte der Kirche überſchritt, 
worauf der Feſtzug in die Kirche einzog. Herr Generalſuperintendent 
D. Heſekiel hielt die Weiherede, Herr Pfarrer Händler die 
Feſtpredigt. — Herrn Superintendenten Caran iſt der Rothe 
Adlerorden III. Klaſſe, den Herren Kirchenälteſter Abicht und 
Architekt Seeling zu Berlin der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe 
verliehen worden. 

Kroue a. d. Br., 26. Oktober. Nachdem die Arbeiten für 
einen neuen Schacht in der Moltke⸗Grube ſchon in Angriff 
genommen ſind, hat ein Beamter der Grube unweit Okollo ein 
neues mächtiges Lager von Braunkohlen entdeckt, 
welches eine Stärke von fünf bis ſechs Metern hat. Die Kohle 
iſt vorzüglich, liegt nur zwei bis drei Meter unter der Oberfläche, 
und die Unterſuchung hat ergeben, daß etwa 20 Millionen Kilo⸗ 
8 Kohle gewonnen werden können. Sobald die jetzigen 

auarbeiten beendet ſind, ſoll bei dem neuentdeckten Lager ein 
Tagebau begonnen werden. Der Schacht ſoll dem Entdecker zu 
Ehren „Andreasſchacht“ genannt werden. 

Poſen, 27. Oktober. Der Verein zur Förderung des 
Handwerks und des Ackerbaues unter den Juden hielt 
kürzlich ſeine Generalverſammlung ab. In der kurzen Zeit des 
Beſtehens hat der Verein recht erfreuliche Erfolge gehabt; bis⸗ 
her hat der Verein, abgeſehen von vereinzelten Geldunter⸗ 
ſtützungen, 19 Kinder bedürftiger Eltern in ſeine Fürſorge ge 


nommen. 3 Knaben werden Schloſſer, 2 Schneider, 1 Buchbinder, 
4 Uhrmacher, 1 Steinmetz, 2 Schuhmacher, 1 Maſchinenſchloſſer, 
1 Elektrotechniker, 1 Bäcker, 3 Maurer. Die Lehrlinge ſind bei 
tüchtigen Handwerksmeiſtern in die Lehre gegeben, zum Theil 
wurden ihnen die Mittel zum Beſuch der Baugewerkſchule ge⸗ 
währt. Nach dem Kaſſenbericht vetrugen die Einnahmen im 
letzten Geſchäftsjahr 2339 Mk. 38 Pf., die Ausgaben 2240 Mk. 
90 Pf. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Kommerzienrath 
Milch, Auktionskommiſſarius Manheimer und Generalagent 
Meyerſtein wurden wiedergewählt. Es wurde dann noch die 
Ausbildung und Anfiedelung von jüdiſchen Ackerbauern erörtert. 

Die hieſige polniſche Parzellirungsbank hat das im 
Schildberger Kreiſe belegene 1100 Morgen große Gut Ferdinands⸗ 
hof vom bisherigen Beſitzer Herrn Ferd. Naß käuflich erworben. 

Frauſtadt, 26. Oktober. Seit kurzer Zeit iſt der Verſuch 
gemacht worden, den Religions⸗Unterricht in der Fort⸗ 
bild ungsſchule fakultativ einzuführen, und zwar hat Paſtor 
prim. Engelmann hiermit den Anfang gemacht. Der Unterricht 
wird im Anſchluß an den Fortbildungsſchul⸗Unterricht Abends 
nach 9 Uhr wöchentlich einmal ertheilt. Bisher war der Beſuch 
recht rege. 

Czarnikau, 27. Oktober. Der Gerichtsaſſeſſor Lehl aus 
Berlin, welcher an Stelle des verſtorbenen Amtsgerichtsraths 
v. Janowsky an das hieſige Amtsgericht verſetzt war, iſt zum 
Amtsrichter ernannt. — Der Steuereinnehmer Patſchorke iſt 
von hier nach Jnowrazlaw verſetzt; zu ſeinem Nachfolger iſt der 
Steueraſſiſtent Krauje aus Wollſtein ernannt. — Der 47 Jahre 
alte Invalide Michael Deckert wurde bei einem Wortwechſel 
über eine ganz bedeutungsloſe Sache von ſeiner Schweſter mit 
einem kupfernen Kruge auf den Kopf geſchlagen, jo daß er 
bewußtlos zuſammenbrach. Der Schwerverletzte wurde ins Kreis⸗ 
krankenhaus aufgenommen. 

—rMilos law, 27. Oktober. Eine elektriſche Centrale 
hat Herr v. Koscielski auf ſeiner Beſitzung Bugaj anlegen 
laſſen. Das Schloß, das Gehöft, die Brennerei und Dampf⸗ 
mahlmühle werden mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. Auch 
iſt die Benutzung der Elektrizität für induſtrielle Zwecke geplant 
— Als Beitrag zum Bau der Kreisbahn Borzykowo⸗ 
Wreſchen hat die Stadt 4000 Mk. aufzubringen. 

* Tirſchtiegel, 27. Oktober. Heute Morgen wurde der 
72 jährige Schuhmacher Schmidtchen in dem ſogenannten 
„Langen Waſſer“ an der Chauſſee nach Eſchenwalde ertrunken 
aufgefunden. Jedenfalls iſt er in der Dunkelheit auf dem 
Heimwege vom Gut Eſchenwalde über das Geländer der Brilde 
geſtürzt. — Für die Ergreifung des Mörders des Förſters 
Otto Ribbe in Rozbitek ift von der Staatsanwaltſchaft in 
Meſeritz eine Belohnung von 400 Mark ausgeſetzt worden. 

Schneidemühl, 27. Oktober. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatte ſich wegen gefährlicher Körperverletzung in Aus⸗ 
übung ſeines Amtes der Gemeindediener Friedrich Spitzer aus 
Stranz bei Deutſch⸗Krone zu verantworten. Er hatte mit dem 
Arbeiter R. Streit. Um ſich vor ſeinem Gegner in mehr Reſpekt 
zu ſetzen, zog er ſeinen Dienſtrock an, welcher als ſolcher durch, 
ein Dienſtabzeichen kenntlich war. Während des Wortwechſels 
ſchlug er mit einer eiſernen Stange auf R. ein, ſo daß dieſer 
beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Die Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragte wegen dieſer rohen That eine einjährige Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Der Gerichtshof nahm aber an, daß Angeklagter während 
der That ſich nicht im Dienſte befunden habe und erkannte auf 
ſechs Monate Gefängniß. 

v Stolp, 26. Oktober. In Anbetracht der großen Ver⸗ 
dienſte während feiner hieſigen Wirkſamkeit wurde dem Poſt⸗ 
direktor a. D. Herrn Tech an ſeinem vorgeſtrigen Geburtstage 
Namens der Korporation der Kaufmannſchaft eine Adreſſe 
überreicht. — Vor Kurzem verſammelten ſich die Beſitzer von 
Schneidemühlen von Stolp und Umgegend, um über ein ein⸗ 
heitliches Verfahren beim Einſchnitt und Verkauf von Hölzern 
Beſchluß zu faſſen, da die Verhältniſſe beim Einkauf und bei der 
Flößerei immer ſchwieriger und die Arbeitslöhne immer höher 
werden. Es ſoll der Einſchnitt und der Verkauf der Hölzer 
künftig nur nach metriſchem Maß bewirkt und nach dem wirklichen 
Maß berechnet werden. Der Verkauf ſoll nur nach Quadrat- 
metern, Kubikmetern oder nach Schock erfolgen. 

Köslin, 26. Oktober. Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten wählten geſtern an Stelle des verſtorbenen Stadtver- 
ordnetenvorſtehers Aſcher Herrn Stadtrat) Marx zum Kreis- 
tagsabgeordneten. 

Grimmen, 25. Oktober. Eine Petition an das Staats- 
minifterium, in welcher um Einführung der Städteordnung 
auch für Neuvorvommern und Aufhebung der alten Kommunal- 
verſaſſung erſucht wird, iſt hier in Umlauf. Die Petition wird 
auch den anderen Städten des Regierungsbezirks überjand! 
werden. 

Stettin, 27. Oktober. Geſtern haben in der Nähmaſchinen 
und Fahrrad⸗Fabrik von Stoewer 120 der im Ausſtane 
befindlichen Arbeiter die Arbeit nach den von der Fabrikleitung 
aufgeſtellten Bedingungen wieder aufgenommen. Es werden 
Zuzüge von Arbeitern von auswärts erwartet, jo daß die Fabrit 
vorausſichtlich bald den Betrieb im vollen Umfange wieder wird 
aufnehmen können. 


» Landwirthſchaftlicher Verein Lantenburg. 

Ju der ſehr ſtark beſuchten letzten Sitzung wurden Ermittelungen 
über die Ernteergebniſſe angeſtellt. Unter der Vorausſetzung, 
daß die Zahl 1 eine ſehr gute und die Zahl 5 eine ſchlechte 
Ernte darſtellt, ftellen ſich die Ergebniſſe im Vereinsbezirk wie 
folgt: Weizen 2,5, für den Morgen ein Ertrag von 11 Ztr., 
gegen das Vorjahr 2 Ztr. weniger, Roggen, 3, (6 Ztr., 1 Ztr. 
weniger), Gerſte 4, (5 Ztr. 1 Ztr. weniger), Hafer 3,5 (4 Ztr.) 
Kartoffeln 2,7 (65 Ztr.) 

Es wurde ſodann allgemein anerkannt, daß die Landwirthe 
durch das Syſtem der Holzverſteigerungstermine in der 
Weiſe benachtheiligt werden, daß ſie gezwungen ſind, bei kleinem 
Bedarf große Mengen zu kaufen, um überhaupt brauchbares 
Holz zu erhalten. Es wird auch Klage darüber geführt, daß das 
Nutzholz minderwerthige Waare iſt, welche als Nutzholz nicht 
verwendet werden kann. Der Vorſitzende legte den Entwurf 
einer Beſchwerde an die Landwirthſchaftskammer vor, 
worin dieſe gebeten wird, dahin zu wirken, daß die Landwirthe 
in den Holzverſteigerungsterminen von den Holzhändlern nicht 
übervortheilt werden können, und daß eine übermäßige Ausbeute 
des Nutzholzes vermieden wird, damit die Qualität beſſer 
und brauchbar wird. Der Entwurf wurde angenommen. 

Auf die Anfrage des Miniſters, ob und in welchem Grade 
für die heimiſche Bodenkultur die Abnahme der Wachtel ſchädlich 
gewirkt hat, wurde einſtimmig anerkannt, daß die Wachtel durch 
Vertilgung von Inſekten, Würmern u. ſ. w. für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſehr nützlich iſt, und daß die Schonung der Wachtel, ſo⸗ 
wie Aufhebung der Dohnenſtriche mit allen Mitteln angeſtrebt 
werden müßte. 

— 
Bienenzuchtverein Czerwinsk. 

In der letzten Sitzung des Vereins in Lalkau erſtattete der 
Vorſitzende den Jahresbericht, aus dem hervorging, daß der 
Verein im verfloſſenen Vereinsjahr 12 Mitglieder zählte. Dieſe 
imkerten mit 163 Völkern, welche 35 junge Stöcke, 1190 Kilo⸗ 
gramm Honig und 17,5 Kilogramm Wachs lieferten. Der Ertrag 


ift einem Werthe von 1820 Mk. gleich zu rechnen. Hierauf ſprach 

err v. Trzebiatowski⸗Kopitkowo über das Thema: „Ein 
Kardisallebler in unſerer heutigen Bienenzucht“. Der Grund⸗ 
gedanke des Vortrages war folgender: Der Uebergang vom 
Stabil⸗ zum Mobilbetrieb muß allmählich geſchehen. Ferner 
ſprach Herr Kubicki⸗Czerwinsk über die Einwinterung. Es 
wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 27. Oktober. 

1) Wegen vorſätzlicher r hatte ſich 
der Bauer Andreas Krenski aus Linsk zu verantworten. Der 
Gendarm A. aus Lonsk hatte den Arbeiter E. zur Verbüßung 
einer Freiheitsſtrafe verhaftet und dem Gemeindevorſteher T. 
zur Ueberlieferung ins Amtsgericht zu Schwetz übergeben. T. 
wieder übergab den E. dem Angeklagten zum Transport nach 
Schwetz. Krenski und E. tranken in der Wohnung des Krenski 
noch Schnaps zuſammen, dann ging E. nach Hauſe, und zwar 
ließ der Angeklagte den E. nur deshalb frei, damit dieſer am 
31. März 1897 ſein Wahlrecht ausüben konnte. Am 1. April 
ſtellte E. ſich freiwillig. Der Gerichtshof verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu einer Woche Gefängniß. 

2) Um ins Gefängniß zu kommen, wie er ſelbſt ſagt, ſtahl 
der Arbeiter Franz Griſchek, ohne feſten Wohnſitz, in Ruſſenau 
dem Einwohner W. mittels Erbrechens der Stubenthür aus 
einem offenen Spinde 6 Mk. 10 Pf. Er iſt bereits zwei Mal 
beſtraft; ihm wurden aber mit Rückſicht auf ſein Geſtändniß 


N 
Bekanntmachung. 
5559] Die hieſige Bollziehungs⸗ und Hilfspolizeibeamten⸗ 
ſtelle ſoll zum 1. Dezember d. Is. mit einem Militäranwärter 
neu beſetzt werden. a 5 5 
Mit der Stelle iſt außer der Gewährung einer freien, ſehr 
guten Dienſtwohnung ein feſtes Jahresgehalt von 720 Mk. ſowie 
ein jährliches Einkommen an Gebühren von mindeſtens 200 Mt. 
verbunden. Der Inhaber hat die Uniform eines Polizeibeamten 
u tragen. Kleidergelder werden nicht gewährt. Die definitive 
uſtellung erfolgt nach Ablauf einer zufriedenſtellenden Probe⸗ 
dienſtleiſtung von 6 Monaten ohne Penſionsberechtigung. Spätere 
Anstellung mit Penſionsberechtigung ſowie Aufrücken in die Stadt- 
wachtmeiſterſtelle bei eintretender Vakanz iſt nicht ausgeſchloſſen. 
Kautiousfähige Perſonen, welche insbeſondere körperlich rüſtig 
und unbedingt nüchtern ſein, eine gute Handſchrift haben und An⸗ 
zeigen und kurze Berichte ſachgemäß abzufaſſen im Stande ſein 
müſſen und womöglich auch einige Kenntniß vom Bureanweſen 
haben, wollen Bewerbungsgeſuche ſofort an uns einreichen. Den» 
ſelben find Lebenslauf, Civilverſorgungsſchein und Zeugniſſe über 
die bisherige Thätigkeit und Führung beizufügen. 
Neuteich, den 23. Ottober 1897. 
Der Magiſtrat. Wiese. 


Handelsregiſter. 
5552] In unſer Firmenregiſter iſt nachſtehendes eingetragen: 
Kol. 1. Nr. 343. 
Kol. 2. Kaufmann Max Ewert. 
Kol. 3. Ortelsburg. 
Kol. 4. Max Ewert. 
Kol. 5. Eingetragen zuſolge Verfügung vom 5. Oktober 
1897 am 6. Oktober 1897. 


Ortelsburg, den 18. Ottober 1897. 
Nöniglihes Amtögeriht. Abtbellung 8. 


8 Ho 4 8 r 


König . O berförſterei Junkerhof 


bei Louiſenthal, Bez. Bromberg, Reg.⸗Bez. Marienwerder. 

5406] Das in den Schlägen des Belaufs Loniſenthal an⸗ 
fallende Kiefernlangholz ſoll im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ 
ebotes vor dem Einſchlage verkauft werden. Die Schläge 
ind durch Pfähle örtlich genau bezeichnet. Das Holz iſt ca. 
110 Jahre alt. 
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Entfernung nach Station Polniſch Cekzin ca. 7 km, nach 
der Brahe⸗Ablage bei Golombeck ca. 12 km. 

Schriftliche, verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Holz⸗ 
ubmiſſion Junkerhoſ“ ſind bis zum 8. November d. Js. an 
ie Oberförſterei einzureichen. Die Eröffnung event. Ertheiſung 
des Zuſchlages findet am 9. November d. Is., früh 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Oberförſterei in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter ſtatt. 

Den allgemeinen Bedingungen hat ſich der Bieter vorbehalt⸗ 
los zu unterwerfen und dies auf der Offerte zu erklären. Offerten 
mit Sonderbedingungen ſind ungiltig. Die allgemeinen Be⸗ 
dingungen ſind von hier gegen Erſtattung der Screibgebühren 


zu beziehen. 
Der Oberförſter. Rieloff. 


N 7 Ser 7 p 7 
Holzverkauf in der Oberf. Oſche, Bahn Laskowitz. 

5522] Das geſammte in nachfolgenden, örtlich abgegrenzten 
Schlägen vorhandene Kiefernlangholz I. bis einſchl. V. Klaſſe ſoll 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes vor dem Einſchlage ver⸗ 
kauft werden. 
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Der Einſchlag erfolgt durch die und für Rechnung der Forſt⸗ 
verwaltung. Der Mindeſtzopfdurchmeſſer beträgt bei ſämmtlichen 
Hölzern I. V. Taxklaſſe 14 cm. Anzahlung 20% des muth⸗ 
maßlichen Kaufpreiſes, Zahlungsfriſt 1. Juni 1898. Die Gebote 
ſind getrennt für jedes einzelne Loos für den Feſtmeter der nach 
erfolgtem Einſchlage zu ermittelnden Langholzmaſſe in Mark und 
vollen zehn Pfennigen in verſiegeltem Umſchlage mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Kiefernlangholz“ ſpäteſtens bis 12. November 
er., N 3 Uhr, an den unterzeichneten Oberförſter einzu⸗ 
ſenden. Die Angebote müſſen die ausdrückliche Erklärung ent⸗ 
halten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Vexkaufs⸗Se⸗ 
dingungen ohne Vorbehalt unterwirft. Die Eröffnung der 
Angebote erfolgt am 13. November d. Is., Vormittags 11 Uhr, in 
Raykowski's Hotel zu Oſche in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter. Die für dieſen Verkauf geltenden allgemeinen und be⸗ 
ſonderen Bedingungen können werktäglich im bieſigen Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen werden. Die zum Hiebe kommenden Flächen 
— auf erlangen von den betreffenden Belaufsförſtern 

orgezeigt. 
Der Oberſorſter Werner in Oſche (Poſtſtation). 


Brennholz ⸗Verkauf 

112 Oberförſterei Pflastermühl. 

Mittwoch, den 3. November, von Vorm. 10 Uhr ab, gelangen 

im Gaſthaus von Gehrke zu Stegers aus den Beſtänden der 

Totalität ca. 238 rm Kiefern -Stnüppel, ſowie 135 rm Kief. Reiſig 

I/ III. Klaſſe zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 15547 
Der Oberförſter Littmann. 


nochmals mildernde Umſtände zugebilligt, und es wurde auf 
1½ Jahre Gefängniß erkannt. 

3) Der Scharwerker Chriſtian Loſch aus Paulsdorf wurde 
. mit neun Monaten Gefängniß 
ejtra 

4) Der Laufburſche Paul Zech aus Graudenz wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls unter Annahme mildernder Umſtände zu 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte ſich in der Nacht 
zum 20. September in die Geſellenſtube der Laue'ſchen Bäckerei 
eingeſchlichen, ein Spind erbrochen und mehrere Kleidungsſtücke 
zuſammengerafft, auch 30 Pfg. Geld entwendet und wollte ſich 
mit dieſer Beute entfernen. Hierbei wurde er ertappt und ihm 
das geſtohlene Gut abgenommen. 


Berſchiedenes. 

— Ein alter Deſertenr, der ſeit 10 Jahren von ſeinem 
Truppentheil, dem damals in Raſtatt garniſonfrenden Iufanterie⸗ 
Regiment Keith (1. Oberſchleſiſches) Nr. 22, entwichene Hermann 
Zwittke aus Schleſien iſt dieſer Tage bei Her besthal an der 
belgiſchen Grenze ergriffen worden. Zwittke begab ſich damals 
erſt nach der Schweiz, von da nach Frankreich und England 
und bereiſte alsdann Afrika, Aſien und Auſtralien. In 
Auſtralien hielt er ſich als Schiffsarbeiter einige Jahre auf, 
kam ſchließlich nach Belgien und wurde in Mons wegen 
Bettelns und Landſtreichens verhaftet und bei Herbesthal über 
die Grenze geſchoben, wo dann ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt 
wurde. Er wurde direkt nach Neiſſe, dem jetzigen Garniſons⸗ 
orte ſeines Regiments, in Unterſuchungshaft gebracht. 


— „Thunlichſt“ ſollte „thunlichſt“ vermleden werden. Eine 
erheiternde Probe „thunlichſter“ Anwendung des ſchönen Wortes 
liefert folgendes Inſerat einer oberſchleſiſchen Stadt: „Zur 
Entlaſtung unſeres Stadt⸗Bauraths ſoll in unſerer Verwaltung 


vorläufig auf zwei Jahre gegen beiderſeitig dreimonatliche 
Kündigung ein thunlichſt für das Tiefbaufach qualifizirter 
Regierungs⸗Baumeiſter baldthunlichſt angeſtellt werden. 
Jahresgehalt 4500 Mk. — ir mit Zeugnißabſchriften und 
kurzem Lebenslauf werden thunlichſt umgehend erbeten. X. den 
6. Oktober 1897. Der Magiſtrat.“ 

— I[Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten.] 
Schönau a. K. vom 1. Januar 1898; Meldungen bis 5. No⸗ 
vember an die Betriebsinſpektion 1 in Liegnitz. Bedingungen 
gegen 50 Pf. ebendaſelbſt. Gertraudenhütte vom 1. Januar 
1898; Meldungen bis 10. November an die Betriebsinſpektion 2 
in Schneidemühl. Bedingungen gegen 50 Pf. ebendaſelbſt. 


Einem Uebel in feinen Anfängen zu 


ſtenern darin beſteht die Hälfte der ärztlichen Kunſt. r 

’ alio von dem häufigſten und verbreitetſten Uebel, 
dem Kopfweh, heimgeſucht iſt, der verſäume nicht, bei Zeiten 
dem drohenden Unheil Einhalt zu thun, bevor es ſich zu einem 
chroniſchen Leiden geſteigert oder zur Migräne ausgebildet hat. 
Ein ſicher wirkendes Mittel gegen alle Arten von Kopfweh bis 
zur akuten Form der Migräne iſt das von den Farbwerken in 
Höchſt a. M. bergeſtellte Migränin. — Migränin iſt in den 
Apotheken aller Länder erhältlich. 


5548] Sichen Grubenholz⸗ und Erlen⸗Nollenholz⸗Verkauf 
in der Königlichen Operförſterei Lutau. Aus dem Ein⸗ 
ſchlage des Winters 1897—908 jollen im Wege des ſchriftlichen 
Aufgebotes vor dem Hlede verkauft werden: A. Aus den Beläufen 


5244] Zu Neujahr 
iſt hieſige 
111 


Jelikateſſen- und 
Kolouialwaaren⸗Geſchäſt 


Neuhof, Klein Lutan, Wilhelmsbruch und Cottashain: 


Loos Nr. 1: ca. 500 tm Eichen⸗Grubenholz v. 14— 22 cm Best, 
Loos Nr. 2: ca. 100 rm Eichen⸗Grubenholz v. 11—14 cm Jop 
Loos Nr. 3: ca. 300 rm Eichen⸗Grubenholz v. 7—10 cm Jopf. 


‚ 


B. Aus Jagen 19 des Belaufes Schwiede und der Totalität 


aller Beläufe: 


in einer verkehrsreichen Gegend, 
iſt ſofort oder ſpäter günſtig zu 
verpachten. Offerten bitte unter 
Nr. 100 poſtlagernd Bromberg, 
Poſtamt II, zu ſenden. 


Waſſermühle 


an kautionsfähigen deutſchen 
Pächter günſtig zu verpachten. 
Bewerber, welche für Hochſommer 
Dampfbetriebeinricht., bevorzugt. 


„. Loos Nr. 4: ca. 100 rm Erlen⸗Schichtnuholz in Rollen von 
über 22 cm Zopfſtärke, 

Loos Nr. 5: ca. 300 rm Erlen⸗Schichtnutzholz in Rollen von 
14— 2 cm Zopfſtärke. 

Die Hölzer von Loos Nr. 1 werden kreuzweiſe aufgeſetzt, die 
von Loos Nr. 2—5 in gewöhnliche Schichtholzſtöße. Die Buchung 
und Ermittelung des Feſtgehartes von Loos Nr. 1 erfolgt nach 
Meſſung der Mittendurchmeſſer. 

Die Gebote ſind getrennt für jedes Loos unter gen auer Be- 
zeichnung der Loos⸗Nummex und des Sortiments, und zwar für 
Loos Nr. 1 pro fm, für Loos Nr. 2-5 pro rm verſchloſſen mit 
der Aufſchrift: „volzſubmiſſion Lutau“ verſehen, bis Montag, 
den 15. November d. J., Abends 8 Uhr, bei dem Unterzeichneten 
einzuſenden; ſpäter eingehende Angebote finden keine Berückſichti⸗ 
gung. Dieſelben müſſen auch die Erklärung enthalten, daß Käufer 
die Submiſſionsbedingungen anerkennt und — denſelben rückhalt⸗ 
los unterwirft. Letztere können hier eingeſehen werden. Die Er⸗ 
öffnung der Gebote findet am Dienftag, den 16. November d. J., 
Morgens um 10 Uhr, im hieſigen Geſchäfts zimmer ftatt. 

Der Königliche Forſtmeiſter. Reinhard. Klein Lutan (Poſt). 


Königliche Oberförſterei Wodek. 
5500] Das im Wadel 1898 anfallende Faſchinenreiſig ſoll in 
folgenden Looſen im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkaufkwerden: 
Loos 1, Schutzbezirk Grünfließ, ungefähr 1240 rm, 
2 Waldhaus, 1 1580 „ 


* — * 


2 er 5 Wodek, >= 1170 „ 

8 r Kienberg, 2 1250 „ 

5 * Getau, 5 820 „ 
6 Grätz, = 740 


[2 . ” ‘ " 

Für die geſchätzte Maſſe wird keine Gewähr geleiſtet. Die 
Gebote ſind in vollen Pfennigen für Irm jedes Looſes abzugeben, 
müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter dich den Bedingungen 
unterwirft und find verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Taſchinen“ bis zum 8. Rovember d. Js., 2 Uhr Nachmittags, an die 
Oberförſterei einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung der Ge⸗ 
bote in Gegenwart etwa erſchienener Bieter im Gaſthauſe zu Gr. 
Wodek erſolgen wird. Bei gleichen Höchſtgeboten erfolgt Weiter⸗ 
ſteigerung im Termin. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
anf, er auch von letzterer gegen Erſtattung der Schreibgebühr 
zu beziehen. 


Bekanntmachung. 


5527] Am Mittwoch, den 10. November d. Js., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, findet für die Oberförſterei Schwiedt im 
Gaſthaus zu Czumionca Holztermin ſtatt. Es gelangen un⸗ 
gefähr zum Ausgebot: 60 fm Kiefern⸗Langnutzholz V. Kl., 1200 rm 
Kiefern » Kloben, 500 rm Rundknüppel, 200 rm Reiſer 1. und 
3000 rm Reiſer II. Kl. 

Der Oberförſter. Abesser. 


Oberförſterei Randnitz. 


Dom. Groß Plowenz (Telegr.) 
bei Oſtrowitt (Poſt u. Bahnh.). 
Seebad Zoppot 
8000 Einw., 10000 Badeg. gt 

zur Errichtung einer 155 
Milchwirthſchaft 
Kur⸗ u. Kindermilch, verh. Fachm. 
m. 15-— 20000 Kapit. Grundt. 

Suche eine nicht zu große, 
gut gehende 


Reſtauration 


womöglich mit Ausſpannung, zum 
„ Apoll 1895 ;. pacht. Mld. m. nah. 
Ich beabficht. m. Reitaur. z. verb. Angab. u. Nr. 5495 a. d. Geſ. erb. 
ev. m. Grundſt. z. verk. Zahlungs⸗] 5571] Suche v. jof. e. kl. Krug 
fähige Reflekt. woll. ſich. n. Nachm. | od. Schankwirthſch. a. d. Lande m 


5572] In einer groß. Garniſon⸗ 
ſtadt iſt eine 


Neſtauration 


und Grundſtück m. gr. Saal, i. 
N Geſchäftsl., u. günſt. Bed. 


3. verk. od. zu verpacht. Off. 
u. H. B. S. an die Ann.⸗Annahm. 
des Geſelligen in Bromberg. 


Reſtaurant⸗Verpachtung. 


etw. Acker u. Gart. z. pacht. Off. mit 
Preisang. p. J. a. Frl. Roſcheinska, 
Mocker b. Thorn, Schulſtr. 4 erbet. 


u. nur an mich perjönl. wenden. 
Oscar Bunzel, Dauzig, 
Langebrücke⸗Johannisthor. 


Arbeitsmarkt. 


Männliche Persohen 


C. Landwirt 


5508] Ein mit der einfachen u. 33 Jahre alt, 16 Jahre beim Fach, 
doppelten Buchfübrung vollſtänd. beider Landesſprachen mächtig, 
vertrauter u. in d. Correſpondenz | erfahren in Rübenbau, Drill kult., 
gründlich erfahrener Viehmaſtung und anderen land⸗ 


Buchhalter wirthſchaftlichen Zweigen, ſucht, 


geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
welcher 23 Jahre alt iſt u. jeiner | Empfehlung ſeines jetzigen Chefs 
Militairpflicht genügt hat, bittet[ vom 1. Dezember oder Januar 
v. ſofort oder auch ſpäter um ein | Stellung als erſter oder alleiniger 
Engagement. Offert. mit Gehalts⸗[ Beamter auf größerem Gute. 
angabe poſtl. Allenſte in sub] Meld. briefl. unter Nr. 5510 
F. K. 1000 erbeten. 


an den Geſelligen erbeten. 
Ein tücht. Buchhalter fac er 
ſucht noch für einige Stunden 


Erfahrener 
des Tages Beſchäftigung. Meld. 


ſucht von ſof. od. ſpäter Stell. als 


Der auf Dienſtag, den 2. November d. J., in Radomno 


angeſetzte Holzverkaufstag iſt aufgehoben. 


15559 


Alteiche, den 27. Oktober 1897. 


Fürſtlich Reuß j. L. Forſt⸗Verwaktung. 
Oberf. Müller. 


5268] Das der Mennontten⸗ 

Gemeinde Montan gehörige 
hölzerne Andachtshaus ſoll 
an den Meiſtbietenden zum Ab⸗ 
bruch verkauft werden. 

Hierzu iſt Termin auf Mon⸗ 
tag, den 15. November er., 
Nachmittags 2 Uhr, an Ort und 
Stelle anberaumt, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. Die 
Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, und iſt an 
Bietungs⸗Kaution 150 Mk. von 
jedem Bieter zu hinterlegen. 
Die Beſichtigung kann an den 
Wochentagen, geſchehen nach vor⸗ 
beriger Meldung bei H. Franz, 
Montau. 

Moutau, d. 25. Oktober 1897. 

Die Baukommiſſion. 


500 rm 


Giefern-Mlobeuholz 


habe preiswerth abzugeben. 
Ed. Borgward, Grunau 
bei Buchbolz Mor. [5469 


Heirathen. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Suche für meine Verw., moſ., 
Verm. 2000 M.nebſt gut. Ausſteuer, 


tüchtigen jungen Mann geſetzten 
Alters. Handw. bevorzugt. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 5580 a. d. Geſell. 
5501] Zwei Freund., 28 und 
33 Jahre alt, wünſch. zwecks bald. 
Heirath d. Bek. gutſit. Herren. 
un u. B. J. 2833 b. z. 31. 10. 
poſtl. Elbing erbeten. 


Heiralhegeſuc. 


eell. 
Sergeant d. h. Garniſon, 9 J. 
edient, kath., ſucht beh. Heirath 
ekanutſchaft mit Damen. Ver⸗ 
mögen n. u. 3000 Mk. Meld. brfl. 
m. 1 r. unter Nr. 5494 an 
den Geſelligen erbeten. 


pachtet werden. 


Bertrauliche Auskünfte N 
über Bermögens⸗, 8 * 
milien⸗,Geſchäfts- u. Bri- 
vat-Berhältniſſe auf alle; 
Plätze und ſonſtige Ver⸗ 
trauensſachen beſorgen 
direkt u. gewiſſenhaft: 
Greve Klein. Berlin. 
Internationales Austunfts⸗ 
[244 


bureau 


Bäckerei 


in groß. Kirchdorfe, 4 Gaſthäuſer 
am Orte, Bahnhof und Poſt, iſt 
ſofort zu verpachten bei 

Guſtav Lubnau, Hohenkirch. 


Die Fiſcherei 
l 


Majorats Spengawsken 


ſoll zum 25. März 1898 ver⸗ 
Die Pachtbe⸗ 
dingungen find beider Majorat3- 
verwaltung einzuſehen oder wer⸗ 
den gegen 50 Pfg. abſchriftlich 
verſandt. Die ſchriftlich abzu⸗ 
ebenden Pachtgebote müſſen ver⸗ 
iegelt mit der Aufſchrift; 
„Fiſchereigevot“ bis ſpäteſtens 
sus 15. November in den Hän⸗ 
en der 9 
Spengawsken ſein und die Er⸗ 
klärung enthalten, daß Pächter 
ſich den ihm bekannten Bedin⸗ 
gungen unterwirft. Die Eröff- 
zum, findet am 16. November, 
10 Uhr Vormittags, im Gaſt⸗ 
baue zu Spengawsken ftatt. 

Die Majoratsverwaltung. 


unter Nr. 5592 an d. Geſelligen. 
E. Kaufmann, Materialiſt, 


22 J. alt, ſucht Beſchäftig. v. 
15. Novbr. Offerten poſtlag. 


Smazin unter Nr. 1500 
einzuſenden. 15542 


Materialiſt 


der E ſeine Lehrzeit beendet 
hat, ſucht, geſtützt auf gutes Zeug⸗ 
niß, Stellung. Meld. briefl. unt. 
Nr. 5170 an den Geſelligen erb. 


Kommis 
der Kolonjalw.⸗Branche, 26 Jahre 
alt, ev. Konf., beid. Landesſpr. 
mächt., gegenw. Leiter e. größer. 
Geſchäfts, ſucht zum 1. Januar 


1898 Stellung als 1. Verkäufer 
bezw. Reiſender. Gefl. Mel⸗ 


Landwirtschäft 


Geb. Landwirth 
26 J. alt, einj. gedient, gute 
Zeugniſſe, ſucht zum 1. Januar 
| Stellung als Inſpektor. Off. erb. 


an Bergen, Weckeim bei 
Landsberg Oſtpr. 5359 

Zum 1. Jan. od. früh. ſ. Stell., 
wo Verh. geſtatt., am liebſt. als 


Vorwerksbeamter. 


Bin 33 J. alt, mit Rübenb. und 
intenſ. Wirthſch. vertraut, habe 
ein Gut mehrere F. ſelbſtſt. bes 
wirthſchaftet, beſte Zeugniſſe u. 
Empf., beſch. Anſprüche. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 5147 
an den Geſelligen erbeten. 

Geb. Landwirth, Einf.⸗Zgn., ſeit 
4 Jahr. i. größ. Wirthſch. thät., im 
Beſitz gut. Zeugniſſe, ſucht zum 
1. Jannar Stellung als [5497 


Wirthſch.⸗Beamter 
direkt unt. Prinzipal. Gefl. Off. 
erbeten poſtlagernd sub H. G. 
Woynowitz, Prov. Poſen. 


Brennereiverwalter 
verheirath. und kinderlos, ſucht 
von K Stellung. Gfl. Off. u. 
Nr. an d. „Annahme des 
Geſelligen in Bromberg erbet. 


Inſpektor. 


Bin 30 Jahre alt, evang., verh., 
in Vieh⸗ u. Pferdezucht vorzügl. 
erfahren. Offerten bitte an mich 
zu ſenden. 
Hoffmann, Golombki 
bei Goscierzyn, Poſen. 

Ein fleiß.,ſtrebſ. Landw., 24Jabre 
alt, ſucht Stellung als 


zweiter Beamter 
auf e. größer. Gut. Perſ. Vorſt. 
F. erf. Antr. p. 1. reſp. 15. Novbr. 
Meld. unt. Nr. 5499 a. d. Geſell. 


Ein arbeitſamer, kautionsf. 


Melker 


welcher in der Viehzucht und im 
Molkereifach bewandert, auch m. 
erfahrener Meierin verh., ſucht, 
geſtützt auf g. Zeugn., z. 1. Jan. 
evtl. auch früber Stell. auf ein. 
Gut mit Meierei. Meld. briefl. u. 
Nr 5265 a. d. Geſelligen erbet. 
5355] Nach beendigter Rüben⸗ 
ernte ſuche noch andere Stellung 
zum Rübenroden zu ſofort mit ca. 


40 Leuten. 


Meldungen an Vorſchnitter K. 
Troszynski, Dom. Linden⸗ 
wald bei Biſchofsthal erbeten. 


Industrie 


Gewerbe u; 
Ein in ſeinem Fach erfahrener 


Zieglermeiſter 
ſucht zu Neujahr oder ſpäter 
eg Meld. unt. Nr. 5539 
an den Geſelligen erbeten. 


Junger Brauer 
19 J. alt, ſucht ſich zu verändern. 
Meld. briefl. an A. Tiburtius, 
poſtlag. Lauenburg i. Pom. 
Mühlenbeſ.⸗Sohn, etw. verm., ſ. I. 
Koln Getreide o. Mühlenbr. f. 
omt. u. Lag. u. evtl. kl. Reis. St. 
kl. Geh., o. a a. Müll. re 
Off. unter Nr. 5586 a. d. Gef. erb. 


5298] Ein erfahrener, tüchtiger 


Müllergeſelle 
ſucht Stell. in einer Handels⸗ od. 
Kundenmühle. Nähere Auskunft 
ertheilt A. Plettau, 9 de 
Angerburg, Waſſermühle. 


EE 


5585] Jun 


r, ordentlicher 


üller 


21 J., ſucht dauernde Stell. Off. 
erb. St. Ruzicky, Cürtower 
Mühle b. Radun, Kr. Arnswalde. 


5588] Jung., zuvertäſſ. Müller⸗ 
geſelle ſucht v. ſof. od ſp. dau⸗ 
ernde St. a. — a ob. Dampfm. 
Gut. Zgn. 3. B „C. Paulwitz, 
Kerſchitten b. Blumenau Opr. 


E. verh. ſelbſtth. Gärtner ſucht 
zu Martini auch ſpäter Stell. Off. 
u. 5449 voſtl. Kamlarken. 


5203] Suche von ſogteich oder 

ſpäter eine Stelle als 
Diener. 

Bin bei mein. Militärzeit Diener 

bei einem höheren Offizier ge⸗ 

weſen und möchte nach beendeter 

Militärzeit e. ſolche Stell. annehm. 

W. Riemer, Beſitzerſohn, 
Herzogswalde Opr. 


Offene Stellen. 


5553] Suche von ſefort einen 
ſeminariſtiſchgebild. konceſſionirt. 
Hauslehrer 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 

Kahnert, Königl. Förſter, 
Duneyken p. Neuendorf. 


Handeisständ. 
Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 


Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten 


Buchhalter 
per ſofort. 15549 
Simon Schendel, 
Bromberg. 


Für ein Speditons⸗ und Fuhr⸗ 
Geſchäft wird ein durchaus zu⸗ 
verläſſiger, nüchterner 

Geſchäftsführer 

in geſetzten Jahren, der auch 
von der Landwirthſchaft etwas 
verſteht, zum 1 Janngax bei 
freier Station geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ſind unt. 
Nr. 5411 an den Geſelligen zu 
richten. 


5467] Für ein nen eingericht. 
Herren⸗Garderoben⸗Maaß⸗Geſch. 
ſuche einen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
zum ſofortigen Antritt. 
Aron Lewin, Thorn. 
5575] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfettions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. November einen 


tücht. Verkäufer 
polniſch ſprechend. Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 

H. Meyer's Ww., 
Neuenburg Weſtpr. 
5493| Suche per ſofort reſp. 
Anfangs November cr. für mein 
Manufaktur⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft einen jüngeren, 

tüchtigen 


Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ift, zu enga⸗ 
giren. Bewerber, welche Schau⸗ 
fenſter dekoriren können, werden 
bevorzugt. 

Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbeten. 
Moritz Neumann, Culmſee 
Weſtpreußen. 
5455] Ein gewandter 


Verkäufer 
wird für mein Mauufaktur⸗ u. 
Wollwaar.⸗Geſchäft p. ſofort 
zu engagiren geſucht. Gehalts⸗ 
auſpr. nebſt Zeugniſſ. erwünſcht 
R. Frankenſtein, Elbing. 
5429] Wir ſuchen f. unſ. Maun⸗ 
fakturw⸗Geſchäft von ſofort oder 
15. November cr. einen tüchtigen 
Verkäufer und einen 
: Boloutär. 
L. Lipskyc Sohn, Oſterode Opr. 
5393] Für unſere hieſige 
Herren⸗Garderoben⸗ und Tuch⸗ 
handlung, verbunden mit An⸗ 
fertigung nach Maaß, ſuchen wir 
per ſofort 


tüchtige Verkäufer. 


Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
kopien und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen 

J. & H. Levy, Allenſtein. 
55%] Für mein Manufaktur 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
v. ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 


wie Lageriſten 

der polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig. Den Meldungen bitte 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
beizufügen. 

©. Saenger, Löbau Wpr. 

Mit d. Eiſenwaarenbranche 
gut vertrauter 


junger Mann 
per ſofort oder 1. November er. 
zu engagiren geſucht. Gefl. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5354 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein junger Mann 
rn der kürzlich ſeine 
ehrzeit beendet bat und ein 

Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, könn. 
ſofort eintreten. Retourm. verb. 

R. Klavon, Weinhandlung, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 5. 
5489] Für mein Getreidegeſchäft 
175 2 per 1. November einen 

er 


a ‚gungen Mann 

x Ei tebt. 1 

8. Rote Sn e 
per Mehlſack. 


5529] Suche für m. Gaſtwirth⸗ 
* u. Material⸗Geſchäft zum 
5. oder 15. November einen kath., 
polniſch ſprechenden 


jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet. Zeug⸗ 
nißabſchr. m. Gehaltsang. erbet. 
J. Rutkowski, Schwarzenau 
Weſtpreußen. 


5557] Für mein Delikateß⸗, 
Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗Geſch. 
ſuche p. ſofort e. älter., verh. 
und guverläffigen 


j. Mann 


der eventl. ſelbſtſtänd. disp. 
kaun. Photographie erw. 
Georg Borstorff 

Wolden burg N. M. 


55761 Suche ber ſofort e. tücht. 
jungen Mann 
junges Mädchen und 
einen Lehrling 


für mein Manufakturwaaren⸗ u. 
Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft, der 
polniſchen Sprache mächtig. 

M. Landecker, Exin. 


5540] Für m. Manufaktur⸗ u. 

Kurzw.⸗Geſchäft ſuche zur Aus⸗ 
bilfe bis Ende Dezember 
einen Kommis 

oder ein junges Mädchen. 

Station im Hauſe. Ang. bish. 

Thätigkeit u. Gehaltsanſpr. an 

Guſtav Roſen, Neuſtettin. 


5199] In meinem Kolonialw.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft fin den 


ein Kommis 


ebenſo ein Lehrling 
p. 1. November Stellung. 
Hermann Dann, Thorn. 


5528] Einen tüchtigen 5 
jüngeren Kommis 
mit guten Umgangsformen, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


für ſein Kolonialwaarengeſchäft 
Georg Schild, Hohenſtein Op. 


Kommis ⸗Geſuch 
Für mein Kolonſal⸗, Materials, 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft und Deſtil⸗ 
lation ſuche ich per 1. Dezember 
(auch ſpäter) einen 


älteren Kommis 
mit obigen Branchen und Buch⸗ 
führung vertraut, ſolid, guter 
Verkäufer und der polniſchen 
Surgche mächtig. Es wird nur 
auf ſolche reflektirt, die obigen 
Anſprüchen entſprechen und gute 
Zeugniſſe und Emre fehlungen auf⸗ 
weiſen können. Berjüntiche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Reflektanten 
wollen Gehaltsanſprüche und 
Abſchrift der Zeugniſſe einſenden. 
H. Brunet, Jablonowo. 
5470] Ich beabſichtige ſofort 
einen Kommis 

einzuſtellen, der der Materials, 
Kolonjal⸗ u. Deſtillationsbranche 
vorſteht, evangel. Religion. Bei 
Meldungen bitte um Zeugnißab⸗ 
ſchriften. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Emil Bonin, Hotelbe⸗ 
ſitzer, Zempelburg. 

5396] Suche von ſofort einen 


Gehilfen, der vor Kurzem ſeine 


Lehrzeit beendet hat, für mein 
Kolonial-, Schank⸗, Webebaum⸗ 
wolle⸗ und Eifenwaaren-Geichäft. 
A. Loewenſtein, Gilgenburg. 
5474] Für mein Deſtillations⸗ 
und Material⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort od. ſpäter ein. tüchtig. 
jüngeren Gehilfen 
beider Landesſprachen mächtig. 
L. Flatow, Brieſen Weitpr. 
Freimarken verbeten! 


Die Gehilfenſtelle 
in unſerem Geſchäft iſt beſetzt. 
Marchlewski & Zawacki 


__&randenz. [5481 


|Gewerbeu.indüstrie, 
Tüchtig. Buchdrucker 
welcher in allen Satzarbeiten be⸗ 
wandert u. befähigt iſt, die Be⸗ 
arbeitung des lokalen Theils 
einer zweimal wöchentl. erſchein. 
Lokalzeitung zu übernehmen, 
findet b. Mk. 22 wöchentl. ſofort 
event. ſpäter angenehme und 
dauernde Ye [5241 
Ernſt Schulz, Darkehmen. 

Aeltere, erfahrene Accidenz⸗ 
und Inſeraten⸗ 


Setzer 


finden gegen tarſſmäßigen Lohn 
dauernd angenehme Beſchäftig. 
Bedingung N.⸗B. Eintritt ſo⸗ 
fort. Kujawiſcher Bote, 
55911 Inowrazlaw. 
5573] Ein tücht. Buchbinder⸗ 
Gehilfe und ein Lehrling könn. 
ſofort eintreten bei 

Leopold Fiſcher, 

Marienburg Weſtpr. 


Uhrmachergehilſen 
ſauber und ſicher arbeitend, ſucht 
orban, Marienwerder. 
5380] Ein 5 
Uhrmachergehilfe 
wird von ſogleich oder ſpäter 
geſucht von 
Ed. Lippert, Pr. Holland Op. 
Ein Barbierachilfe 
kann ſofort eintreten. 55 
G. Meißner, Elbing, Waſſerſt. 54. 
5518] Ein Barbiergehilfe fin⸗ 
det von ſofort dauernde Stell. b. 
G. Balzer, Schöneck Weſtpr. 


Tüchtige Böttcher 
erti v itus⸗ 
fähern in Heco, Mache 54 
W. Sultan, Spritfabrik, 
Thorn. 


55871 Mehrere 
Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
Schirrmacher, Angerburg Opr. 


Mehr. Glaſergeſellen 
den von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 15317 
J. Gottfeldt, Glaſermeiſter, 
Culmſee. 


55691] Suche ſofort einen an⸗ 
ſtändigen, leiſtungsfähigen 


Glaſergeſellen. 


Helene Jacobſohn, 
Inowrazlaw. 


5554] Zwei tüchtige 2 
Tapeziergehilfen 
inden bei hohem Lohn dauernde 

eſchäftigung. 


L. Boettcher Nachfl., 
Marienburg Weſtpr. 


Maurer u. Arbeiter 


gejugt Zu melden Neubau 
irſchau, Mühlenſtr. Nr. 2. 
Fr. Mirow, Maurermeiſter, 


5293] Graudenz. 
Tiſchlergeſellen 
ſucht 16199 


Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 
1 jung. Drechs ter u. 1 Tiſchler, 
auf leichte Arbeit, bei gut. Ver⸗ 
dienſt, werden ſofort geſucht bei 
O. Nitzſchmann, Kunſtdrechsler⸗ 
mſtr., Danzig, Goldſchmiedeg. 11, p. 
5486] Zwei tüchtige 
Maſchinenbauer 
ſucht W. Sender, Ortels burg. 
Tüchtige Schloſſer 
und Schmiede 
finden ſof dauernde Beſchäftigung. 
Waggonbauanſtalt 


Beuchelt & Co., Grünberg 
in Schleſien. 


Tüchtige Klempner 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. 15555 
H. Kelch Er b., Metallwaarenfbr., 

Dirſchau. 


5574] Ein verheiratheter 
Feuerſchmied 
der auf Kutſchwagen arbeiten 
kann, findet dauernde Stellung 
in der Wagenfabrik von 
C. Nöhrke, Köslin, Pommern. 
5365] Einen erfahrenen 
Schmied 
(ſelbſtſtändigen Feuerarbeiter), 
ſucht ſofort 
Ernſt Wendt, Dt. Eylau. 
5416] Suche von ſofort einen 
ordentlichen, evangeliſchen 
Sch miedegeſellen 
als Grt ſchmied. 
Breuſt, Du bielno 
ver Wrotzlawken, Kreis Culm. 
5515] Ein evaugeliſcher 
Deputat⸗Schmied 
findet vom 11. Nopemb. Stellung 
in Plachty per Gr. Liniewo. 
Deckert. 


Ein Schmied 
d. geläufig a. d. Feuer arbeitet, 
kann für dauernd eintreten bei 
4546] F. Teſchke, Lobſens. 
272] Ein tüchtiger 
Wertmeiſter 
mit Sägeſchärfen und kleinen 
Reparaturen vertraut, und ein 


zweit Schneidemüller 
per ſofort geſucht. Gefl. ſchriftl. 
Angebote m. Gehaltsang. erbitt. 
A. Wolff, Dampfſägewert, 
Altendorf b. Gerdauen. 


5473] Uebernehme die Mühle 
vom 15. November ſelbſt; ſuche 
dazu einen tüchtigen, ſoliden 


Müllergeſellen. 

H. Schipplick, Gr. Teſchendorf 

der Tiefenſee Weſtyr. 
5491] Ein unverheirath., erſtet, 
aufſichtführender 

Müllergeſelle 
für Mahl- und Schneidemühle, 
Geſchäftsmüllerei, findet von ſo⸗ 
gleich dauernde Stellung. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 

Schmekel, Eruſtthal b. Tuchel. 
53621 Ein ordentl., unverheir. 
Müllergeſelle 
wird l- . geſucht. Lohn 6,50 

bis 7 Mk. bei freier Station. 
Berndt, Mühlenbeſitzer, 
Hammer bei Floetenſtein. 
Geübte Schuhmachergeſellen 
auf dauernde Akkordarbeit, ſucht 
für ſofort bei hohem Lohn 
. Kromm, Inowrazlaw, 
5442] Parkſtraße. 
5424] Tüchtige Rockarbeiter 
find. dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Mielke, Schneidermeiſter, 
Marienwerder, Breiteſtr. Nr. 4. 
53661 Ein tüchtiger 
Schornſteinfegergeſ. 
kann gegen 7 Mark Lohn von 
gleich bei mir eintreten. 
H. Weber, Goldap Oſtpr. 
Suche zu Martini oder ſofort 
einen tüchtigen 
Gärtner 
verheirathet, mit guten Zengniſſ. 
Gefl. Meldungen unter Nr. 5409 
an den Geſelligen erbeten. 


zandwirtschaft 


Ein Landwirth 


der die Amtsſchreiberei ſelbſt⸗ 
ſtändig beſorgt, wird v. 15. Nov. 
bei 400 Mk. Geh. für ein kleines 
Gut in Oſtpr. geſucht. Meld. m 
Beni r. unt. Nr. 5525 an- 
en Geſelligen erbeten. 


5503] Suche von — einen 
durchaus gebildeten, ſoliden, 
energiſchen, unverheiratheten 


Juſpektor 
der unter meiner Leitung zu 
wirthſchaften hat, mich auch bei 
eventueller Abweſenheit jelbit- 
ſtändig vertreten kann. an 
des Gutes 1700 1 Gehalt 
nach Uebereinkunft. Abſchriften 
der Zeugniſſe, die nicht zurück⸗ 
geſchickt, zu ſenden an 
Totenhöfer, Gut Angerburg 

Dftpreußen. 
5541] Ein anſpruchsloſer, un- 
verheiratheter 

Brenner 
kann ſofort eintreten. 


Rittergut Gräfendorf 
bei Jüterbog. 


Einen Brenner 
ſucht Dom. ammer per 
Floetenſtein. Gehalt 40 Mark 
und freie Station monatlich. 
Bewerber wollen Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe einſenden. 15364 
5504 Ein ordentlicher 

junger Mann 
der die Landwirthſchaft erlernen 
will, kann ſich melden. Angebote 
jind unter E. A. O. poſtlagernd 
Langenau, Bez. Danzig, ein⸗ 
zureichen. 
— Sofort — 


Wirthſchaftseleve 


ohne Penſionszahlung für Ritter⸗ 


gut im Kreiſe Marienwerder 
geſucht. Meld. unter Nr. 5520 


an den Geſelligen erbeten. 


Verheir. Hofmann 
zur Beaufſichtig. der Geſpanne 
findet ſofort Stellung bei gutem 
Lohn u. Deputat. Meldung. an 

Dom. Gr. Jautb bei 
Roſenberg Weſtpr. 


5558] Geſucht ein ordentlicher, 
junger 


Meiereigehilſe 
für Keſſel, Separator ꝛc. bei 15 


bis 18 Mark monatlich oder ein 
junger Mann als. 
Lehrling. 
Molkereigenoſſenſchaft 
Raſtenburg Oſtpreußen. 


P. S. Städtiſcher beſchränkter 
Betrieb. 


Z. 1. Jan. 98 e. unv. Oberſchw. 
m. e. Knecht i. ſ. g. u. loh. St. geſ., g. 
Zeugn. erford., 5 Unterſchw. ſof. 
geſ. Lohn 30—35 M. pro Monat. 
Oberſchw. J. Stoll, Adl. Gut 
Sdunkeim p. Tolksdorf Oſtpr. 


5533] 10 Unterſchweiz. u. 3Lehr⸗ 
burſch. erh. ſof. koſtl. St. J Schweiz., 
wenn mögl. Berner, erh. gut. Freiſt. 
v.50 Mk. Lohn d. Monat. Meyer's 
Schweizerbureau, Kl. Gnie Opr. 

Ein verh. Wirth 
mit guten Zeugniſſen, findet zu 
Martini Stellung. Offert. unter 
Nr. 5410 an den Geſelligen erb. 


Dom. Stopta b. Crone a. Br. 
ſucht einen 7 [5505 
Kuhhirten oder 
Schweizer 
der das Füttern, Warten und 
Melken von 40 Kühen u. 20 Stück 
Jungpieh beſorgt, Hoher Lohn 
und Tantieme. Meldungen mit 


Gehaltsforderung u. Zeugniſſen 
erwünſcht. 


5291] Dom. Sesnian be 
Ezerwinst ſucht zu Neujahr 


drei Knechte 


mit Scharwerkern bei gutem Lohn 
und Deputat, einen zuverläſſigen 


Schweinefütterer 
bei gutem Lohn u. Tantieme, ein 
Meiereimädchen 
bei 120 Mk. Lohn. Meldung. an 
bie Guts verwaltung. 
5401] Wegen Erkrankung des zu 
Martini d. Is. gemietheten un⸗ 

verheir. Kutſchers, iſt die 
Kutſcherſtelle 
wieder frei. 
Flemming, Gutsbeſitzer, 
Gr. Montau, Kr. Marienburg. 


Diverse 
5085] Zum I. Januar findet 


ein gut empfohlener herr⸗ 
ſchaftlicher 


Diener 


der Soldat geweſen iſt Stel⸗ 
lung in Frankenhain, 
Kreis Grandenz. Sehr er- 
wünſcht iſt, wenn er rajiren 
kann! Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


E. von Bieler. 
1—2 tüchtige, ſolide 


Schachtmeiſter 
werden geſucht. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
5415 an den Geſelligen erbeten. 


Steingräber 
hinter Dampfpflug, ſucht [5463 
J. Wilde, Hohenkirch Weſtpr. 


Lehrlingsstellen 
5315] Einen polniſch ſprechend 
Eleven 

bevorzugt ſolcher, der ſchon ler 
ſucht per 1. Januar 1898 be 
freier Station und guter Aus⸗ 
bildung Lothar Cohn, Löwen⸗ 
apotheke, Dirſchau. 


2 Gärtuerlehrlinge 
können ſofort oder ſpäter eintret. 
in der Schloßgärtnerei Sliwno, 
Bez. Poſen. Meldungen an den 
Schloßaartner 1514 


5566] Für mein Tuch⸗, Mantı- 

aktur⸗, Modewagaren⸗ und 

* egaru⸗Geſchäft ſuche ich 
en 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung. Geteiſſenbafte 
gende Iren koſchere Penſion 
wird zugeſichert. 


A. Lewschinski, 
Röſſel. 

5531] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft ſuche v. 
ſogleich einen a 

Lehrling 

moſaiſch, der volniſch ſpricht. 

Adolph Benjamin, Liſſewo 
Weſtpreußen. 


Suche von ſogl. eine Stelle als d 


Wirthin 
aufs Land. 15389 
Louiſe Rautenberg 
bei Miethsfrau Raſchkowski, 
E. f. höh. Töchterſch. gepr. muſ. 
Lehrerin 
1.3.15. Jan. leichte Erzieherinſt. oh. 
Geh. Off. unt. Nr. 5443 a. d. Geſ. eb. 


Im Komtoir ſucht 


Stelle junge Dame mit wirklich 
zuverläſſiger Ausbild. in Buchf., 
Stenographie, Maſchinenſchr. zc. 
Off. an Direktor Mertinat, 
Königsberg i. Pr. erb. [3306 
5511] Eine ev., erfahrene 

Wirthſchafterin 

mit guten Zeugn., ſ. v. 15. Nov. 
Stell. Bitte z. meld b. A. Anderſch, 
p. Adr. Herrn Lieutenant Schilke 
in Gausborn b. Waplitz, Kr. 
Oſterode. 

5448] E. ält. zuverl. Kinder⸗ 
gärtu. 2. Kl. m. g. Zan., welche 
d. Beauſſicht. züng. Kind. gewiſſ. 
übern., ſ. v. 11 Nov. St. Gf. Off. 
u. A. N. H. pſtl. Ortelsburg Opr. 
E. geb., j. Mädchen w. a mittelgr., 
herrſch. Gute, w. mögl. n. weit von 
Oſterode, geg. mäß. Penſ. d. Wirth⸗ 
ſchaft N. era. Unia inf, Nov. Off. 
pitl. u. G. S. 2324 Oſterode Opr. 
5512] Suche zum 11. November 
1897 Stellung als 

D. Köchin 
Stubeumädchen oder zur Bes 
dienung zweier alt. Herrſchaften. 

Wilhelmine Lange, 
Popitten per Pollwitten. 


Offene Stellen. 
Zwei geprüfte . 
Lehrerinnen 
im Klaſſenunterricht erfahren, 
von denen die eine das Franzöſ. 
und Engliſche im Auslande er⸗ 
lernt hat, finden möglichſt bald 
Anſtellung an einer höheren 
Mädchenſchule. Meldungen nebſt 
Zeugn. und Photogr. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 4041 an den 
Geſelligen erbeten. 
3358] Geſucht eine evangeliſche, 
geprüfte und muſitaliſche 
Erzieherin 
mit beſcheid. Anſprüchen per ſo⸗ 
fort oder 1. Novbr. Offert. find 
unter Chiffre F. W. poſtlagernd 
Bronislaw zu ſenden. 
5400] Suche für ein Mädchen 
von 7 Jahren eine kath., geprüfte 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, welche mit Erfolg 
unterrichtet, zum 1. Januar 1898. 
Zeugniſſe, Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche zu ſenden an 
Förſter Fro ſt, Kahl 
bei Wuttrienen. 

5530] Für drei Kinder im Alter 
von 8—12 Jahren wird ein moj 
Fräulein 
das franz. u. Klavier⸗Unterricht 
ertheilen kann und auch in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß, 
geſucht. Selbige hat auchFamilien⸗ 
anſchluß. Antritt 15. Nov. oder 
1. Dezbr. d. Js. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen bei vollſtäud. 
freier Station, Photographie u. 
eugnißabſchrift. find zu richt. an 
Hirſchfeld, Regens burg. 


NN N NN 


5524] Eine tüchtige 
Verkäuferin 
erhält von ſofort in 
meinem Kurz⸗, Weiß⸗, 
Woll⸗ u. Galanterie⸗ 
++ waaren⸗Geſchäft ange⸗ 


> 
nehme und dauernde 
Stellung bei hohem 
Salär. Offerten mit 
Abſchrift der Zeugn. an 
Johannes Jordan, 15 


Elbing. 


NN 
Eine tüchtige, pol⸗ 
niſch ſprechende 


Verkäuferin 


erſte Kraft 


mit den beſten Zeugniſſen, ſuche 
für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, 
Woll⸗, Weißwaaren⸗Geſchäft zum 
ſofortigen Eintritt bei dauernder 
Stellung. Gehalt 480 Mk. bis 
720 Mk. ſteigend bei freier Stat. 
per anno. 15502 
„Guſtav Goerigk, 
Biſchofs burg Oſtpreußer. 


3454] Suche für meine Kolonial⸗ 
waaren-, Eiſen⸗ u. Baumaterial. 
Handlung verbund. mit Ausſchank 
zum ſofortigen Eintritt 


zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, bei ges 
wiſſenhafter Ausbildung. 

G. Scheidler, Gruczuv. 


5518] Für ſein Kolonialwgar.⸗, 

Deſtillations⸗ und Speditions⸗ 

geſchäft ſucht einen 
Lehrling 


C. Th. Daehn, Culm. 


In meinem Kolonialwaar.⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet 


ein Lehrling 


nnn. [5286 


„Boehlke, Graudenz. 


. 
acht! 
nissen in der Küche u. Landw., 
as sich vor keiner Arbeit 
scheut, findet zum 1. Jan. 98 
Stell. zur Erlern. der feinen 
Küche u. d. ländl. herrschaftl. 
Haushalts unt. pers. Leit. d. 
Dame des Hauses. Bed.: Lehr- 
zeit ein Jahr — bei genügend. 
Vork. wird Taschengeld nach 
Verhältniss der Leistangen be- 
willigt. Selbstgaschr. Meldg. 
unter Beif. d. Zeugn. Dienst- 
buch) u. W.B. 1000 postlagernd 
Neuenburg Westpr. erbeten. 


E. ig. ſolid. Mädchen 
welches ſich zum Bedienen von 
Gäſten eignet, wird für ein Hotel 
von ſofort geſucht. 15537 
Elbing, Junkerſtr. 19. 


Ein jung. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, der 
volniſchen Sprache mächtig, wird 
für ein Material⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft auf dem Lande, ſowie 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
Eintritt 12. Nov. cr. Off. unt. 
Ang. der Gehaltsanſpr. ſowie 
Abſchr. d. Zeugn. erb. Guſtav 
Marezinke, Karthaus. 


Stütze der Hausfrau 
die kinderlieb iſt, Maſchinennähen 
kann u. in der Wirthſch. Beſcheid 
weiß, wird ſofort geſucht. Gehalt 
135 Mk. Off. unter Z. B. 50 
an d. Annoncen⸗Expedition von 
P. Haberer, Culmſee. [5568 
Ein anſtändiges 
Mädchen 

od. Frau, welche mit Kälber⸗ und 
Federviebzucht vertraut u. ſich 
v. kein. Arb. ſcheut, find. bei Fam.» 
Anſchl. Stell. a. Stütze d. Haus fr. 
a. kl. Landgut. Off. nebit Ger 
baltsanfprüd. unter Nr. 5545 
an den Geſelligen erbeten. 


5472] Suche e.gewandt.Fräul.als 
Stütze der Hausfrau. 
Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 


5458] Geſucht bis 1. Januar 
1898 oder früher = 
eine Stütze 

die kochen kann u. im Haushalt 
Erfahrung hat. Nur ſolche aus 
uter Familie werden berück⸗ 
ichtigt. Dom. Wilhelmshof 
bei Märk. Friedland Weſtpr. 


Zur Stütze d. Hausfr. 
wird ein ordentliches Mädchen 
gewünſcht. 15461 
R. Canditt, Marienburg. 
5413] Suche zum 1. Januar ein 
junges Mädchen 
in ee ee erfahren, zur 
Stütze der Hausfrau. Zeugniß⸗ 
Abſchriften, Lebenslauf und Ge⸗ 
haltsauſprüche zu ſenden an 
2 om. Dalkowo b. Jnowrazlaw. 
5367] Für mein Geſchäft (Glas 
und Porzellan) und Wirthſchaft 
ſuche ich ein junges 


isr. Mädchen 


achtbar. Eltern, als Lehrmädchen 
zum foiortigen Eintritt. Fami⸗ 
lienanſchluß. 

S. Scheidemann, Bublik. 


Eine ältere, tüchtige 


Hotelwirthin 


die die feine Küche verſteht und 
ſelbſtſtändig wirthſchaften kann, 
wird für ein Hotel zum 15. No⸗ 
vember geſucht. Meldungen neb 
Zeugnißabſchriften werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5507 durch 
den Geſelligen erbeten. 


55901 Such. mehr Wirth. Köche 
Mädch. jed Art und Ammen. 
Ir Lücke, Bromberg, Bahnhofſtrig 
5403] Eine einfache, zuverläſſige 
*. 7 
Wirthin 

welche die bürgerliche Küche und 
die Aufzucht von Kälbern, Feder⸗ 
vieh ꝛc. verſteht, wird zur Stütze 
der Hausfrau von Martini d. J. 
ab geſucht. 

Oberförſterei Wilhelmsberg, 
Poſt Zbiezuo Wpr. 

5579] Ich ſuche zum ſofort. od. 


baldigen Antritt eine junge 


Kinderfrau 
oder ein älteres erfahrenes 
Kindermädchen. 


Frau Dr. Cohn, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 5. 
52711 In Theerwiſch bei 
Mensguth Oſtpr. wird von gleich 
oder ſpäter ein 8 
Kindermädchen 

das etwas Handarbeit verſteht, 
zu einem Kinde geſucht; ſowie 
zum 11. November ein nicht 
ganz unerfahrenes 


Stubenmädchen. 


Eine Amme 
wird von ſofort 2 15570 
Kouitz Myr., Schlochauerſtr. 398. 


——— — — 


— 


— 


Huübertroffen in der Beinheit der Darkellung. 


geſprochen in den vornehmften wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriften und relies ſchaſtlih 


Als vorzüglich anerkannt von den erſten Autoritäten. 


Tokayer 
“Sherry 


Hoch vergohrene Weine aus Malz. 


— Ueberall zu haben in den bekannt gegebenen Verkaufsstellen. — 


Malton⸗ 


Eingeführt in vielen Krankenhänfern und Zazarethen. 


Deutsche Malton-desellschaft Helbing & Co. 
Wandsbek bei eee 


Haupt-Depöt: M. Claasz, Apothekenbesitzer, Bromberg. 


Bekanntmachung. 


5477] Wir beehren uns hiermit den verehrlichen Ab⸗ 
nehmern unſeres bekannten und beliebten Verſandbieres 
mitzutheilen, daß wir von heute ab die Vertretung unſeres 
Fanbe d DR Graudenz und Umgegend in die 

ände be 


Herrn J. Engl, „Zum Ciuoli“ 


um gefällige Zuweiſung der Ordres auf 


„Münchener Löwenbräu“ 


gleichzeitig verſichernd, daß ich mich beſtreben werde, die 
verehrlichen Kunden in jeder Weiſe zufriedenſtellend und 
prompt zu bedienen. 


Graudenz, den 27. Ottober 1897. 
Hochachtungsvoll 


8. Engl, Veſitzr des „Tivoli“. 
AunussxauxuunuNN NN 
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Bitte ausſchneiden undeinſenden! 


die sim KFustav Gondrom Solingen ine 


dem Einſender dieſer Annonce portofrei auf 


Probe 


Tage zur 


allen Preislagen. 
Mehr re ein Stück wird nur per Nachnahme verſand. 


——— Riſiko ansgeſchloſſen 


PP. 


5476] Einem hochgeehrten Publikum von Brieſen und 
Umgegend teile ich ergebenft mit, daß mein 

* Drogen-, Farben-, . 
und WVarfumerie⸗ Geſchäft 


— — FJabrikation und Verſand. 


11590 


1 e Nr. 
526%, wie Zeichnung, lk 
echt Elrſchhorudeft, zwei 8 
Klingen aus beſtem Stahl ; G 
geichmiedet und Kork⸗ 


busen 


und portofrei verſende an Jedermann meinen reichhaltig, illuſtr. Prachtkatalog?“ 
Umſonſt über ſämmtliche Solinger Stahlwagren, wie Taſchenmeſſer, Raſirmeſſer, 
Tiſchmeſſer und Gabeln und Scheeren, ferner Feldſtecher, Fernrohre, Operngucker zc, in 


— 


Zum Einmachen 
Dr. Oetkers Salich! A 10 Pf.! 
Sehr einfache Anwendung, Früchte 
verderben nie. Rezepte gratis v. 
Fr. Fehlauer, Vittoxia-Dro⸗ 
gerie, Graudenz, Alte Straße ß, 
J. Rybicki, Culm. [857 | 


en 


55651 9 Anderer Unternehm. halb. 


verkaufe m. in beſter Geſchäfts⸗ 
lage ſeit 60 Jahren beſtehendes 


Kolonialw.⸗, Farben⸗ und 
dell Beihäits-Bıundfl, 


G. Kasprowski, Soldau 
Oſtpreußen. 


. bin 


425: 3] 
ich wille ns, mein 


ieher, ſehr ſolide und 8. 6 ſchä füs 6 Ditüif 
in Graudenz 15 br engel, aim 8 90 late f. an 

; j N fi / reiſe von ark 1, erſe „ beie age, am 
e a e eee mit e Unterzeichneter perpflich⸗ 8 Markt, worin ſeit 76 Jahren 
Gachtungsvoll tet ſich, innerhalb obiger g Konditorei mit Konzeſſion, 
2 £ dochachtungs vo Zeit vorſtehenden Betra einjufenden oder das Meſſer unfrankirt zurückzuſchicken. Freimarken E Bäderei 12250 dne 
40 3 22 N aller Länder nehme in } ahl ung. 25 ri mit nachwet autem 
Aktienhrauerei zum Löwenhräu, München, Nene bite erde let,  MWabnort u oflation Bike welt bend, 8 Page e. a am 
verkanfen. Wohn⸗ und Ge⸗ 
— ſchäftsgebände ſehr gut er⸗ 
Anſchließend an vorſtehende Mittheilung, bitte ich 8 „„ 2 halten und elegant ein⸗ 


gerichtet, Fabrikgebäude nen, 
mit Waſſerleitung. Kauf⸗ 
1 32000 Mk., Anzahlung 
12— 15000 Ma rt. 
Jacob Cohn, Exin. 


5361) Eine gut eingeführte 


Bäckerei 
m.gut.Kundſch. in e.größ. Provinz. 
Stadt m. Garulſon u. vielen höher. 
Lehranſtalt., iſt Umſt. halb. billig 
zu verkauf. Anzahl. n. Uebereink. 
Meld a. d. Exped. d. . 
Zeitung“ in Braunsberg O pr. 


Vorzigl Vrodſtelle. 


durch Verkauf am heutigen Tage in den Beſitz des Herrn Leopold Grundstücks und a in gran 9 4 75 
8 t u 8 billi 7 Donat übergegangen iit. Ich bitte, daß mir entgegengebrachte 6 waren Geschäft re 
u n Sn : Vertrauen auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne | ieschäfis-Vei mit Hotel (mit schönem, großem 

* üſikinſirumente a 


Man muß die m 


b. N. hille in Mlingenthal 


jeder Art. 
Mit offener Klaviatur, dauerhaft 
weit ausziehb., 3 fach. Doppelbalg 
0 jede Falte mit Metallſchutzecken 
fein. Nickel⸗ Ecenbeſchlag. Größe circa 35—36 cm. 
19 Taſten, Zchörig, - Reg., 2 Bälle, Mk. 9— 0 


19 * 4 * 1 " A „* * 9— 


1 6 
21 Taſten, Zmaf 20brig. 4 Reg, „4 Bälle, Mr. 11,—. 

Mit Glockenfpfel 60 Pf. mehr., m. Zitterton ebenfalls 60 Pf. 
mehr. Schule und Packung umſonſt, Porto extra, Umtauſch ge⸗ 
ſtattet. Gegen Nachnahme oder vorherige 5 des Betrages. 

ß 


ferner empf. Accord-Zithern, Alerts im Zur | 


3 Manualen Mk. 6,—, mit 25 Saiten und 6 Manualen Mk. 12,—. 
m. 32 Saiten u. 9 Manualen Mk. 15,— mit ſämmtlichem Zubehör. 
Das Inſtrument iſt ohne Notenkenntn. u. ohne Lehrer in einigen 
Stunden zu erlernen. Für Porto u. Verpackung Mk. 1,20 extra, 


Vorzügliche Streich⸗ und Blas⸗Inſtrumente, Guitarren, 1 


Konzert⸗Zithern jeder Art, Saiten ze. 
In Nachbeſtellungen und Anerkennungsſchreiben, welche unauf⸗ 
nefordert eingingen, beſteht die beſte Empfehlung. 


SSO Oe eseseseeesesesse 


Zur Herbſt⸗ und 
Winter⸗Saiſon 


empfiehlt ſich die 


9 
Chemische Reinioungs- Anstal und Kunst. rden 
J. I. wagner, "Narienwerder 


für 


Herren⸗ . damenkleider, Meableſtoff, Garden l. 


Herſtellung derſelben erfolgt in 3—8 Tagen. [926 
T...... 


Dynamogen 
hohem Nährwerth. 


Dynamogen 
hatvorsämmtlichen verwandten Präparaten 
Dynamogen den Vorzug, dass es den Magen nicht an- 


greift, höchst angenehm schmeckt und daher von 

Kranken, selbst Kindern, sehr gern genommen er 
befördert mächtig die Verdauung un 
Dynamogen wirkt energisch appetitanregend, 

ist von ganz unübertroffener Wirkung bei 

/YNAMOgEenN Blutarmuth, Bleichsucht, Scro- 
phulose, Rhachitis, Nerrenschwäche, zur Kräf- 

tigung kranker, schwächlicher Kinder, Frauen 

und Recon D ya = LEER 4 

wird deshalb von vielen Aerzten mi 

Dynamog EN Vorliebe verordnet und empfohlen. Zahl- 
reiche Anerkennungen. [4175 

ist trotz seiner hohen Vorzüge das 

Dynamogen billigste von allen, Eine Flasche (ca. 

250 g) kostet nur ans 1 Weken känfich, di 
ist en Apotheken ch, direkt von 
Dynamogen Ap. F. Sauer, Schneidemühl. 


besteht aus den natürlichen Eiweissalzen 
der Nahrungsmittel. 
ist deshalb ein Kräftigungsmittel von 


— —— EEE rn nn 
En 5 T 


vochachtungsvoll Max Bauer. 
Brieſen Weſtpr., den 25. Oktober 1897. 


Dentſche Fell und en 


Danzig, Nengarten 22, Ecke e 


offeriren zu 


Kauf und 
Miethe 
feſtt und trans⸗ 
portable 


Gleiſe, Schienen 


W fowie Lowries aller Art TE 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Bivede, 
Ziegeleien ze. 1443 
Villigſle Preiſe, ſofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 8 85 


Lrommelwädiel emaichinen 


ür Pampf: und Roßwerlbetrieb 


” bewegl. Siachelwalze u. Zufuhrgürtel. 
Die Meſſer der Häckſel⸗ 

maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm 11%“ und 
405 mm = 15%“ Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


enge ich in Beher Ausführung von 305 mm = 11“ bis 
180 mm =7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Keiner igkeit. 9-35 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Jabrik und Giſengießerei 
Danzig Dirschau. 


r ̃ ͤ—..—.: ß... 


Sich ). Gnvitalöunlage, 


verkaufen. l 2 
Neidel, Graudenz, Lindenstr. 33. 


Brauerei 15543 
obergährig, mittelgroß, wo auch 
Bayriſch gebraut werden kann, in 
vollem Betriebe, wegen Todesfall 
ſofort ſehr billig zu verkaufen. 
Wittwe Gorges, Pr. Holland. 


5341] Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


mit Land, Wald u. Torfbruch, ſehr 
romantiſch gelegen, am Walde, 
ringsum Güter, von ſofort zu 
verkaufen. Näheres bei 
R. Rieboldt, Kl. Gilwe 
bei Neudörſchen. 


Günſtige 


Kaufgelegenheit. 


Neugebautes Wohn⸗ und Ge⸗ 
ſchäftshaus mit ſehr flott gehend. 
fein. Reſtauraut u. Schank⸗ 
Geſchäft in der auſblühend. 


. . . 8 


} Lorſtadt Langfuhr b. Dan- 


zig, direkt am Endpunkt der 
elektriſchen Straßenbahn und in 
der nächſten Nähe des Bahnhofs, 
der Huſaren⸗ u. Trainkaſerne⸗ 
ments, ſowe des Traindepots u. 
Kgl. Proviantamtes belegen, iſt 
ſofort eventl. mit voller Geſchäfts⸗ 
einrichtung bei günſt. Zahlungs⸗ 
bedingungen zu verkaufen. Näh. 
Aust. wird ertheilt im Reſtau⸗ 
rant Artushof mus durch den 
Beſitzer F. Koplien, 

5322] Langfuhr, Hauptſtr. 37 b. 


5 ae beabſicht. 


ich me 
Grundſtück 


zu verkaufen. 
Choinatzki, Nied. ⸗ e 


Saal), Poſthalterei, 
tions Geſchäft und Land⸗ 
wirthſchaft ꝛc., iſt wegen Krank⸗ 
heit zu verkaufen. Zur Ueber» 


Spedi⸗ 


Sachſen) ng und mei in den größten 5491] Fortzugshalber beab⸗ nahme find 30000 Mark er⸗ 
peiehen und ese haben, um ſich Geschäften Deutſchlands Wittbeitung „und meiner In ich die Ver. ſichtige ich, meine beitgelenenen forderlich. Meldungen unter 
ie Ueberzeugung zu verſchaffen, ſicherung ab, daß ich nach jeder Richtung bin eifrigit veſtrebt fein neu erbauten Eckhäuſer, Ne. 5414 an den Geſelligen 
daß man von demjelben tadelloſe werde, nur die beiten Waaren zu liefern und Jedermann ſtreng Marienwerder ⸗ u. Lindenſtraßen erbeten. 
ir erhält zu a reell zu bedienen. Um gütiges Wohlwollen bittend, zeichne Ecke, Waſſerleitg. Kanalifationzc., bel ee eee 

in welchen Konditorei m. Schank⸗ eſte Geſchäftsl. Lad u. Wohn. frei 
ee Donat. _|nituiriniii ste gs Koetuf it Ei 

U ( trieben werden, preiswert) zu Baal ern ek. Danzia,Qunferg, 


Ein Brennereigut 


mit gutem Boden, dicht an Stadt 
und Bahn, alles neue Gebäude, 
mit 25000 Mk. jährl. Nebenein⸗ 
nahme, iſt zu verkaufen. Invent. 
komplett. Preis 200000 Mark, 
Anzahl. 45 —60 000 Mark. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 5128 an 
den Geſelligen erbeten. 


Mein Grundftüc 


von 6 Morgen Land, Wohnhaus 
nebſt Stall u. Scheune, preiswerth 
zu verkaufen, am Bahnhof Kor⸗ 
natowo geleg. M. Zacharek. 

Windmühle. 
5097] Von meinem Gute, ums 
geben von Dörfern u. Kolonien, 
beabſichtige ich eine Parzelle 
Berge von ca. 20 Morgen, ge⸗ 
eignet zum Aufbau einer Wind⸗ 
mühle und zum Betriebe einer 
Landwirthſchaft, zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt 
melden. Schultz, 
Gut Karlshof per Vandsburg 

Weſtpreußen. 

In Kreisſtadt Weſtpr., am 

Markt, beſte Geſchäftslage, ift ein 


Haus mit 3 Läden 


wovon in einem ſeit ca. 18 Jahren 
mit beſtem Erfolg ein Deſtil⸗ 
lations⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Ein⸗ 
fahrt vorhanden. Meld. briefl. u. 
Nr. 5339 a. d. Geſelligen erbet. 
5266] Ich ſuche ein zum Par⸗ 
zelliren geeignetes 


Gut 


in der Größe von 1000 Morgen, 
anzukaufen. 
e Rentier in Schlochau. 


Vairiſch⸗ u. Praunbier⸗Brauerti 


mit 


Handbetrieb 


die in gutem Betriebe und ſteter Ausdehnung ſich befindet, beab⸗ 
ſichtege ich unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Letzter Jahresumſatz ca. 1000 
Brauerei, Mälzerei, 


Eiskeller, 


Ctr. Malzverbrauch. 
Wohnhaus und Wirtbichafts 


geben of ſowie 4 Hektar Acker u. Wieſen, ſind in ſehr gutem . 


Selbſtthätiger Brauer findet 
Anfragen sub D. 


von Ilaasenstein & Vogler, A 


ſichere Exiſtenz. 


9076 3 die Anuoncen⸗Expedition 


„G., Königsberg i. Pr. 


Gut mit flotter Dampfziegelei 


in ausge i e Lage, neben großer Stadt und Bahnhof, 


vorzügl. 
Pfannen und 
verkäuflich. Näheres durch 


irth ole von ca. 9 Hufen, großem Umfatz in 
öhren, iſt Alters wegen mit ca. 100 Mille 0 


iegeln, 


Carl Ludwig Albrecht Königsberg i. Pr., 


Schloßſt 


raße 4. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 254. 


29. Oktober 1897. 


Mutterſohn. 
28. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. [Nachdr. verb. 


Otto ſprach ſo langſam und gepreßt, als bereitete es 
ihm eine furchtbare Mühe, die Worte herauszubringen. 
Zum Glück nahm ihm Karl die Qual des Weiter⸗ 
ſprechens ab. k - 

„sch verſtehe“, fiel er haſtig ein, „ſage Deinem Schwieger⸗ 
vater, er könne ganz beruhigt ſein, ich komme nicht.“ 

Otto ſtieß einen Laut aus, dem nicht genau anzuhören 
war, ob es ein Seufzer des Bedauerns oder der Erleich⸗ 
terung war. 5 

„Aber Deine Frau kommt doch?“ fügte er in verbind⸗ 
lichem Tone hinzu. 

„Nein!“ . 

„Aber warum denn nicht? Mutter könnte fie ja ab⸗ 
holen und unter ihre Fittiche nehmen.“ . 

„Nein!“ Es klang ſcharf und beſtimmt. „Niemand 
von uns wird Dich und Deinen Schwiegervater bloßſtellen.“ 

Otto ließ die Kueifzange auf den Tiſch zurückfallen. Es 
war eine ſehr peinliche Empfindung, die ſich in ſeinen 
uckenden Mienen ausprägte. „Nun ſprichſt Du wieder 
o*, ftotterte er, „davon iſt doch gar nicht die Rede. Mein 
Schwiegervater meinte ja nur.. in Deinem Intereſſe, 
er glaubt ja nur, daß es Dir ſelbſt unangenehm wäre ....“ 

Karl winkte mit einer heftigen Bewegung der Hand 
ab. „Schon gut! Zu entſchuldigen brauchſt Du Dich nicht.“ 

Er drehte ſich nach der anderen Seite um, ergriff einen 
1 Hammer und begann auf ein Stück Zink, das er 
n den Schraubſtock vor ſich gezwängt hatte, eifrig los- 
zuſchlagen. Otto ſtand abwartend zur Seite; in dem Lärm, 
den das Hämmern verurſachte, konnte er ſich nicht ver⸗ 
ſtändlich machen. Und doch hätte er noch gern etwas 
lach Endlich trat er dicht an Karl heran und ſteckte 
hm die Hand entgegen. Dieſer berührte Ottos Hand flüchtig 
mit ſeinen Fingerſpitzen. 8 

„Adieu, Karl!“ ſagte Otto, „nimm mir meine Offenheit 
nicht übel. Wenn's nur auf mich ankäme! Du weißt doch, 
was ich von Dir halte und wie ſehr ich Dir zu Dank 
8 

Karl hatte den Kopf abwehrend geſchüttelt. Nun ergriff 
er wieder ſeinen Hammer und hämmerte mächtig darauf 
los. Erſt als er die Thür hinter dem Davongehenden ins 
Schloß fallen hörte, ließ er nach. Er ſchleuderte den 
Hammer mit einer Zorngeberde auf den Fußboden und 
murmelte eine heftige Verwünſchung vor ſich hin. 

Otto ſchlich auf der Straße dahin mit der Miene und 
der Haltung eines Menſchen, der eben eine moraliſche 
Niederlage erlitten. Wie einem armſeligen Schächer war 
ihm zu Muthe. Er ſchämte ſich vor ſich ſelbſt und ſchalt 
ſich erbärmlich und feig. Warum hatte er ſeinem Schwieger⸗ 
vater nicht energiſcher widerſprochen? Warum hatte er 
nicht rundweg abgelehnt, den Gang zu Karl zu unternehmen? 

* * 


* 

Die Schatten der Vergangenheit verflüchtigten ſich mehr 
und mehr. Otto war ſo ganz in ſeine neue Würde als 
Gatte und Familienvater — ſeine Frau hatte ihm einen 
reizenden . Knaben nach Jahresfriſt geſchenkt — 
hineingewachſen, daß er mit dem Otto der früheren Periode 
wenig oder gar nichts mehr gemein hatte. Er blickte auf 
ſeine früheren Lebensjahre zurück, als wären es die eines 
Anderen. War er verantwortlich für das, was der leicht⸗ 
ſinnige junge Mann einſt verſchuldet? 

ar es nicht die That eines Wahnſinnigen, der nicht 
Herr ſeiner geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte geweſen, der ſich 
vom Taumel des Augenblicks hatte hinreißen laſſen? Hatte 
er, — der reife Mann — nicht die Schuld des leichtfertigen 
Jünglings längſt geſühnt? Auch materiell. 

Mit der Familie ſeines Bruders hatte er und ſeine 
Familie wenig Umgang. Abgeſehen davon, daß ſie zwei 
2 ganz verſchiedenen ſozialen Schichten angehörten, legte 

arl ein ſo bärbeißiges, abſtoßendes Weſen an den Tag, 
daß es ganz unmöglich war, einen regelmäßigen Verkehr 
mit ihm zu unterhalten. Wenn er ſelbſt auch ſeine Schroff⸗ 
heiten geduldig und ergeben hinnahm, durfte er Konſtanze. 
der Ahnungsloſen, Schuldloſen, zumuthen, Karls Taktloſig⸗ 
keiten über ſich ergehen zu laſſen? Zudem. war es 
ihm zu verdenken, daß er ſich nicht gern dem demüthigenden, 
ihn aufs tiefſte darniederdrückenden Gefühl ausſetzte, das 
ihn jedesmal in Karls Nähe überkam? So gewöhnte man 
ich gegenſeitig daran, einander nur an den Feſttagen der 
amilie formelle Glückwunſchbeſuche abzuſtatten. 

Einen deſto lebhafteren Verkehr unterhielt das junge 
Ehepaar mit dem Kammergerichtsrath und deſſen Umgangs⸗ 
kreiſe. Sie machten in allen dem Kammergerichtsrath be⸗ 
3 Familien ihre Beſuche und gaben ſelbſt während 

es Winters die üblichen großen Geſellſchaften. Die Herren 
von Markwald und Wattenfeld hatten ſich raſch den ver⸗ 
änderten Umſtänden angepaßt (wenn der Herr Kammer⸗ 
gerichtsrath dem Köſter trotz alledem ſeine einzige Tochter 
zur Frau gab, ſo brauchte man ſich auch nicht ſo ängſtlich 
zu zeigen) und hatten bei dem jungen Ehepaar ihre An⸗ 
trittsviſite gemacht. Aber Otto hatte die Freunde ſeiner 
leichtſinnigen Jugendzeit ſo kühl aufgenommen, daß ſie ihre 
Beſuche bald wieder einſtellten. Der Kammergerichtsrath 
war trotz der beſcheidenen Herkunft Ottos doch ſtolz auf 
ſeinen Schwiegerſohn, der einſt ein po länzendes Aſſeſſor⸗ 
Examen gemacht und der ſich auch in ſeinem neuen Beruf 
als eine hervorragende Kraft bewies. Trotz der materiellen 
Vortheile, die Ottos Stellung bot, wollte ſich Herr Göring 
mit dem Berufs wechſel feines Schwiegerſohnes nicht recht 
befreunden. Er ließ nicht ab, in Otto zu dringen, ſeine 
Stellung aufzugeben und wieder in den Staatsdienſt zu 
treten. Auch die Freunde des Hauſes, zum größten Theil 
ſelbſt Juriſten, waren derſelben Anſicht, daß es für Otto 
perabegu flicht ſei, feine juriſtiſchen Kenntniſſe im öffent⸗ 
ichen Intereſſe zu verwerthen. Einem jungen Juriſten, 
der bereits beim Staatsexamen das Intereſſe des Miniſters 
auf ſich gelenkt habe, dem könne es gewiß nicht fehlen. 
Eine Anſtellung als Hilfsarbeiter im Miniſterium war ihm 
ja als n „Gnaden-Aſſeſſor“ von vornherein ſicher. 

Auf Otto ＋ Iten dieſe wiederholten Reden und Er⸗ 
örterungen ihre un nicht. Der Ehrgeiz regte ſich in 
ihm, und ſeit ihm ein Kind geboren war, kam noch ein 
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ernſtes, drängendes Motiv hinzu, ſein Vatergefühl. Schuldete 
er dem jungen Weſen, für deſſen Zukunft er verantwortlich 
war, nicht eine volle Entfaltung aller ihm innewohnenden 
Kräfte? War es nicht ſeine Pflicht, mit Aufbietung der 
ihm verliehenen Gaben und Kenntniſſe das Höchſtmögliche 
zu erreichen, um dereinſt ſeinem Sohn um ſo wirkſamer 
den Weg ebnen zu können? 

Und ſo reichte er denn eines Tages ſeine Kündigung 
ein, um nach Ablauf der kontraktlich feſtgeſetzten Friſt ſich 
wieder in den Staatsdienſt zu melden. 

Niemand war glücklicher über dieſen Entſchluß als Ottos 
Mutter. Nun ſah ſie ſich am Ziel aller ihrer Wünſche. 
Keine Mutter auf dem ganzen Erdenrund konnte ſich glück⸗ 
licher ſchätzen als ſie. 

„Nun, Vater, habe ich recht gehabt?“ ſagte fie freude⸗ 
ſtrahlend zu ihrem Mann. „Berenft Du nun, daß Du für 
ihn bezahlt Haft damals ... Du weißt? Hätteſt Du Dein 
Geld beſſer anlegen können? Iſt er nicht ein bemeidens- 
werther Mann, unſer Otto? Eine vornehme Frau, ein 
reizendes Kind, und nun noch in's Miniſterium! Thut 
Dir's nun leid, daß Du ihn haſt ſtudieren laſſen und daß 
Du ihn als Referendar erhalten haſt, vier lange Jahre?“ 

Und Köſter widerſprach nicht — nicht mit einer Silbe. 
Er reichte ſeiner treuen, klugen Lebensgefährtin die Hand. 
„Du Haft recht gehabt, Mutter .. ..“, pflichtete er bei. 
„Du haft weiter geſehen als ich. Wenn's nach mir ge⸗ 
gangen wäre, dann ſäße er nun, wenn's hoch gekommen 
wäre, als Bureauvorſteher bei einem Rechtsanwalt. Ja, 
ja, Dir hat er viel zu danken, Mutter, viel.“ 

Und Otto war ſich dieſer Dankespflicht wohl bewußt. 
Oft ſuchte er in Begleitung Konſtanzes die Eltern in der 
Rügenerſtraße auf und machte der Mutter liebevolle Vor⸗ 
würfe, daß ſie ſich ſo ſelten ſehen ließ. Die Mutter pflegte 
ſich dann mit dem weiten Weg und ihrem zunehmenden 
Alter zu eutſchuldigen. Der wahre Grund freilich war ein 
anderer. Wohl zog ſie ihr Herz nach ihrem kleinen Enkel, 
wohl verlangte es ſie, ſich an dem Glück ihres Lieblings⸗ 
ſohnes zu weiden, der ſchon jetzt faſt ſo vornehm wohnte 
wie ein Miniſter. Aber ſie fürchtete, läſtig zu fallen und 
ihrem Sohn und ihrer Schwiegertochter unbequem zu werden. 
So zog ſie es denn vor, ſich ſtill in Gedanken von fern an 
dem Glück ihres Sohnes zu freuen. 

Mit Karl und ſeiner Frau unterhielten die alten Köſters 
ebenfalls keinen regen Verkehr. Die Spannung zwiſchen 
Karl und ſeinem Vater war immer noch nicht gehoben. 
Der Verdacht, der ſich dem alten Köſter nach ſeiner einſtigen 
ſtürmiſchen Unterredung mit Karl in die Seele geſenkt, 
trieb weitere Wurzeln in ihm. Und wenn er auch nicht 
offen davon ſprach, das in ihm entfachte Mißtrauen be⸗ 
wirkte doch, daß er dem Sohn nicht mehr mit der Herz⸗ 
lichkeit gegenüber treten konnte wie ehemals. 

Geſchäftlich ging es Karl nicht gerade ſchlecht. Sein 
Fleiß und feine Geſchicklichkeit errangen ihm auch jetzt Er⸗ 
folge. Zudem verurſachte der kleine Haushalt nur geringe 
Ausgaben. Helene und er hatten faſt gar keinen Verkehr 
und lebten beſcheiden für ſich und ihren Knaben. Wenn 
auch in dem Stadttheil, in dem er nun ſeit Jahren wohnte, 
niemand von ſeinem Unglück zu wiſſen, wenn auch über die 
unglückſelige Geſchichte längſt Gras gewachſen ſchien, ſo war 
doch eine unüberwindliche Schen und Befangenheit zurück⸗ 
geblieben, die ihm den gemüthlichen Verkehr mit ſeinen 
Bekannten von früher und die Ankuüpfung neuer. Be⸗ 
ziehungen erſchwerten und faſt unmöglich machten. (F. f.) 
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Verſchiedenes. 


— Im Goethe⸗Archiv zu Weimar befindet ſich ein 
Stammbuchblatt, das zwei Weltanſchauungen und zwei 
Charaktere, den friedlichen Kampf der ſchmerzlichen Sentimentalität 
und der geſunden Naivetät in ſich faßt. Die Schauſpielerin 
Emilie Spiegel hatte dem kleinen Walter Goethe in zart hin⸗ 
gehauchter weiblicher Schrift den ſolgenden Spruch Jean Pauls 
ins Album geſchrieben: „Der Menſch hat zweieinhalb Minuten, 
eine zu lächeln, eine zu ſeufzen und eine halbe zu lieben, denn 
mitten in dieſer Minute ſtirbt man“. Drunter ſetzte der greiſe 
Goethe in energisch männlichen Zügen den berichtigenden 


Mahnſpruch: 
Ihrer ſechzig hat die Stunde, 
Ueber tauſend hat der Tag; 
Söhnchen! Werde Dir die Kunde, 
Was man alles leiſten mag! 
Der Großvater.“ 
Kann das Leben kräftiger aus einem Archiv hervortönen? 


— [Eine umziehende Stadt.] In der Grafſchaft 
Maſon im nordamerikaniſchen Staate Kentucky befand ſich bis 
vor Kurzem die Stadt New⸗Kamilchie mit etwa hundert 
Häuſern, drei Hotels, Poſtamt, Theater, Hafenanlagen und 
einer Eiſenbahn, welche Kamilchie mit der Außenwelt verband. 
Dieſe Eiſenbahn, hauptſächlich zum Transport der in den be- 
nachbarten Urwäldern gefällten Holzmaſſen gebaut, iſt Eigenthum 
einer großen Sägemühlgeſellſchaft und befördert verhältniß⸗ 
mäßig im Jahre mehr Holz, als vielleicht irgend eine andere 
Eiſenbahn im großen Amerika. Aus irgend einer Urſache gefiel 
es den Eigenthümern, den Endpunkt ihrer Eiſenbahn um 
2½ engliſche Meilen weiter inland an eine andere und vielleicht 
bequemere Stelle der Meeresbucht zu verlegen, und da die 
Einwohner von Kamilchie hauptſächlich Arbeiter und Händler 
find, welche von dem Holgzgeſchäft leben, hätten ſie nun täglich 
den 2½ Meilen langen Weg zu der neuen Endſtation und dem 
neuen Hafen machen müſſen. Das paßte ihnen nicht, und ſo 
wurden die Häuſer, darunter ſolche von zwei Stockwerken, aus 
den Grundmauern gehoben, auf Rollen zum Hafen geſchoben, 
dort auf große Frachtboote verladen und ſo nach ihrem neuen 
Ziele gebracht, wo ſie wieder aufgeſtellt wurden. Zuerſt wurden 
die Stationsgebäude und Waarenſpeicher transportirt, dann 
kamen das Theater, ein Hotel und endlich die Privathäuſer an 
die Reihe. Jetzt find von dem alten New⸗ Kamilchie nur noch 
das Poſtamt und zwei leere Hotels übrig, die Stadt aber ſteht 
2½¼ Meilen weiter. Vorderhand hat fie noch keinen Namen; 
die Einwohner nennen ſie einfach die Eiſenbahnſtadt. 


— [Kühne Flucht.] Auf Cuba haben die Spanier vor 
einiger Zeit u. a. auch den Anführer einer Abtheilung von Auf⸗ 
ſtändiſchen, Namens Cisneros, ſeſtgenommen und auf die Inſel 
Pinos in Gefangenſchaft gebracht. In dieſe Gefangenſchaft 
begleitete Cisneros deſſen 19 jährige Tochter Evangelina, deren 
Schönheit den Gouverneur der Inſel fo entzückte, daß er dem 
Mädchen Liebesanträge machte, die 28 von Evangelina nicht 
erhört wurden. Deshalb wurde ſie auf Betreiben des Gouverneurs 
von ihrem Vater getrennt und nach Havanna in ein ſchmutziges 
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Gefäugniß, die Casa de Recojidas, gebracht. Dort wurde fie 
von Negerinnen ſtreng bewacht. Trotzdem gelang es ihr zu 
entfliehen und in der Verkleidung eines jungen Burſchen nach 
New Pork zu entkommen. Am Abend vor ihrer Flucht wußte 
ſie ihren Wächterinnen ein Schlafmittel beizubringen, das man 
ihr von draußen hatte verſchaffen können. Alle Weiber ſchliefen 
daher feſt bis auf eine, die plötzlich durch ein Geräuſch am Laden 
aufwachte und die junge Dame am Fenſter ſtehen ſah, in ein 
Leintuch gehüllt, das verdecken ſollte, daß fie ganz angezogen 
war. Das Fräulein ſagte, fie habe plötzlich Athemnoth bekommen 
und ſei ans Fenſter gegangen, um Luft zu ſchöpfen. Das Weib 
legte ſich aufs andere Ohr und ſchlief weiter. Dann wurden von 
draußen die Läden aufgebrochen und das Fräulein von ftarfen 
Armen aus dem Fenſter gehoben. Sie kletterte mit ihren Rettern, 
über ein paar Dächer und wurde dann an einem Strick auf die, 
Straße herabgelaſſen, wo ein Wagen ihrer wartete; ſie wurde 
darin in das Haus eines Freundes geführt, wo ſie ſich drei Tage 
verborgen hielt. An dem Tage, da der Dampfer nach Newyork 
abgehen ſollte, ging ſie, als Junge verkleidet und mit einer dicken 
brennenden Zigarre im Munde, auf die Straße und nach dem 
Hafen. Das Rauchen machte ihr übel, aber ſie nahm ſich tapfer 
zuſammen, und den ſpaniſchen Hafenwächtern, die ihren Paß, den 
man ihr verſchafft hatte, prüften, blies ſie keck den Rauch ins 
Geſicht. Der Paß war in Ordnung; zwei Minuten ſpäter war 
fie auf dem Schiff und frei. Evangelinas Retter, der ihr auch 
auf einem in das Gefängniß eingeſchmuggelten Zettel die erſte 
Nachricht zukommen ließ, iſt ein junger Amerikaner aus Harpers 
Ferry im Staate Virginia, wo ſeine Vorfahren vor längerer 
Zeit aus Danzig eingewandert ſind. 


— [Die perfekte Köchin.] Gymnaſial⸗Profeſſor 
ſchreibt der abgehenden Minna in das Dienſtatteſt: „Ich muß 
noch beſonders hervorheben, daß ſie ſich in ihrer Eigenſchaft als 
Köchin nicht nur als Perfektum, jondern ſogar als ein Plus⸗ 
quamperfektum bewährt hat“. 


Brieftaſten. 

G. S. &. 36. Der von Ihnen eingegangene mündliche Ber 
trag gewährt Ihnen kein Recht auf Eutſchädigung und Lohn für 
ie Tage, in denen Sie nicht gearbeitet haben. Zur Klage iſt 
ſchriftlicher Vertrag nothwendig. Wir ſtellen Ihnen anheim, einen 


Rechtsanwalt zuzuziehen, falls es Ihnen nicht gelingt, in Güte 
ſich mit dem Auftraggeber zu einigen. 


„Heiurichsdorf“. Da Sie wahrſcheinlich mit Ihrer Ehefrau 
in Wütergemeinſchaft leben, liegt in deren Handlungsweise 
ein Dievftabl nicht vor, weil fie ein Miteigenthum an den mitge⸗ 
nommenen Gegenſtänden hat. Sie können bei dem uſtändigen 
Amtsrichter darauf antragen, daß Ihrer Ehefrau das Mandat zus 
jeht, zu Ihnen zurückzukehren und die Ehe fortzuſetzen. Kommt 
fe dann diejer Anordnung nicht nach, fo können Sie auf Ehe⸗ 
ſcheidung klagen. 

Alter Abonnent Nr. 10. 


Mi } 1) Eideszuſchiebung giebt es in 
Beleidigungsſachen nicht. 


J Die Ehefrau können Sie als Zeugin be⸗ 
neunen, ob fie vernommen wird, unterliegt dem Ermeſſen des 
Gerichtes und der eigenen Eutſchließung Ihrer Ehefrau. Sie 
wird vor jeder Vernehmung über ihr Recht zur Verweigerung des 
Zeugniſſes belehrt. Sie kann den Verzicht auf dieſes Recht auch 
während der Vernehmung widerrufen. 2) Auf die Ausſagen der 
Sa Zeugen bleibt die Eutſchließung der Ehefrau ohne 
influß. 

P. S. In der Gegend, in welcher Sie wohnen, iſt es üblich, 
daß alte Beſitzer, wenn ſie ſich altersſchwach fühlen, den Richter 
berauskommen laſſen und ihren Beſitz vor diefem unter die Kinder 
vertheilen. Es erhält dann jedes Kind bereits das beſtimmte 
Erbtheil ausgeſchichtet, und nur in ſeltenen Fällen wird eine Nach⸗ 
vertheilung vorbehalten. Durch dieſes Verfahren wird Koſten⸗ 
erſparniß bezweckt. Der Richter kommt allein, es handelt ſich 
bei dem Geſchäfte um einen einfachen Kontrakt, deſſen Gebühren 
erheblich billiger ſind, als die eines Teſtamentes. Wir vermuthen, 
daß bier ein ſolcher Fall vorliegt, und nehmen daher an, daß 
Sie nichts mehr zu fordern, vielmehr Ihr Erbtheil voll erhalten 
haben. 

„Emma 1 + 2" Das Geſetz ſchreibt vor: „Eheliche Kinder 
bedürfen zur Cheſchließung, fo lange der Sohn das fünfund⸗ 
zwanzigſte, die Tochter das vierundzwanzigſte Lebensjahr nicht 
vollendet hat, der Einwilligung des Vaters“. Eine Ausnahme 
ſindet bei angenommenen Kindern ſtatt. Wir ſind der Meinung, 
daß der Standesbeamte im vorliegenden Falle die Annahme an 
Kindesſtatt als thatſächlich geſchehen erachten kann, wenn auch die 
geſetzliche Form nicht eingehalten iſt. Denn dadurch, daß die, 
Eltern ſeit 17 Jahren die Fürſorge für das Kind aufgegeben 
haben und die Pflegeeltern ſeit jener Zeit vollkommen in die 
1 und Pflichten eingetreten ſind, hat der Vater ſein Recht 
verloren. 


C. B. Die Steinkohle kann in dieſem Jahre ihr 700 jähriges 
Jubiläum feiern. Ein Schmied aus Lüttich foll fie im Jahre 1197: 
entdeckt und zum Heizen verwandt haben. Steinkohlenbergwerke⸗ 
find ſchon im Jahre 1288 in Belgien in Betrieb geweſen. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Mit der höchſten Auszeichnung der ſächſiſch⸗thüringiſchen 
Induſtrie- und Gewerbe⸗Ausſtellung zu Leipzig, der königlich 
ſächſiſchen Staats medaille, find die Wanderer ⸗Jahrradwerke 


vorm. Winklhofer & Jaenicke in Chemnitz Schönau ausgezeichnet 
worden. 


— Die Vertretung des bekannten Münchener „Löwenbräu“ 
für Graudenz und Umgegend iſt Herr Engl-Tivoli übertragen 
worden. 


= Bür den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


ein Zufall sondern Gewißheit. 


Bei der „Lotterie der VII. Internationalen Kunſi⸗ 
Ausſtellung München“ entfällt auf Grund des überaus 
günſtigen Gewinnplanes auf je 10 fortianfende Loosnummern 
windeſtens 1 Treffer (garantirt). Die Lotterie enthält 20000 
Treffer, auf 200000 Looſe à 1 mk., darunter große Hauptge⸗ 
winne im Werthe von 15000 Mart, 10000 Mark, 5000 
Markt, 3000 Mark, 2000 Mart, 1800 Mart, 1500 
Mart zc. Looſe find zu haben in allen größeren Loos⸗ 
geſchäften. Das unterzeichnete Bureau verfendet: a) gegen 
Einſendung von 10 Mart — 10 fortlaufende Loosuummern 
mit mindeſtens 1 Treffer (garantirt), b) gegen * 
von 20 Mart — 21 fortlaufende Loosnummern (1 Frei⸗ 
loos! mit mindeſtens 2 Treffern (garantirt), c) einzelne 
Looſe gegen Einſendung von A 1 Mark. 


Ziehung am 15. November 1897. ug 


Ken Frankozuſendung (bis zu 10 Looſen in Deutſchland 
10 Pfennig — Ausland 1 Vortp erbeten. Wird die Kong» 
Sendung „Eingeſchrieben“ gewünſcht, jo find fernere 20 fennig 
— für frankirte a I Ziehungsliſte ſofort nach der 
weitere 20 Pfennig beizufügen. 

Das Lotteriebureau der VII. Intern. Kunſtausſtellun 
München, im Königl. Glaspalaſt. 5 8 
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Jede Schneiderin empfiehlt heute nur no Prym's neueſte 
Patent⸗Tafllen⸗Verſchlüſſe, da Be von (per Andechs eine 
Klagen mehr über ſchlecht ſitzende Taillen hört. Alle Poſamenten⸗ 
und Kurtwaoren⸗Geſchäfte führen fie, 
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u 


5. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 27. Oktober 1897, vormittags. 
mur bie Gewinne über 210 Wort nd den betreffenden Nummern 
in ng beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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5. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. 


Lotterie. 
Ziehung vom 27. Oktober 1897, nachmi ttags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den beirejjenden Nummern 


in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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224 424 506 54 11500] 78 85 710 87 994 28001 57 40³ 
) 64 74 832 60 290190 203 601 720 47 
303 40 52 75 97 471 93 657 818 B1 483 81303 (300) 43 492 
639 91 749 87 95 50.68 4500 214 20 88 322 56 489 597 626 82 
89 720 862 73 30 7 819 86 91 522 81 666 964 202 56 
368 82 421 [800] 89 52 { 35002 98 124 71 351 1310) 56 
615 56 . 9 801 68 76 950 36015 [500) 46 48 52 6 3 142 70 389 565 
3 u 663 90 794 867 38282 857 051 77 39102 
001 96⁴ 69 859 97 
9 


I 18 

818 7209 18 115 300 
891 416 44 521 69 
65 1500] 956 _ 45079 102 1500 73 495 716 
337 548 63 617 787 854 65 79 (300) 988 1500 
73 48149 207 547 627 62 88 983 409109 4 
895 [1500 N 

50152 65 [300) 224 45 516 661 83 745 851 49 928 53 51010 16 87 
129 41 93 390 520 197 52035 144 247 257 426 76 962 53027 82 185 
203 (15001 48 394 75 08 420 571 657 733 5006 49 314 410 71 [1500] 
97 500 450 % 72 87 665 710 [500] 13 [1500] 843 66 [500] 964 55046 50 
[1500] 69 (600) 123 226 518 87 616 821 56054 146 231 91 424 81 513 
22 786 98 812 [500] 61 Tr 94 57028 66 93 143 269 426 51 70 561 651 
810 958 58026 278 311 16 423 76 552 625 49 58 63 98 706 92 846 5% 


59013 30 69 [800] 156 306 440 764 
60011 42 105 (1500) 12 30 472 553 706 898 930 01094 217 23 86! 
> 651 90 99 827 63007 54 110 19 


514 82 787 823 923 21: 

825 598 771 88 97 840 64070 2 72318 462 645 81 766 65034 308 718 39 
72 94 66085 136 201 503 16 44 54 736 986 67028 43 09 149 881 532 92 
15 at 126 218 26 L800] 43 66 96 803 506 88 634 62 864 69307 


70113 376 489 637 11500] 722 [8000] 835 80 945 2 1: 20 28 
577 626 809 54 961 72229 90 363 602 81 701 818 984 7811 5 91 445 
548 645 60 707 50 74036 445 91 614 829 59 75080 2 58 550 85 
730 842 938 76040 225 404 620 735 850 59 87 [500] 935 42 77455 
* ai 888 „8100 11500] 659 816 79027 68 98 549 519 55 640 [500) 51 


26038 9321 5001 69 417 [300] 522 69 (3000) 87 619 67 764 78 81085 
261 612 39 81 821 77 980 82 205 465 792 83078 219 [3000] 42 79 395 
859 84181 441 555 615 746 809 85006 = 86 1500) 370 480 83 565 
85 647 714 868 88029 479 746 57 8 334 44 41 806 84 88020 
209 65 469 506 902 80111 77 440 73 09 857 70 CR To 

90044 132 247 810 947 91004 277 425 53 16 677 72262 7g. 8 32 986 
90 92044 48 [1500] 83 375 76 500 13 624 87 63 748 591 93073 218 64 
334 451 654 68 763 75 809 94057 173 220 734 77 80 90 5718 86 
161 240 81 675 838 954 N 000. 96288 302 78 440 60 95 585 751 862 
97066 270 391 558 608 718 05 821 923 49 98051 184 393 "536 841 47 
990 99154 75 431 573 76 684 790 888 90 908.81 

100030 197 20% 59 638 73 99 701: 807 22 80 95 101228 40 
646 747 102525 638 755 52 800 89 103002 19 J 90055 54 62 188 331 
600 25 704 6 27 819 [1500] 960 96 104137 425 34 558 607 105031 127 
28 352 82 [800] 493 [3000] 760 859 [300] 106064 166 08 81.864 431. 68 
501 37 44 53 [1500] 694 941 67 107066 72 136 231 37 62 87 788 
108155 202 454 70 631 7 gm 829 968 74 (1600) 109029 165 216 81 
jur 341 80 589 621 92 

10073 270 433 80 908 987 [15000 111006 86 200 572 97 (1500 
113000 14 40 61 109 419 30 743 88 118055 94 372 413 585 88 94 675 


Dank. 


180 01 453 549 6 
25 905 19 44072 


47: 
4 


70 
15 


Eine leiſtungsfähige Firma 
ſucht mit 
da unt an einer jüweren |, „one hmer n 
Lungenkr ankheit BONN Miu bien au 
mit Blutſpeien und koloſſalem, treten. Reflektant. belie re 
a ent en) und brieflich mit Aufſchrift Nr, 5224 
Niemand glaubte, daß ich je wieder | an den Geſelligen zu ſenden. 


davon käme. Nur den Mitteln] 5363. In Pappelheim per h 


des Herrn Dr. Hartmann, Spezial-] Gr. Schweykowen Oſtpreußen 

ee e e eee 
— e 

eſchritten ih daß ich ſeit zwei 9 


ahren wieder allen meinen Ge⸗ 
ſchchten obliegen Bun 15500 ee eu 
Sontheim a, d. Alb. 
Konrad Bayer, Schreinermeiſter. 


— * Qualität) zum Verkauf 
ereit. 


110077 179 228 59 604 111092 250 710 54 79 98 820 83 951 53 68 
112083 146 [: 3051500) 44045 670 97 828 948 [500] 113053 137 74332 
1587 465 599 610 84 725 82 830 53 59 87989 114325 553 79 6 
63 96. 115063 348 448 513 [1500] 781 829 45 [500) 70 116094 203 
1500) 58 854 473 777 850 980 117118 217 23 828 82 411 (1500) 29 81 
636 97 770 118356 89 415 508 768 110091 200 465653 5. 657 831 970 

1 6.322 428 51 514 618 7838 864 96 121034 109 74 79 216 76 
355 64.94 634 64 900 12207 39 40 120 808 [1500] 459 544 642 759 


f 2 0 9 
804 957 11500) 123381 402 15 609 48 99 714 66 800 19 53 124123 49 
221 311 63 72 643 700 125115 20 43 55 5 1300) 218 411 42 580 85 
652 718 809 953 126140 350 626_ 127224 364 71 798 94 910 128045 
19] dos 028 sort un oo 545 50000 605 84 87 98 796 18000] 878 120256 304 78 


408 6 
130160 255 604 760 842 58 131138 48 209 439 95 683 020 43 8 
132059 25 320 43 675 70 857 13300 41 246 1500) 54 401 58104 703 
838 68 134201 490 618 93 860 9399 13501344 149 220 535 628 
136009 185 (300) 00 167 9% 137034 205 368 51 06 508 61 038 58 
7 £ 00) 915, 13812 5 
145 219 79 358 440 821 09 748 13000) 00 545 666 64 188067 87 
140020 78 168 301 882 919 Bd 141001 58 70 199 935 812 13 26:09 
757 72 891 (600), 14230 59 814 87°_ 143006 313 404 73 729 58 923 
28 144047 59 142 210 510 43 82 [300] 88 662 723 845 926 145012 
14 1500) 325 32.38 608 090, Fauzuı (1600| 433 43 567 611 87 764009 
2 — 803 588 70 I‘) 
208 Bi A 423 568 1600) 808 14 23 02 En oe BE BACH 
50471 785 898 151016 21 345 82 93 406 71 570 80 954 17 
458 511 754 159018 69 1800 88 89 220 489 694 733 807 17 060 F 
51. 154027 47 330 36 91 454 13000] 515 155256 535 842 156075 8 
361 403 44 559 641 748 805 076 62 157011 85 114 210 14 458 85 87 
604 66 797 158200 785 986 11500) 870 89 [1600] 954 159016 20 54 


169 75 71 482 668 761 9 
60011 238 347 88 800 671 101115 44 293 454 610 38 45 70 

[500] 17 83 89 828 90 941 162070 278 674 820 68 85 108388 788 
108 1300 90 882 (3000) 954 104091 [500] 277 481 574 899 502 165199 
440 81 91 501 [8000] 715 546 166101 93 291 348 441 528 42 661 65 
803 902 167100 293 430 80 515 619 69 74 95 708 819 88 125 77 168034 
212 648 987 16918 29 302 443 506 735 41 802 907 65 8 

170145 57 86 389 431 43 697 171053 59 120 82 50 052 172006 
116 22 92 345 484 511 752 867 [500) 91 173092 177 306 [8000] 471 
13 745 606 58 62 78 945 174051 370 561 776 175136 95 3000 
Fr et u DR 8 + 115 88 211 910 4300 432 [300 

)9 607 2 90% 069 166 85 1500 f 89 € 
170502 181 810 14 € gt 533 839 95 BEL RER IE 
5001 15 10 603 724 05 97 88 181118 685 700 6 98 

182015 122,209 10 383020 314 90 000 887 15000] — 943 
181073 85 110 16 89 249 400 10 671 766 0¹ 918 185054 [300] 65 
245 460 76 93 589 [1500] 69 606 9 728 836 8 180221 115 0) 74 253 
478 564 757 76 879 | 500) 96 £ 0 609 92 786 1222188 8 577 
80 715 86 610 57 [800] 180305 24 86 550 74 628 882 40 66 92 930 

190114 235 409 44 94 506 69 85 654 101219 41 [300] 533 46 64 
624 29 45 (310) 777 991 95 102010 25% 85 330 452 501 707 905 72 79 
193040 108 27 242 633 700 926 194037 472 76 [1500] 576 610 850 
105241 342 410 25 44 73 75 571 669 106039 84 [500] 211 46 320 86 
456 610 723 993 197017 51 107 226 [3000] 89 8354 3000] 485 609 13 
194 815 ; ** 1500) 2 8 1040 66 76 515 263 393 543 92 98 610 18000) 


c 1 125 92 60 13000) 69 (15 00 292 
9 2 357 713 201008 19 44 [1500] 51 336 
409 80 92 572 768 917 205018 325 61 434 584 682 750 887 928 31 
206009 79 342 92 420 591 5609 207386 512 869 84 817 208064 110 
206 67 1500) 81 11500) 96 875 456 586 89 98 882 209103 17 335 89 
172 616 818 [500] 40 992 

24. 289 378 [1500] 437 [80001 518 626 61 780 97 211068 76 
4 1800] 76 623 59 736 71 901 212054 [300] 588 747 74 949 
257 09 812 534 802 63 05 954 214/16 109 356 577 698 
252 1 5:93.77 755 67 07 57 216352 401 55 83 98 
14 769 817 94 51 (800) 21718% 406 637 813 218008 114 62 99 
2 004 509 901 bio 19020 15000] 72 96 226 46 98 514 20 81 


9029 54 [8000] 215 29 58 8 815 428 ‚ort [3000] 696 903 66 74 [800 
93 5 1058 370 435 39 [30] 600 129 72 845 8 84 920 47 222020 
7 Ak 


187 ) 90 634 806 23062 94 214 30 3.10 447 (1500 
614 2991 402 247 688 450 55 89 685 612 744 87 90 82 
451 421 63 00 ö 3 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 200000 Mk., 
2 zu 100000 Mt., 2 zu 50000 Mk., 1 zu 40000 Mk., 7 zu 80000 Mk., 22 zu 


15000 DIR, 34 zu 10 000 Mk. 71 zu 5000 Mk., 1093 zu 3 000 Mk., 1176 zu 
10 00 Mt., 1815 zu 500 Mk. 


875 114200 88 870 89 494 537 88 601 895 115278 827 83 444 50 
34 58 803 74 95 927 80 116088 101 291 823 [3000] 89 618 90 799 87 
300 117006 95 278 444 62 74 557 769 118025 28 94 157 63 22 

0 29 [8 wol ‚5A 47 (360) 86 661 (300) 98 766 917 41 119056 83 63 


76 765 820 2 5 
120218 75 928 „[300] 80 402 651 975 78 121808 86 408 604 95 756 

806 921 59 73 2 9 29 99 5 826 28017 BB 

364 403_9_17 572 678 97 8 12 

67 125074 110 40 58 224 404 588 69 750 807 960 42 95 

131 38 571 685 747 127027 (500) 69 88 111 210 [000 54 61 36 408 

666 78 731 52 03 (1500) 808 910 128008 82 111.57, 287 [1500] 89 359 


578 643 756 58 120135 231 422 517-675 711 22 76 77 866 990 
25 (500) 68 78 594 660 831 


130027 432 847 944 131018 107 612 2 
29 55 271 11500 512 697 


132016 76 1 3u0] 471 728 64 
11 300 


u24 56 81 0 Ei 70 [300] 577 99 954 38 48 97 133029 188 
209 10 46 407 300 (3000) 310 58 92 47 1 97 712 77 
137042 2 9138863 628 908 10 54 130031 197 235 572 


689 877 
140072 76 300 473 99 600 819 981 44 64 141141 51 (3000) 259 
356 15000 58 523 75 80 142279 807 08 96 566 628 861 % 96 143042 
66 101 11 497 721 880 980 144026 78 308 24 70 5 53 63 90 0 
145 59 85 90 Bund 435 54 511 74 650 (5000) 74 . 8 2 
140012 344 450 560 647 86 147038 233 93 321 75 461 609 205 32 
(500) 80 50 88 148305 72 418 50 70 555 647 747 89 801 51 900 
1 92 200 61 369 5.40 43 750 80 98 
66, 587 614 55 8 500] 979 84.151236 81,918 87 76 152092 
„153031, 4497 151087 91 196 
9 5000 118 84 260 312 56 
72 97 393 429 666 720 90 832 80 [8000] 930 
306 84 611.33 158148 87 441 788 802 945 59 
[3000] 49 [8000] 754 77 


11i 
1500 16 104 1 2 541 


1600 13 48 12 27 201 [1500] 30 554 74 680 814 46 68 999 23 
183 323 


»57 617 3000 888 960 162016 101 88 402 579 610 797 
22 627 78 702 11500] 808 164088 206 14 38 519 [500] 42 7: 
(1500) 16 [1500] 87 165034 518 98 97 166225 409 502 

9 


7195 167192 365 650 91 716 42 50 er 79 168005 19 11 
68 534 71 623 31 809 Ayr 64 742 13000) 

170074 „143 264 380 567 628 87 756 902 171251 91 826 
627 55 780 1 85 172043 117 27 45 25 1500) 56 


2 * 

1731843 707 [3000| 599 914 174059 480 15.0) 950 88 

53 76 50 04 943 84 175111 24 56 325 42 590 96 621 47 81 

741 871 838 88 176026 72 471. 400 528 32 64 753 75,82 97 815 

177374 454 671 944 46 178024 44 79 576 83 616 708 942 70 1700009 
25 146 295 310 28 458 507 45 57 [500] 650 95 871 978 

180155 200 92 449 (15001 507 72 778 802 912 24 58 181018 87 


4500 213 373 521 97 990 182050 73 [300] 89 133 231. 41 393 409 70 
3001 697 8 9 5 94 183185 231 [1500] 402 23 41 44 73 502 643 745 
59 802 184 496 518 606 53 80 185041 74 111 304 15 51 
18 66 ei 74 946 50 180017 25 115 207 92 519 613 7U6 9 22 854 


902 68 18 92 370 655 730 820 188041 85 90 122 305 547 604 17 
189045 40 72 124 73 [8000] 502 56 635 43 726 49 (5000 
190022 93 97 198 326 62 408 500 15 66 818 7: > 96 948 97 3910 
7 818. 58 192307 [1500] 28 423 547 400 65 694 79: 382 
57 370 13000] 402 3 39 665 6 1 
9 22 234 449 79 512 632 803 476788 0 500 068 189081 
70 534 868 802 88 107703 60 195320 76 402 633 7866 100112 
376 477 599 710 893 
200419 79 94 500 29 67 664 885 967 92 201003 399 480 760 98 
99 811 18 202108 (300% 19 405 506 744 203019 157 209 [1500] 85 
604 40 85 862 1500] 976 204105 13 66 96 445 521 87 80 72 1500 
942 52 74 205046 161 437 87 92 881 64 99 206474 533 835 41 
928 207027 230 95 13000) 347 58 [500] 427 699 708 >98 _ 208069 216 
[300] 17 417 614 84 94 847 921 33 (1500) 209042 317 645 735 914 
210443 522 [3000] 619 700 86 821 34 913 [30u0J 87 211067 136 
85 423 737 8U2 50 92 212106 92 235 318 578 79 724 — 827 944 62 
213040 74 210 000 512 636 721 868 958 21405 1 111 
249 [300] 388 00 56 804 907 215082 146 283 304 725 77 821 80 904 
216104 8 674 [300] 725 115001 805 64 951 217015 336 63 476 52 4 
688 718 81 44 78 96 898 [1500] 218135 300 17 60 630 75 703 824 
210006 101 49 418 90 713 983 
220182 [300) 323 476 50 912 221070 97 113 67 75 86 877 549 
41 50 900, 222574 681 741 88 948 223105 18 96 315 66 95 442 77 
80 523 717 [500] 802 924 75 221180 238 486 549 712 88 [500] 71 804 
225015 141 294 386 409 512 
Im Gewinurade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 200 000 ya 
2 zu 100000 Mk., 2 zu 50000 Mk., 1 zu 40 000 Mk., 7 zu 30000 Mit, 
15000 Mt., 38 zu 10000 Mk., 68 zu 5000 Mk., 1008 zu 8000 Mt., 1146 zu 1086 
Mt., 1270 zu 500 Mk. 


Espen⸗ und Pappelu⸗Rundhölzer 


ſowie trockene Zollbretter dieſer Holzarten, frei 
oſt⸗ und weſtpreuß. Stationen zu kaufen geſucht. Angebote sub 
L. 9062 befördert die Annoncen Expedition von 
Haasenstein & Vogler, Attien-Geſellſchaft, K 
erg 1. Pr. 


54881 Ein Weine, viexfipiger A alk er el 
Holel⸗Omnibus 3 le a Ctr. 


billig zu verkaufen. 5 Pf. franko Löbau, offerirt 
7 Könmans, Dt. Eylan. 46321 Dom. Kl. Nappern. 


| Graudenzer „em 
* Tatterſall * 
Inhaber: J. - 


Drkſſur⸗Anſtalt von Reit⸗ u. Wagenpferden, 


Spezialität: 
„Korrektur“ verdorbener Pferde 


(für die Herren Beſitzer ift die befte rationellſte Verwerthung des Rob 
pferdematerials nur durch korrekte ſachgemäße Dreſſur zu erzielen). 


Penſions⸗Stallungen 


anerkannt gute Stallpflege, koulanke Preiſe. 


Vermittelung von Pferde⸗An⸗ und Perkäuftn 


ſtreug reel reell. 


Permanenter Veſtand von Neil⸗ und Wagenpferden 


direkt von Züchtern zu ſoli ſoliden Preiſen. 


Beit-Behe- Iufitut Für Damen und Herren. 
AZieitp pfe erde SU 


leihweiſe, zu jeder Zeit und allen Zwecken, billigſt. 15487 


909009000:0880000008 
3 Deulſches Tonasſchlacennehl 8 


ah sarantirt reine gemahlene Thomasiählade 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


5 Deutsches Superphosphat 
. Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Sun A. P. Muscate 2iriiu 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


8 @ 
ERHBODALL:EBDIEBHLIEHO 
Dänische 


7 x - 
Zuchthengste 
— 3jährig— in grösserer 
Anzahlstelltzum Verkauf 


Luther, 
Abscherningken 


bei Trempen Ostpr. 

Besichtig. der Hengste 
jederzeit.—AufAnmeldg, 
= stelle Fuhrwerk Station. 
== Bokellen u. Sodehnen. 


Jeden Poſten Gerſte 


55101 Einige Waagen 
Eßkartoffeln ie Dae ie 101 
Fate en ne 
Dom. G N Fabril⸗ Aartoſfeln 
Hagaım deen |: Kier e 
3 — e 
J Fabrikkartoffel 
J Fabrikkartoffeln 


* und erbittet 5 Kilo⸗Proben 
B. Hozakowski, Thorn. 


55 520 10 Ein nk ae 


einiy. Sun 


wird zu kaufen geſucht. Meldg. 
briefl. mit Preisangabe unter 
Nr. 5243 an den Geſelligen erb. 


5256] Ein neunjähriger 


Nappwallach 


78 em hoch, ſicher geritten, iſt 


Dampfanlage 


1 

von ca. 6—10 Pferdekr., Keſſel 

und Maſchine, ſucht zu m = zu r 

eventl. auch gebrauchte [52 
Molkerei Kletendurg 


Weidenfaſchinen 


gebunden oder ungebunden, . 

zu kaufen, ſofort zu liefern. 

fran 83 Aude ne 15 

ranko Bahnhof Wreſchen. [53 talles zum Verkauf. 155 

Paul Heinze, Kulturtechniker, det eln Apuiniſtratbr, 
Eneſen. Ebenſee bei Lnianno. 


un 30>» Peer euer 
ee |  bährige Bullen 
genanejter Preisangabe Na- perkau ift 

ſchinski, Buchwalde p. Oſterode Ou. W. Guth, Barloſchno > 
100000 Biegelbreiter | zinie oe 
alt oder neu, zu kaufen geſucht. ammel 


Waldemargeniſch, Bromberg. 
ſtehen Preiswerth 2 Verkauf. 


N) P Lowris Crummenſee Weſtpr. 


und einige 100 Meter 


Schienengeltis |zzinzunmpsbire dowm; 


falls noch gut erhalten, wird von | bei Czerwinsk hat begonnen. 
baldigſt gegen Caſſazahlung zu Auf Anmeldung an die Guts⸗ 
kaufen geſucht. Offerten mit Be⸗ Verwaltung Wagen in Czerwinsk. 
ſchreibung unter Nr. 3693 an den 4292] B. Plehn. 
8 erbeten. De Dampp 
molkerei Groß 
Peterwitz b. Bi⸗ 


en. 

aubau, Klonau 

bei Marwalde Oſtpr. 
10—15 hochtra⸗ 

8 teren 


Sterten 


aus milch. 
ae. Heerde, feen en teberfiillung 


mit ſchönen Formen 


der Bock⸗ Verkauf 


meiner Hampshire down- 


Aepfel ſcho werder, bat 
ute, gevflückte Dauerwaare Kuss 
edes Quantum u. erbitt. Offert. 


e eee Shwelnt, 
100 E. Kartoffeln acht 


Fütt ſucht. Offert Zucht⸗ 
2 — 77 ſchwe ine 


Dom. Ankern ver Bolligen V 
312 erkauf 
836) Wir 2 für die Stärke⸗ eiche bieſia 227 


„große 
2 Freißigiähr. Züchtu 


Fabrik Treme 


Kartoffeln laufend zu soliden Wreiie jen, 


und bitten um ben uber 2 
Warnke & Eichler. Dom. Kraftsha en 
Tremeſſen, General» Vertreter, 


ver Bartenftein, [618 


